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Zuſendungen ſind n 
können nicht berückſichtigt werden. 


1 5 Bußtag. 
i Ein Tag ftiller, ernſter Einkehr ift der Buß⸗ 
ag. Das Wort Buße hat freilich für den mo- 
ernen Menſchen einen fremden Klang und er⸗ 

i eint gar vielen als ein überlebter und dar- 
im überflüſſiger Ton. Es werden jetzt ganz 

andere Melodien auspoſaunt und willig auf⸗ 

genommen; alles, was nach modernem Welt⸗ 
lde, neuer Moral, neuer Religion und der- 
gleichen klingt, das findet Beachtung, und mit 
tii G oder weniger Leidenſchaft wird die bib- 
$ che Vorſtellung vom fündigen Menſchenherzen 
5 Anachronismus und finſterer Kirchenwahn 
ekämpft. 

d Aber dennoch laſſen fih die alten Werte 
1 ſo ohne weiteres ausſchalten. Das ge⸗ 
nette, oft jo trotzige Weltgefühl der moder- 
en Zeit ijt oft nur die Folie für einen weit- 

gehenden Peſſimismus. Die bekannte Rede 
om Sichausleben und Sichhinwegſetzen über 
te ſittlichen Schranken hat ſchon greuliche Vor- 
ommniſſe gezeitigt, und mit am traurigſten 
rührt den wahren Freund des Volkes jene 

Serrohung, die bereits in der werdenden 

Fugend fi breit macht, jene nur allzu häufige 

nattoritäts⸗ und Zuchtloſigkeit, die von keiner 
loch fo beſchönigenden Zeitbetrachtung in Mb- 

ede geſtellt werden kann. 

| y Wie Schuppen mag es da einem von den 
j RE fallen, wenn das Chriſtentum mit un- 

ittlicher Energie auf den furchtbaren Ernſt 
ben Sünde und Schuld hinweiſt. Keine Welt- 
eertrachtung, die ein ſittlich⸗religiöſes Moment 
mr te alten will, kann auf den Vergeltungsge⸗ 
june ganz verzichten. Man braucht ihn nicht 
| m erfid zu faſſen, man darf und ſoll febr 
| eine innere, geiftige Vergeltung betonen, 
as Böſe früher oder [pater mit ſeeliſchen 
bleibe den umwebt. Die Tatſache des Gewiſſens 
| unt t auch dann beſtehen, wenn man es zu 
| erdrücken bemüht ift. 

| temand wird glauben, daß der Bußtag, 

5 bet ernſteſter Durchlebung, für den Reit 

Be Jahres jedwedes Erkennen, Bekennen und 

| bi en überflüſſig mache. Jeder einzelne 

1 de vielmehr Tage und Wochen erleben, die 
| we eisen mit ungewöhnlicher Wucht nahe- 

free ſtille Zwieſprache zu halten und in 

ee Seelennot die Errettung zu fuen, die 
wird en. oben kommen kann. Immer wieder 
Fried eine beſondere Lage dazu mahnen, dem 
der en nachzujagen und den Herrn anzutufen, 

i Sein Zagende und Zweifelnde tröſten, 
2 Utige und Bußfertige aufrichten kann. 

ag er darum verliert der allgemeine Buß⸗ 

Belen dem alle Seelen fih zu dem gleichen 

tung il vereinen, nicht Wert und Bedeu- 

und > arum bleibt er doch ein Quell des Heils 
ein Vol Gnade. Erwünſcht wäre er ſelbſt für 
Bode olk, deſſen Geſamtheit feſtſteht auf dem 
noten des Glaubens; um wieviel mehr ift er 
entfrendig für einen Staat, in dem die Gott⸗ 
macht dung immer bedrohlichere Fortſchritte 
not Gerade dieſen Staaten tut nichts jo 
Dan, d die am Bußtag in Erinnerung ge- 

Mmi Erkenntnis, daß nur der Glaube an den 

aufrichtigen den Frieden verheißt, und nur 

4 ge Buße den Weg zu ihm bereitet. 
| ` Ae 
| 


wiſſensſchärfung it ein Hauptzweck des 
rity: 
Gen Glaubensideale muß eine demütige 


die d 


ags. Die Selbſtprüfung im Spiegel der 


auslösen g. eine grundſätzliche Herzensdemut 
dr ën die ſich des alten Gebetsſeufzers nicht 
' lieg d ott fei mir Sünder gnädig! Darin 
| und aber ſchon angedeutet, daß kein Zweifeln 
| Kiong zweifeln das Ende des chriſtlichen Buß⸗ 
ö pied iſt. Jeder Bußtag will auch auf 
Luther lichen Gnadentroſt hinweiſen, wie es 
und Kar feinem bekannten Bußliede ſchlicht 
| aftig hervorgehoben hat: 
| Bei e uns der Sünden viel, 
| Sein Ee ijt viel mehr Gnade; 
Wie and zu paien hat tein Ziel, 
— groß auch ſei der Schade. ; 


vor = 
Politiſche Tagesſchau. 

Ein erfreuliches Verbot. 

Bußtag waren in Groß⸗Ber⸗ 

olksverſammlungen angekün⸗ 
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Cingel- | 


| digt worden die eine der ſozialdemokratiſchen 


Partei naheſtehende Vereinigung einberufen 
hatte. Dieſe Verſammlungen ſollten auch in der 
Provinz ſtattfinden und der Propagierung des 
Maſſenaustritts aus der Staatskirche 
gelten. Nun haben die Einberufer, wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ erfährt, die Mitteilung erhalten, 
daß dieſe Verſammlungen nicht ſtattfinden dürf⸗ 
ten und zwar laut § 8 der vom 15. Mai d. J. 
ſtammenden Polizeiverordnung, gemäß welcher 
am Karfreitag, amBußtag und am Totenjonntag 
tag nur ſolche öffentliche Verſammlungen abge⸗ 
halten werden dürfen, die gottesdienſtlichen 
Zwecken dienen. 
Neue preußiſche Anleihe. 

Von Berliner Großbankkreiſen wird der 
„Berl. Ztg.“ beſtätigt, daß Preußen auch in 
dieſem Jahre eine größere Anleihe, und zwar im 
Betrage von 500 Millionen, aufnehmen wird. 
Wenn die Beſſerung der Geldmarktverhältniſſe 
anhält, wird etwa im Februar des nächſten 
Jahres eine vierprozentige Anleihe zur Be⸗ 
gebung gelangen. Man glaubt nicht, daß die 
preußiſche Finanzverwaltung zur Ausgabe von 
Schatzſcheinen ſchreiten wird, da es ſich bei dem 
Geldbedarf um langfriſtige Anlagen handelt, 
die ſich in der Hauptſache auf Eiſenbahnneubau⸗ 
ten beziehen. Es handelt ſich alſo um werbende 
Anlagen, die ſich gut verzinſen, und nicht etwa 
um Erforderniſſe zu einer Schuldentilgung. 

Eine Tagung des Bundes rattsausſchuſſes für 

auswärtige Angelegenheiten 
wird, der „Köln. Ztg.“ zufolge, unmittelbar vor 
dem Beginn des Reichstages am 25. November 
ſtattfinden. ; 
Die Oſtmarkenzulage kommt wieder. 

Der „Tägl. Rundſchau“ zufolge wird die 
Oſtmarkenzulage auch in dem neuen Reichshaus⸗ 
haltsentwurfe wieder enthalten ſein. Das 
Reichspoſtamt iſt entſchloſſen, auch wenn die 
Oſtmarkenzulage wiederum vom Reichstag ab⸗ 
gelehnt werden ſollte, mit dieſer Forderung 
auch künftig wiederzukehren. 5 

Händler als Militärpferdelieferanten. 


Immer neue Klagen werden aus den Krei⸗ 
ſen der bäuerlichen Pferdezüchter laut darüber, 
daß die Militärverwaltung bei dem Ankauf der 
volljährigen Pferde für den ſo ſtark vermehrten 
Heeresbedarf die landwirtſchaftlichen Pferde⸗ 
züchter viel zu wenig berückſichtigt habe. So 
wird aus dem Kreiſe Dannenberg (Hannover) 
mitgeteilt, daß ein namentlich bekannter Pferde⸗ 
händler aus dem benachbarten Mecklenburg von 
der Militärverwaltung Auftrag auf Beſchaf⸗ 
fung von 500 Militärpferden erhalten hatte 
und 400 von dieſen Pferden habe er allein im 
Kreiſe Dannenberg von bäuerlichen Züchtern für 
relativ billiges Geld erſtanden. Im Reichstage 
hatten die Vertreter der Regierung ausdrücklich 
die eigentlich ja ſchon ſelbſtverſtändliche Ver⸗ 
ſicherung abgegeben, daß bei dem Pferdeankauf 
die bäuerlichen Züchter berückſichtigt werden 
ſollten. Das war gleich nach Annahme der Mi⸗ 
litärvorlage den deutſchen Landwirten von 
ihren Intereſſenvertretern, den Landwirtſchafts⸗ 
kammern, dem Bunde der Landwirte und ande⸗ 
ren mitgeteilt worden, damit ſie ſich auf die 
direkte Lieferung der erforderlichen Militär⸗ 
pferde einrichten könnten. — Gerade unſer 
Bauernſtand hat nicht nur ſchwere neue Steuer⸗ 
laſten, ſondern bei dem heutigen Leutemangel 
auf dem Lande viel ſchwerwiegendere Laſten da⸗ 
durch auf ſich nehmen müſſen, daß er den größten 
Teil der um 60 000 vermehrten Rekruten zu 
ſtellen und während der für ſeine Söhne meiſtens 
dreijährigen Dienſtzeit pekuniär zu unterſtützen 
hat. Unsere Bauernſöhne liefern zweifellos den 
beſten Erſatz für Kavallerie, Artillerie und 
Maſchinengewehrabteilungen, wo es gilt Pferde 
zu pflegen und zu gebrauchen. Trotzdem müſſen 
die Bauern es nun mitanſehen, daß die Militär⸗ 
verwaltung in ſo weitgehendem Maße nicht von 
ihnen direkt den großen Mehrbedarf an Pfer⸗ 
den deckte, ſondern dem Zwiſchenhandel eine auf 
mehrere hundert Mark bei jedem einzelne! 
Pferde zu beziffernden Profit zufallen ließ, auf 
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den der bäuerliche Züchter viel gerechteren An⸗ 
ſpruch hätte. N 
Die Welfenpartei in Hannover. 

Die erſte Kundgebung der hannoverſchen 
Welfen nach der Thronbeſteigung des Herzogs 
Ernſt Auguſt fand am Sonntag Abend in Lin⸗ 
den bei Hannover ſtatt. Der deutſch⸗han⸗ 
moverſche Wahlverein für den 8. hannoverſchen 
Reichstagswahlkreis feierte den Geburtstag des 
Herzogs Ernſt Auguſt zu Braunſchweig und 
Lüneburg. Der Feſtredner, der welfiſche Reichs⸗ 
tagskandidat Lang woſt erklärte, daß Dë an 
der Kampffeſtſtellung der welfiſchen Partei 
nichts geändert habe; nur der Herzog von 
Braunſchweig ſcheide aus der Agitation, und 
die Taktik werde verändert werden. Es gehe 
aber in alter Weiſe vorwärts für Hannovers 
Recht und Freiheit. (Toſender Beifall.) Der 
nächſte Redner, Redakteur Kon rich, betonte, 
daß die vielen Bemühungen der Gegner durch 
den erſehnten Verzicht nicht belohnt wurden. 
Der Kampf um Fürſtenrechte, Volksrechte und 
Landesrechte, zuſammen geführt, in dem unab⸗ 
änderlichen Streben für Hannovers Selbſtändig⸗ 
keit, ſeien nie zu trennende Begriffe. Unverſieg⸗ 
bar ſei die Hoffnung, die in dem Spruch „Recht 
muß doch Recht bleiben“ ausgedrückt werde. An 
den Herzog von Cumberland jandie 
man folgendes Telegramm: „Viele hundert 
zu feſtlichem Kommers in Linden vereinigte treu 
hannoverſche Frauen und Männer bringen 
Eurer königlichen Hoheit ehrerbietigſt Huldi⸗ 
gungsgrüße dar. Froh bewegten Herzens blicken 
ſie nach der Sladt des Löwen und harren in fel⸗ 
ſenfeſter Treue der Stunde, da das Recht auch in 
Hannover ſeinen Siegeslauf nimmt.“ 

Deutſchlands Außenhandel. 

Der auswärtige Handel Deutſchlands betrug 
im Oktober: Einfuhr 6 837 809 To., im Vorjahr 
5 596555 To.; Januar⸗Oktober: Einfuhr 
60 686 312 To. gegen 58 987 095 To. im Bor- 
jahr; Ausfuhr 61167839 Tonnen gegen 
53 618 221 To. Die Werte erreichten in Millio⸗ 
nen Mark im Oktober: Einfuhr 930,8 Waren, 
36,8 Edelmetalle, Vorjahr 956,8 und 15,7; Mus- 
fuhr 895,2 Waren, 5,0 Edelmetalle, Vorjahr 
824,8 und 17,8; Januar⸗Oktober: Einfuhr 8803,7 
und 381,8, Vorjahr 8825,9 und 258,1; Ausfuhr 
8317,8 Waren, 90,9 Edelmetalle, Vorjahr 7222,8 
und 102,0. 


Die internationale Konferenz für Weltnatur⸗ 


ſchutz 
begann Montag Vormittag in Rom ihre Ar⸗ 
beiten. Der deutſche Gejandie von kom: 
berg dankte der Schweiz, daß ſie die Initiative 
zu einer ſolchen Konferenz ergriffen habe. Es 
wurde ein proviſoriſches Bureau errichtet und 
eine Kommiſſion von drei Mitgliedern zur Aus⸗ 
arbeitung der Geſchäftsordnung gewählt. 
Die Spionageangelegenheit Menozzi. 

Entgegen anders lautenden Gerüchten er⸗ 
klärt die „Tribuna“, daß kein italieniſcher Offi⸗ 
zier in die Spionageangelegenheit Menozzi ver⸗ 
wickelt ſei. 
Die größte Spionageaffäre der letzten Jahre. 

Die Aufhebung der Spionagezentrale in 
Genf ſcheint fiH zur größten Spionageaffäre 
der letzten Jahre auswachſen zu wollen. Zwei⸗ 
fellos handelt es ſich, wie der „Nat.⸗Ztg.“ gemel⸗ 
det wird, bei der Verhaftung des 60 jährigen 
Hauptmanns a. D. Larguier um eine Agentur 
des Dreiverbandes, die gegen die Mächte des 
Dreibundes arbeitete. Die ſchweizeriſche Regie⸗ 
rung hat ſich erſt ſehr ſpät zum Einſchreiten ent⸗ 
ſchloſſen, obwohl bereits vor anderthalb Jahren 
feſtſtand, daß Larguier ſeine Spionage auf die 
Schweiz ausdehnte. Auf dieje Täigkeit wurde 
u. a. vor anderthalb Jahren das myſteriöſe Ber- 
ſchwinden von Kartenmaterial über die. fran- 
zöſiſch⸗ſchweizeriſche Grenze und im Juni dieſes 
Jahres der Diebſtahl von Modellſtücken für ein 
neues Gebirgsgeſchütz aus der Thuner Waffen⸗ 
fabrik zurückgeführt. Der jetzige Schritt der 
ſchweizeriſchen Regierung ſoll auf direkte Vor⸗ 
ſtellung Italiens zurückzuführen ſein. In 


Deutſchland wurde das Treiben des Bureaus 
zuerſt bekannt, als auf der Zeppelinwerft am 
Bodenſee Spionage getrieben wurde, die jedoch, 
wie bekannt, erfolglos geweſen ſein ſoll. ; 
Sabotage in der franzöſiſchen Handelsmarine. 

Nach einer Blättermeldung hat der Anter⸗ 
ſtaatsſekretär der Handelsmarine Monzie über 
einen angeblich auf dem Dampfer „Lutetia“ vor⸗ 
gekommenen Sabotageakt eine umſo ſtrengere 
Unterſuchung angeordnet, als vor vierzehn 
Tagen von einem Arbeiter auf demſelben 
Schiffe eine ähnliche Sabotage verübt wurde, in⸗ 
dem der Arbeiter das Olreſervoir öffnete und 
3000 Liter Ol auslaufen ließ. e 

Bei den Wahlen in Liſſabon 

find die drei Regierungskandidaten gewählt 
worden, und zwar General Carvalhes mit 7095, 
Lous Philipp Mata mit 7056 und Ricardo Co⸗ 
voes mit 6726 Stimmen. Die fortſchrittlichen 
Kandidaten erhielten etwa tauſend, die Anio⸗ 
niſten 400—600, die Sozialiſten etwa 400 
Stimmen. 
Präſidentenwahl in der griechiſchen Kammer. 

Zavitzianos, der Kandidat der Regierung, ift 
mit 119 gegen 21 Stimmen zum Präſidenten der 
Kammer gewählt worden. i 

Die mongoliſche Sondermiſſion, 

die aus 27 Perſonen beſteht, iſt am Montag in 
Petersburg eingetroffen. Bei der Miſſton 
befinden ſich der Premierminiſter, die Gehilfen 
des Miniſters des Auswärtigen und des Juſtiz⸗ 
miniſteriums. Die mongoliſche Miſſion wird 
fünf bis ſechs Tage verweilen und dann nach 
Livadia abreiſen. Die Miſſion beabſichtigt, die 
Hauptinduſtriezentren Rußlands zu | en. 
Sie bezweckt dabei, eine Erweiterung der ruſſiſch⸗ 
mongoliſchen Handelsbeziehungen herbeizufüh⸗ 
ren, wobei die Mongolei auf die finanzielle Wn- 


terſtützung der ruſſiſchen Regierung rechnet. 
Zur Lage in China. | 
Die Regierung hat die Mitglieder des Par: 
laments wiſſen laſſen, daß, wenn ſie Peking ver⸗ 
ließen und dadurch das Parlament arbeitsun⸗ 
fähig machten, ſie ſelber die Verantwortung da⸗ 
für tragen müßten, daß die Regierung den Er⸗ 
atz der Abgeordneten der Kuomintangpartei mit 
Eile betreibe. Wie amtlich bekanntgegeben 
wird, wird der künftige Zentral⸗Verwaltungs⸗ 
rat nicht die geringſten geſetzgeberiſchen Befug⸗ 
niſſe haben, ſondern lediglich eine beratende 
Tätigkeit hinſichtlich der Verwaltungsangelegen⸗ 
heiten ausüben. 
Die argentiniſche Regierung 


— 


hat die Vieheinfuhr aus England und Wales, 


wo die Maul- und Klauenſeuche herrſcht, ver⸗ 


boten. 
— . — FRA 


Deutſches Reich. 
Berlin. 17. November 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte heute 
Vormittag in Kiel die Germania⸗Werft, wo er 
eine Reihe von techniſchen Einrichtungen be⸗ 
ſichtigte. Es herrſchte Regenwetter. 

Von den Höfen. Die Königin⸗Mutter 
Margherita von Italien, geboren zu Turin am 
20. November 1851, vollendet am Donnerstag 
ihr 62. Lebensjahr. Die Königin iſt Chef des 
königlich preußiſchen Kurheſſiſchen Jäger⸗Ba⸗ 
taillons Nr. 11 in Marburg. 

— Der Kaifer verlieh dem öſterreichiſchen 
Erſten Oberſthofmeiſter Fürſten Montenuovo 
die Brillanten zum Schwarzen Adlerorden. 

— In Rheinau iſt der Generalleutnant 
z. D. Paul Heſſe geſtorben. Dem Heere gehörte 
er ſeit 1862 an, wo er beim 61. Infante⸗ 
rie⸗Regiment ſtand. 1895—1899 war er 
Kommandeur des 141. Infanterie⸗Regiments 
in Graudenz. 

— Der bisherige Botſchaftsrat der königlich 
italieniſchen Botſchaft in Berlin, Herr Martin 
Franklin, iſt, wie nunmehr offiziell bekannt 
wird, zum Generalkonſul in Budapeſt ernannt 
worden und begibt ſich demnächſt auf ſeinen 
neuen Poſten. Herr Martin Franklin, der oft 


als Geſchäftsträger die Botſchaft in Berlin 
ſelbſtändig zu leiten Gelegenheit hatte, iſt zwei 
Jahre lang in der Hauptſtadt des deutſchen 
Reiches tätig geweſen und wird hier das beſte 
Andenken hinterlaſſen. Er begann ſeine Lauf⸗ 
bahn als Attachee in Paris, kam dann an die 
Botſchaft in London und ſtieg dort von Grad 
zu Grad, bis er nach Berlin verſetzt wurde. Zu 
ſeinem Nachfolger iſt, wie die „N. G. C.“ mel⸗ 
det, der Baron Antonio Chiaramonte Bordo⸗ 
naro, zurzeit Botſchaftsrat in St. Petersburg, 
ernannt worden. Baron Bordonaro hat, nach⸗ 
dem er in Budapeſt und Bern diplomatiſch ver⸗ 
wendet wurde, lange dem Kabinett des Unter- 
ſtaatsſekretärs des Miniſteriums des Aus⸗ 


wärtigen in Nom, Fürſten Scalea, angehört. M 


In St. Petersburg wird Baron Bordonaro 
durch den Principe de Montereale, von der Ge⸗ 
ſandtſchaft in Bern, erſetzt werden. 

— Der Rücktritt des Präſidenten des badi⸗ 
ſchen Perwaltungsgerichtshofes, Wirkl. Geh. 
Rat Dr. Lewald, der bereits angekündigt wor⸗ 
den iſt, wird jetzt vom badiſchen „Staatsanz.“ 
amtlich bekannt gegeben. Dem Scheidenden 
wurde das Großkreuz vom Zähringer Löwen 
verliehen und an ſeiner Statt wurde Miniſte⸗ 
rialdirektor im Miniſterium des Innern, Ge⸗ 
heimrat Dr. Karl Glockner, zum Präſidenten 
des Verwaltungsgerichtshofes ernannt. An die 
Stelle des letzteren tritt der Vortragende Rat 
im Miniſterium des Innern, Geheimrat Pfiſte⸗ 
rer in Freiburg. 

— Die ſerbiſche Regierung hat an das Ber⸗ 
liner auswärtige Amt das Erſuchen gerichtet, 
zwecks Organiſation des Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phenweſens in den neu erworbenen Gebieten, 
ihr einen Poſtinſpektor zur Verfügung zu 
ſtellen. 

— Der bisherige Generalſekretär des 
Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie 
Dr. Bovenſchen iſt kürzlich von ſeinem Poſten 
zurückgetreten. 

— Die Generalordenskommiſſion iſt vom 
Kaiſer ermächtigt worden, die vor dem Feinde 
erworbenen Orden und Ehrenzeichen in geeig⸗ 
neten Fällen den Hinterbliebenen auf Antrag 
zur Aufbewahrung als Andenken zu belaſſen. 

— Ihr hundertjähriges Beſtehen feierte am 
Sonntag und Montag in Wolfenbüttel die ehe⸗ 
malige braunſchweigiſche, jetzige 2. Batterie des 
niederſächſiſchen Feldartillerieregiments Nr. 46. 
Die offizielle Teilnehmerliſte wies mehr als 
tauſend ehemalige Batterieangehörige auf, 
darunter viele Offiziere. Sonntag Abend fand 
ein Feſtkommers ſtatt, an dem auch Herzog 
Ernſt Auguſt teilnahm. Nach der Tafel wurde 
eine Jubiläumsſtiftung von 8200 Mark zum 
Zwecke der Anterſtützung ehemaliger und jetzi⸗ 
ger Angehöriger der Batterie überreicht. 

— Das erſte Geſchwader der Hochſeeflotte iſt 
Montag Morgen zur Übung in die Oſtſee aus⸗ 
gelaufen. Das zweite Geſchwader folgte am 
Nachmittag. 

der Neubau des deutſchen Kranken⸗ 
hauſes in Teheran iſt Freitag in Gegenwart 
der perſiſchen Miniſter und des diplomatiſchen 
Korps feierlich eingeweiht worden. 

Breslau, 17. November. Kardinal⸗Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Kopp iſt heute nach Rom abgereiſt. 

Braunſchweig, 17. November. Der Geburts⸗ 
tag des Landesherrn wird im ganzen Lande 
feſtlich begangen. In der Reſidenz fand heute 
früh um 7 Uhr großes militäriſches Wecken 
ſtatt. Die für heute Mittag angeſagte Parole⸗ 
ausgabe fiel des ſchlechten Wetters wegen aus. 

Höxter, 17, November. Der Landtagsabge⸗ 
ordnete Albers für Warburg⸗Höxter (Zentrum) 
iſt in Godelheim im Alter von 70 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 


Heer und Flotte. 


Der Berichterſtatter des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
budgets Bengzet E in jeinem ih dafür 55 
daß das Militärflugweſen einem einzigen ſelb⸗ 
ſtändigen Leiter untergeordnet und daß anſtatt der 
zahlreichen ungenügend ausgeſtatteten ilitär⸗ 
ier an den geeigneten ſtrategiſchen und nahe 
er Grenze gelegenen Punkten einige große Flug⸗ 
tationen geſchaffen werden. Nach einer offiziöſen 

hung hat das Kriegsminiſterium die Abſicht, 
zwei ſolche Stationen, und zwar in Reims und 
ijon zu errichten. Außer dem ſchon beſtehenden 
Luftſchifferre iment ſollen noch zwei Fliegerregi⸗ 
menter pleichfalks in Reims und Dijon errichtet 
werden. Das Kriegsminiſterium wird ferner dem⸗ 
nächſt einen Geſetzentwurf einbringen, wonach das 
Luftſchiffa uten n vollſtändig ſel bean fig gemacht 
werden ſoll. In Pau, Breſt und Avord ſollen große 
Fliegerſchulen und in der Kriegsſchule von St. Cyr 
Ki eine beſondere Ausbildungsſchule für Militär: 
lieger errichtet werden. 


Ausland. 


Budapeſt, 17. November. Heute wurde 
unter großer Beteiligung des hauptſtädtiſchen 
Publikums der vierzigjährige Gedenktag der 
Vereinigung der Städte Buda und Peſt zur 
Hauptſtadt Budapeſt gefeiert. ; 

Petersburg, 17. November. Die Abberufung 
des ruſſiſchen Botſchafters in Wien von Giers 
und ſeine gleichzeitige Ernennung zum Sena⸗ 
tor wird amtlich bekanntgegeben. 


Mexiko. 


Es iſt die unangenehme Begleiterſcheinung der 
modernen, internationalen Stgatenentwickelung, daß 
ſtets immer alle Mächte intereſſiert find, wenn irgend» 
Wo auf Erdenrund politiſche Verwickelungen ein⸗ 


treten. Gewiß heißt es auch heute noch: Wenn zwei 
ſich zanten, freut fih der Dritte, aber ebenſo oft muß 
man auch lagen jo leidet der Dritte mit. Materielle 
ere oder das Leben von ein paar Untertanen 
ſtehen für jede europäiſche Großmacht auf dem Spiel, 
wenn es irgendwo loswettert. Wie behaglich könnten 
wir ſonſt gujehen, wenn die geſchwollenen „Nachbarn“ 
jenſeits des großen Teiches ſich gegenſeitig die Zähne 
zeigten; aber ſo heißt es auch für uns: dauernd auf 
dem Poſten ſein. England hat Ki ja bereits für 
den Stärkeren entſchieden und dem Präſidenten Wil- 
jon feine Unterſtützung zugeſagt. Aber daß das auf 
die Parteien in i 
läßt ſich kaum erwarten. Nordamerika Je jeiner 
Milizarmee zur Ohnmacht verdammt, Mexiko aber 
iſt ein großes Land, in dem ſelbſt hunderttauſende 
wohlgedrillter Soldaten verhungern und verbluten 
könnten, ohne den Inſurgenten übermäßig viel 
Schaden zuzufügen und dauernde Ordnung zu ſchaffen. 
lan wird daher die Entſcheidung von der Ent- 
wickelung im Lande E u erwarten haben. Die 
aber ſteht noch aus. Nach den letzten Nachrichten 
ind die Inſurgenten erfolgreich geweſen. Sie haben 
zines genommen und laſſen die dort gefangenen 
zundesſoldaten über die Klinge ſpringen. Ihr 
nächſtes Ziel iſt Orizaba, das den Bahnverkehr nach 
der Küſte rar In der DER tant Merito 
ſelbſt hat die Lage einen bedrohlichen © 0 ange⸗ 
nommen. Es hat eine allgemeine Flucht, namentlich 
der Frauen und Kinder, begonnen. Auch die Gattin 
des franzöſiſchen Geſandten hat fih am Montag nach 
Veracruz begeben, da die Lage der Ausländer in der 
Hauptſtadt nicht mehr ſicher zu fein ſcheint. Viele 
Männer 25 en ebenfalls die Stadt. Als ein be⸗ 
ſonders bedrohliches Anzeichen wird der Nütktritt 
Aldapes, des Miniſters des Außern, aufgefaßt, der der 
e aus dem von Huerta und Diaz gemeinſam ein⸗ 
gelehten Minijterium war und darum die geeignete 
Rittelsperjon Jen] zwiſchen den Parteien als auch 
Fine r Mexiko und den Vereinigten Staaten war. 
bine freimütige Art, die ih auch Huerta gegenüber 
bisher noch gut bewährte, ließ ſein Verbleiben be⸗ 
ſonders wichtig erſcheinen. Aber auch er hat nun 
weichen müſſen. Über ſeine Entlaſſung wird berichtet: 
Der Rücktritt des Miniſters des Außern Aldape wurde 
in einer Kabinettsſitzung am Sonntag Vormittag 
verlangt, Huerta wiederholte in dieſer Sitzung den 
Miniſtern gegenüber ſeine Erklärung, daß er nicht 
zurücktreten werde, daß es ſich für ihn um Leben 
und Tod handele, und daß er das Spiel zu Ende 
ſpielen werde. Aldape hat ſich nach Veracruz be⸗ 
geben. Er wurde von 200 Soldaten begleitet. Er 
wird nach Frankreich gehen und wahrſcheinlich an⸗ 
ſtelle De la Barras Geſandter in Paris werden. Er 
war der Führer der Gruppe von Miniſtern, die über⸗ 
eugt waren, daß es beſſer wäre, wenn Huerta wenig⸗ 
fens einen Teil der amerikaniſchen Forderungen, die 
ein völliges Ausſcheiden aus der Leitung des 
Stgates enthielten zugeſtände. — Die Verhandlungen 
zwiſchen Waſhington und Mexiko verſprechen nun- 
mehr wenig Erfolg, Neue Vorſchläge, die der ameri- 
kaniſche Geſchäftsträger in Mexiko am Sonntag nach 
SE ſandte, haben denn auch dort nicht be: 
fviedigt, und ebenſo pat Huerta durch eine neue Er- 
klärung bekundet, B er an einen Rücktritt 
nicht denke. 

Präſident Wilſon und Saatsſekretär zu Hatten 
Sonntag Abend eine Anterredung. Obwohl die 
Regierung der Meinung iſt, daß Huerta nachgeben 
muß, ſo will ſie doch einige Tage die Wirkung des 
Druckes des Auslandes a Huerta abwarten. Erſt 
dann werden definitive Maßnahmen getroffen werden. 
— Im weißen Hauſe „hofft“ man alſo immer noch! 


Provpinzial nachrichten. ` 


Marienburg, 17. November. (Ein Mord) iftam 
Sonntag abend in Wernersdorf verübt. Dort 

ben kurz nach 8 Uhr abends die beiden als Rauf⸗ 
olde bekannten Brüder Czelinskti in Gemeinſchaft 
mit einem Knecht Polenz den 28 Jahre alten un⸗ 
verheirateten Kleinbahnarbeiter onen auf 
offener Dorfſtraße durch etwa 25 Meſſerſtiche töd⸗ 
lich Gë Buſchkowski ſtarb etwa eine Stunde 
nach dem Überfall in ſeiner Wohnung, wohin er ge⸗ 
bracht war. Die beiden Brüder Czelinski, die in 
der Mitte der zwanziger Jahre ſtehen, waren in 
Gemeinſchaft des noch nicht 20 Jahre alten Polenz 
am Sonntag nachmittag von ihrem Wohnort Mie⸗ 
lenz nach rnersdorf gekommen. Sie verweilten 
dort kurze Zeit in der Gaſtwirtſchaft von Römer, 
Kurz nach 8 Uhr hörte Herr Gaſtwirt Römer auf 
der Dorfſtraße Geſchrei. Als er Miene er 
am Boden einen Mann liegen, während drei Bur⸗ 
jee ſich eilends entfernten. An dem großen Hund, 
en fie mit ſich führten, erkannte Herr Romer die 
beiden Czelinskis und den Polenz wieder. In dem 
Überfalfenen erkannte R. den Buſchkowski, der als 
tüchtiger und nüchterner Arbeiter bekannt war. 
Buſchkowski wurde in feine etwa 150 Meter vom 
Tatort belegene Wohnung geſchafft und verſtarb 
dort eine Stunde ſpäter, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben. Buſchkowski war der ein⸗ 
zige Ernährer ſeiner betagten Mutter. Die Mörder 
wurden noch im Laufe des Montags verheftet. 

Danzig, 17. November. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz beſitzt zuſammen mit dem Leutnant F. 
von Zobeltitz (2. Gardeulanen) mehrere Renn- 
pferde. Jetzt hat ſich der Kronprinz zuſammen mit 
Leutnant von Zobeltitz und Rittmeister C. von 
Zobeltitz Ku Gardeulanen) an dem Ankauf eines 
weiteren Rennpferdes beteiligt, und zwar der auf 
der Flachbahn beſtens bekannten 4jährigen Stute 
Nuſcha, einer Florizel II⸗Tochter, die fortan auf der 
Hindernisbahn gehen ſoll. — Die Kronprinzeſſin 
fuhr geſtern nachmittag in Begleitung der Ober⸗ 
hofmeiſterin Exzellenz v. Alvensleben, des Kam⸗ 
merherrn v. Behr und der Hofdame Gräfin von 
Wedel nach Königsberg und von dort im Auto nach 
Schloß Preyl zum Beſuche der Gräfin von Lehn⸗ 
dorff. Heute vormittag 10 Uhr ſtattete die Kron⸗ 
prinzeſſin der ihren Namen tragenden Hausfrauen- 
ſchule in Metgethen einen Beſuch ab. Nach Beſich⸗ 
tigung der Anſtalt wurde die Rückfahrt nach Schloß 
Preyl angetreten, wo im engeren Kreiſe das Früh⸗ 
ſtück eingenommen wurde. Die Rückkehr nach Dan, 


zig erfolgt von Königsberg heute um 2,37 Uhr nade 
mittags, die Ankunft in Danzig um 5,06 Ahr. — 
Am Sonnabend ift der Matroſe Richard ling, 


der auf dem Jabs Dampfer „Autor“ bedienſtet 
war, auf der Fahrt nach Dangig im geilen Haff 
unweit Neukrug auf unaufgeklärte Weiſe über Bord 
SH und ertrunfen. — Der am 9. November 

im Taubenjagen herabgeſtürzte Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Emil Palm iſt Sonnabend abend feinen 
Verletzungen erlegen. 3 

Danzig, 17. November. (Die Medizinalbeamten 
der Provinz Weſtpreußen) hielten am heutigen 
Sonnabend in Danzig unter Vorſitz des Regie⸗ 
rungspräfidenten Foerjter ihre übliche Jah resver⸗ 
ſammlung ab. 

Allenſtein, 17. November, 


anſtelle der Akkumulatorentriebwagen) werden vom 


ezifo von Eindruck ſein werde, 


(Benzoltriebwagen 


Dezember d. Is. im hieſigen Eiſenbahnbetriebs⸗ 
dienſt eingeführt werden. Bei den neuen Gattungs⸗ 
wagen fällt das Laden mit Kraftelektrizität, das 
im allgemeinen für jeden Akkumulatorentrieb⸗ 
wagen ungefähr zwei Stunden in Anspruch nimmt, 
fort, indem ſie ſelbſt während der Fahrt die erfor⸗ 
derliche Kraftelektrizität produzieren. Sie ſind mit 
einem kleinen Benzinmotor ausgerüſtet, der eine 
Dynamomaſchine antreibt. Vermöge dieſer Fähig⸗ 
keit find dieje Wagen auch jederzeit betriebsfähig; 
ſie ſind auch in der Lage, längere Strecken als die 
Akkumulatorenwagen zu fahren. Die Einführung 
dieſer Wagen in den Betriebsdienſt der Eiſenbahn⸗ 
betriebsinſpektion Allenſtein wird ſchon ſeit Jahren 
erwogen. 

Heydelrug, 17. November. (Selbſtmord.) Arzt 
Dr. Seidler von der Freiwilligen Sanitätskolonne 
hat ſich einen Schuß in die Bruſt beigebracht, der 
die Lunge traf. Dr. Lengnick⸗Tilſit iſt es gelungen, 
durch eine ſchwierige Operation die Kugel zu ent⸗ 
fernen. Dr. S. hat Ze den Tod feiner im Frühjahr 


dahingeſchiedenen jungen Frau jo zu Herzen ge- 


nommen, daß er in Schwermut verfiel und in einem A 


jolden Zuſtand ſelbſt Hand an ji gelegt hat. — 
Nach einer weiteren Meldung iſt Dr. S. ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. > 
Frauenburg, 17. November. (Biſchof Dr. Blu- 
dau) kehrt in nächſter Woche von feiner Romreiſe 
nach Braunsberg zurück. è 
Königsberg, 16. November. (Die Uraufführung) 
der dreiaktigen Geſangspoſſe „Fräulein Trallala" 
von Georg Onkonkowsky, Geſangstext von Leo 
Leipziger, Muſik von Jean Gilbert, ging am Sonn⸗ 
2890 im Quijentheater unter Anweſenheit der Mu- 
toren vor ſich. Auch eine große Zahl auswärtiger 
Theaterdirektoren wohnte der Uraufführung bei. 
Das neueſte muſikaliſche Erzeugnis des bekannten 
Komponiſten geſtaltete ſich zu einem durchſchlagen⸗ 
den Erfolg. Unzählige male mußte der Komponiſt 
an der Rampe erſcheinen und den brauſenden Bei⸗ 
fall der Zuhörer entgegennehmen. Nach dieſem her⸗ 
vorragenden Erfolge dürfte das neue Stück ein 
Schlager erſten Ranges werden. à 
Tilſit, 17. November. (Selbſtmord.) Unter eigen- 
artigen Umſtänden hat vor einigen Tagen die in 
der Marienſtraße wohnhafte Lehrerwitwe M. 
Selbſtmord verübt. Sie lud einen intimen Be 
kannten⸗ und Verwandtenkreis zu ſich zu einem 
Familienfeſt ein. Nachdem das Feſt vorüber und 
die Gäſte ſich verabſchiedet hatten, verſah die Frau 
ihr Bett mit reiner Wäſche, kleidete fih ſelbſt 
jauber an, Re ich ins Bett und zerſchnitt fih die 
Pulsadern. Nachbarn, denen die Stille in ihrer 
Wohnung auffiel, veranlaßten die gewaltſame 
Öffnung der Tür und fanden die Leiche im Bett 
liegend vor. Was die Frau in den Tod getrieben, 
iſt unbekannt. ` 
Aus Oſtpreußen, 17. November. (Eine hübſche 
Aneldote von den Kaiſertagen in Nominten) er- 
zählte Stadtmiſſionar Schienagel in Königsberg 
elegentlid eines Lichtbildervortrags, den er hielt. 
CG admiral v. Tirpitz war einmal vom Kaiſer 
eingeladen worden, ihn auf den Anſtand auf einen 
bejonders kapitalen Hirſch zu begleiten. Grade im 
beit ah als der Guck me? 15 Kaiſer Idan 
eit Jahren vergeblich gepir atte, erſchien, der 
Hatte bs Wild ae Korn nehmen wollte, pa 
fierte Herrn v. Tirpitz ein eigenartiges Malheur: 
der Großadmiral mußte — — nieſen Sofort ver⸗ 
ſchwand der Hirſch. Daß der Kaiſer im ea aa 
ärgerlich war, wird ihm jeder Jäger nachfühlen; 
nach kurzer Zeit aber wandte fih der Monard 
lächelnd zu Herrn v. Tirpitz um und ſagte mit einer 
bezeichnenden Geſte auf den verſchwunwdenen Hirſch: 
Na, denn proſt! , 3 S 
Schulitz, 17. November, (Beim Wildern abge- 
faßt) wurde der Arbeiter W. vom Förſter Haſelau. 
Poſen, 17. November. (Verſchiedenes.) Kaum 
5 Monate nach der Eröffnung der großen Warthe- 
brücke nach St. Roch konnte geſtern eine zweite be⸗ 
deutſame Brücke, die ſog. SE zur unbe- 
ſchränkten un übergeben werben. Ste führt 
über den zweiten Vorflutgraben und verbindet die 
Dominſel mit der Schrodka. Die neue Brücke iſt mit 
einem Koſtenaufwande von rund 200 000 Mark in 
dem kurzen Zeitraum von 4% Monaten hergeſtellt 
worden. — Der Gemeindevorſteher Mundt aus 
Steinersdorf geriet nachts, als er aus einem ſich 
bereits in Bewegung befindlichen Zuge ausſteigen 
wollte unter die Räder und wurde überfahren und 
auf der Stelle getötet. Der Verunglückte war Pater 
mehrerer Kinder. — Vor einigen Tagen ſpielte der 
Schüler Marian Nowacki mit ſeinem Bruder in der 
Küche der elterlichen Wohnung, wo auf dem Fuß⸗ 
boden ein Kejjel mit kochender Wäſche ſtand. Beim 
Rüdwärtsgehen fiel der Knabe in den Kejjel hin- 
ein und verbrühte ſich derartig, daj er auf 90 
Anordnung nach dem Stadkkrankenhaus gebracht 
werden mußte, wo er am Freitag an den Folgen 
der erlittenen Verletzungen Geroch, 5 
Krotoſchin, 16. November. (Eingeweiht) wurde 
das mit einem Koſtenaufwande von 341000 Mark 
hier erbaute Ken dale Lehrerjeminar. Der Feier 
wohnten bei Generalſuperintendent Blau, Provin- 


a 


zialſchulrat Bock und Vertreter der Zivil- und = 


Militärbehörden. Aus Anlaß der Einweihung des 
Seminars erhielten Regierungsbaumeiſter Herr- 
mann und Maurer⸗ und Jimmermeiſter P. Werner 
den Kronenorden 4. Klaſſe. ER S 
Budfin, 14. November. (Ein gräßlicher Anglücks⸗ 
all) ereignete ih im benachbarten Neubrieſen. Die 
i Verwandten daſelbſt zu Beſuch weilende Be- 
ſitzerin Wilhelmine Neſſel wollte bei dem Anſiedler 
Wirth einen von Pferden getriebenen modernen 
Dreſchkaſten beſichtigen. Beim Herantreten ſtolperte 
fie und riß die Schutzvorrichtung, an die ſie ſich 
klammern wollte, herunter. Ihre Kleider gerieten 
in das Getriebe, ſodaß ſie eigen Bruch beider Beine 
erlitt. Sie ſcheint außerdem bei dem Anfall noch 
erhebliche innere Verletzungen daeongetragen zu 
en, denn trotz ärztlicher Hilfe ſtarb die Frau 
Id darauf. 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
19. November. 
1815 Der König von Frankreich (Louis XVIII.) 
tritt dem „Heiligen Bunde“ bei. 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
20. November. 
1609 H. Stroband, Thorns verdienſtvoller Bürger- 
meiſter, geſtorben. i 


Thorn, 18. November 1913. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Steinfeld in Konitz iſt vom 1. Ja⸗ 
nuar 1914 ab zum Landrichter bei dem Landgericht 
in Konitz ernannt. Der Gerichtsaſſeſſor Förſter in 


ernannt. Der Gerichtsaſſeſſor Franz . SE 


zember d. Is. ab zum Amtsrichter bei dem Amts⸗ 


— (Der Provinzialrat der Provinz 
9 ae hielt Montag Mittag im SE 
präfidium in Danzig eine Sitzung ab, in der 9 
Oberpräſident von Jagow ven 16 A 25. E 

u B. J. 187 
vember d. Xs. wird der Provinzialausſchuß für die 

anzig 

i ii ujammentreten. 2 
zu einer Sitzung zuf € Bereins wel: 

reußiſcher Zeitungsverleger. 
Fördern d dier und beruflicher Inia 
trat am Sonntag eine große Anzahl weſtrde ig 
Zeitungsverleger im „Danziger Hof in a des 
jujammen, um einen Krelsverein Weſtpreußen e 
Vereins deutſcher Zeitungsverleger zu gründen. 
Hauptvorſtand waren Chefredakteur und 


Kreiſen, ſowie der Kreiſe untereinander, ibn 18 
Vorſtandſchaft konſtituiert uno) Er⸗ 
Satzungen feſtgelegt wurden. Von einigen oa er 
ſcheinen verhinderten agan lagen Zünden aes 
erklärungen vor. In die Vorſtandſchaft 5 Tells 
wählt: als Vorſitzer Verleger Fuchs⸗Danzig, a 8c rifts 
vertretenter Voriger Dr. Ridert-Danzig, Go perlt, 
führer Direktor Tettenborn⸗Graudenz, als ee ge 
SE Verleger Dombrowski⸗Thorn, als SÉ 
jü puer Direktor Brünzen⸗Danzig, als tellvertt, A 
Die Verleger Großnick⸗Marienburg, als Hoffe 
ie Verleger Brofe-Rojenberg, Ehlers⸗Karthaus, 
mann⸗Flatow und Koepke⸗Neumark. tliche 
— (Die weſtpreuß. E die 
Feuerſozietät) hat zu den Anſcha We 
einer fahrbaren Feuerſpritze für den Gu a 
echte nue horn, eine Beihilfe vo 
tari gewährt. REN: 
— (Landwirtſchaftliger Unten, an 
beim Militär) wird auch in dieſem Jab ſeſen 
Bereich des 17. Armeekorps erteilt. Lan t 
Tagen hat der Anterricht in Danzig und 50 Teil 
mit 60 Teilnehmern, in Marienburg mit Ge 
nehmern und in Thorn mit 300 Teilnehmen cht 
gonnen. In Graudenz ſoll der Unterricht de 
beginnen. : Sen 
— (Rirhenfongert) Es fei darauf bine 


worauf die 


wieſen, daß der Kartenverkauf zum Bu tags falt 


Nowak i 
Ke ane am Cingang ut Garniſonkirche ke 
endkaſſe eingerichtet wird. 

— (Ein Schauturnen des Turn pe Uhr 
Thorn, e. B.) findet am Sonnabend Abend 8% und 
in der Jahnturnhalle ſtatt, zu welchem Neuß e 
Gönner der Turnſache hemli eingeladen find. sorten 
Glanzpunkt werden Gipfelübungen an tombini i 
Geräten bilden. Eintrittskarten zu 20 Pig. Pc, 
der Monopol⸗Drogerie zu haben. Die poliert alate 

lieder n freien Zutritt, müſſen aber die abholen. 
5 aus Ei Desen (Zimmer 3) 
äheres im Inſerat. itt 

* Grünten affen wa len! am wl 
woch den 26. November findet die Wahl der tt 
verſammlungsmitglieder für die allgemeine Geer 
krankenkaſſe ſtatt. Der Wahlkampf dürfte un 
ſichtlich ein recht harter werden, da drei ver 
Gruppen einander gegenüberſtehen. 
Gruppe, die alle nationalen Verbände um d die 
glieder vk, ſtehen die Sozialdemokraten iheitlich⸗ 
polniſchen Organisationen gegenüber. Der reihe it 
nationale Wahlausſchuß 155 für den fon iurant 
Sonntag, nachmittags 5 Uhr, nach dem Kelk 1 die 
Nicolai eine Verſammlung einberufen, in Pählern 
Kandidaten der nationalen Gruppe ſich den 
vorſtellen werden. e 5 

— (Thorner Stadttheater) Aus, 9 
Theaterbureau: Heute wird „Das Gebeine Raben, 
Henry Bernſtein gegeben. Donnerstag ijt „Die Ontel 
jteinerin von Wildenbruch. Freitag wir nmalige 

2 rer 


von 2 Uhr nachmittags ab nur im Café 


Lajos“ wiederholt, und Sonnabend ift die ei 
Aufführung von Gerhart a tmanns mi 
juntene Olode“. Sonntag Nachmittag gib tte". 
ermäßigten Preiſen „Die Glocken von C ort per ers 
— (Verdingung.) Zur Vergebung nat 
ſtellung von etwa 1900 Quadratmetern RE et 
aus verwaltungsieitig gelieferten hof 


dritter Klaſſe für eine Verladerampe auf, Bän 


Thorn⸗Mocker ſtand heute Vormitttag im won urden 
EE Heben: ere lin an. Es i 
olgende Gebote abgegeben: ar 
Blieste Thorn 1539,27 TS 
Lörke⸗Thorn⸗Mocker 1720,9 
olff⸗Thorn 1933,44 „ 
Behlte⸗Leßnau bei Neuſtadt 2046,08 7 
Joh. Sehelski⸗Arensburg 995 5 
Andreas Krauſe⸗Bromberg 268071 7 
Kubowski⸗Münſterwalde 200059 2 
Soppart⸗Thorn 20095 7 
Julius Groſſer⸗Thorn 839765 3 
P. Richter⸗Thorn 340905 ver 


; Mig 
Maul- und ee dis von il 


Weſtpreußen gedrungen ift, wird regierung 

e daß, abgehen von der jofortißni ones 

chlachtung der von der Seuche er 1100. Milch GE 
e 


Ausnahme deerner 
der Eiſenbahn eingehenden erlaſſen find. Ce 410 


Strasburg und Neidenburg ſowie d Dog 
der Bahnlinie Ortelsburg, Rudcgany, oile det 
burg, Lyck und Marggrabowa gelegenen = 
Kreiſe Ortelsburg, Johannisburg und Ly 5 ende 
erklärt worden. Entſt u 
ſollen auch CH e 
ferſtraße pit 
Zur Ausführung baulicher Einrichtungen Veichſel 


tere Ne s Na nber 
Bromberger Kanal, die un Zelt in 15 SEH 


ferner die untere Netze von te 2 10 
einschließlich 1. März 1914 für die Schiffah | 


orner Gtraftammer.) 
geſtrigen Sitzung hatten ſich ferner die gamets” 


Trebnik it vom 1. Dezember 1913 ab zum Amts⸗ Theodor, Kleophas und Robert Balitzkt aus ever“ 


richter 


i dem Amtsgericht in Strasburg Weſtpr.] wegen 


gemeinſchaftlicher Körper 


er 
analiſierte e Braha, for 


eg u A E Stet NED EE S ID nu E OO nn e m CS D m m mn en nn nn 


oop ES NAL ER 


— 


12 Ful; .. 
PA fuhr eine ganze Geſellſchaft Maurer per Rad 
Dipper law, wo verihiedene Neubauten aufgeführt 
sc? die Chauſſee nach Damerau entlang. Die 
fahren gen wollten an ihren Vordermännern vorbei⸗ 
Nee EL Robert Balitzki mit dem Maurer Nagel 
Bee Rite’ und zu Fall tam, Die drei ange- 
bei Brüder waren der Anſicht, daß Nagel ab- 
au e den Zuſammenſtoß herbeigeführt habe, da et 
in di Ir Klingeln nicht achtete und dem Nobert B. 
lig Bete, fuhr. Es kam zum Streite, und ſchließ⸗ 
ige e Nagel von den Angeklagten tüchtig ver- 
i „„Der Maurer Bettinger rief ihnen zu, fie 
uhe l doch Nagel, der ihnen nichts getan habe, in 
05 len: Die Angeklagten ließen jetzt von Nagel 
R ſchlugen auf Bettinger ein. Auch der Maurer 
feine Tr t wiederum Bettinger zu Hilfe eilte, erhielt 
in t Prügel. Das Schöffengericht in 
nod i 
legten e 


feld. Die Berufung des Angeklagten Kleophas B. 


e, 
Hung zu verantworten. Am Sonnabend den 


„. ſchenkte. Der Angeklagte entriß dieſem 


wä ein Taſchenmeſſer und brachte dem Gegner 
Nun) linken a und über dem linken Augenlid 
ie den 

den ärztliche Behandlung, die 11 Tage dauerte, rettete 
pe? el das Augenlicht. Der Angeklagte iſt 


e 
Hachen haben. Der Gerichtshof erkannte auf eine 
is tahi 
th der tn begangen. Am 28, September trafen jie 
fie ichſel einen fort angetrunkenen Mann, 
wia ſeine Barſchaft zu erleichtern beſchloſſen. 
Achten idelte den Betrunkenen in ein Geſpräch und 
Wien in Aufmerkſamkeit auf einen vorbei⸗ 
im den Dampfer. Dieſen Augenblick benutzte E., 
aug en anne das Portemonnaie mit 4,30 Mart 
Nebe ` Taſche zu ziehen. Darauf begaben fic) die 
dude in ein Kino. Da fie bald darauf Coop 
Dës » lo konnten dem Beſtohlenen noch 3,60 Mark 
ligne ben werden. Der Gerichtshof hielt mit 
wacht „darauf, daß ein größerer Schaden nicht vers 
Zen) Ut, einen Verweis für ausreichend. — Der 
Yep ner Armin Grimmerthal, der wegen Nückfall⸗ 
Ju, „> gegenwärtig eine Amonatige Gefängnis⸗ 
Unte rerbüßt. hatte ſich gegen die Anklage wegen 


Dis Mai lagung zu verteidigen. Von Februar 


Bean, d. Is. war er bei dem Bäckermeiſter Sch. 


ee, igt. Ju ſeinen Obliegenheiten gehörte es, 
ba Morgen einen größeren Poſten Semmeln nach 
8 Tënt zu befördern. Hiervon hat er Ge für 
Beet —20 Pfg. Ware unterwegs verkauft. Ge: 
Velten, ilt die Bahnhofswirtſchaft, die die Ware ohne 
dr ES Kontrolle entgegennahm. Außerdem hat 
Jg geklagte in mehreren Fällen Bettas fiir 
SCH und Brot einkaſſiert, SE 5 dem Meiſter 
ey, fern, Dieſe letzteren Unterſchlagungen be⸗ 
Das Arc, wird aber durch eine Zeugin überführt, 
tine u lautete auf 4 Women Gefängnis, die in 
dude lasſtrafe von 3 Wochen zu der jetzigen ver⸗ 
den a werden. — Anterſchlagung war auch 
D necht Anton Z. aus Thorniſch Papau zur Lajt 
in Der Amtsdiener Sobecki Hatte zwei 20⸗Mark⸗ 
Gig, verloren. Einen dieſer Scheine fand ein 
hein m Der dazukommende Angeklagte erklärte den 
I naß für ein wertlofes Papier und wollte ihn an 
ber inen. 
nit (pom W 


Ge wollen, bis der Gendarm käme. Tatſächlich 
Vëloen dem ee gegenüber 
elt Geldſtrafe, ev. 4 Tagen Gefängnis, ver: 
und d. — Auch bei dem Arbeiter Max Zimmermann 


dent gun Der Erſtan i 

S geflagte war bei der 
de Wad beſchäftigt. Als er Anfang Mai 
dub ee von zu 


thee Lr 
den, nen Teil des Geldes dem Mitangeklagten ab, 


. Gi 


Noy 
Nöten, antragt 3 Wochen Gefängnis. Der Ges 
verurteilt ihn zu 100 Mart Geldſtrafe, ev. 


und ES Gefängnis. — Die Dienſtmädchen Selma F. 


Q $ toplen. Sie werden zu je 

St Gefängnis verurteilt, Ve 
ena ngen g an junge Mädchen.) Die 
elen, Ze Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Ein 


h 
ailing set Zeit anſcheinend fortdauernd zur Ber 
mitaunger Mädchen nach Deutſchland. Teils 
chen Je, daß in dem Haufe noch junge 
vie, 5 Penſionärinnen aufgenommen werden 


S 


5 5 er Mann, von dem dieſe Anerbietungen 


i 
Sien oR ausgehen, übel beleumdet. Er jteht 


` ley 


i e £; 
Ve otat ift von ihm oder feiner Frau nie 


auslänn; Haus gewarnt werden. Wer 
dende stets tides Stellenangebot eingehen will, 
dhi deutſchent tun, CH bei dem örtlich zuſtändi⸗ 

ehen. en at nähere Erkundigungen ein⸗ 


(Ein 

e Utte em Schwindler) iſt ein hieſiger 
di zun Opfer gefallen Geſtern Abend 
$ tox fam ein junger Mann im Anzuge 
urant ellners, ohne Kopfbedeckung, in das 
Be haben fragte an, ob er für 100 Mark 
Ka enden wurde, bat er, das Geld in das Hotel 
Nele tt 

Ten Tore denn auch den Beutel zum Hotel, in 


ny de 

I Go Duc noch etwas Briefpapier d holen, 
Baer i ore 152 
dem ir Seel BS = 
GRO SC wirklich bewegen, den Gang für den 


Thy ein H Den gleichen Trick hatte der Schwind⸗ 
c denden 2 Fahre alter, mittelgroßer enſch 


Daar und Schnurrbart, erf in 
i Se ch erfolglos in | 


an (Thorner J i 

ana Thorn Jugendgericht.) In der 
Geng Sag in der Amtsrichter Brachwitz den 
iw führte. hatte fih der 13jährige Schüler Oskar 
verle Thorn wegen gefährlicher Körper⸗ 
hij, zung zu veran worten. Am 3. September 
Schüler d Schüler ein Bild gefunden, das er dem 


— Feuer) brach heute Mittag kurz nach 1 Uhr 
in der Honigtutenſaß t bon Guilin Sie in der 
Bacheſtraße aus, das in einem Fabrikationsraum der 


erſten Etage an Maſchinen und Waren bedeutenden 
Schaden anrichtete. Die De ging mit zwei 
Schlauchleitungen unter Zuhilfenahme des Raum- 
apparates vor und löſchte das Feuer nach halb⸗ 
ſtündiger Tätigkeit. Die Entſtehungsurſache wird auf 
einen Gasofen zurückgeführt, der über Mittag, wo ſich 
niemand in dem e namn Raume befand, brennen 
elaſſen worden ijt. Der Betrieb in dieſer Abtet⸗ 
ung wird am Donnerstag früh wieder aufge⸗ 
nommen. 

— (Zur Verhaftung des Gärtners Sz.) 
in Thorn⸗Mocker wird uns mitgeteilt, daß die 
Blumen aus dem Garten des Herrn Fabrikbeſitzers 
Oskar Thomas — nicht Richard Thomas — ent⸗ 
wendet worden ſind. í 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


g| einen Arreſtanten. 


— (Gefunden) wurde eine Buſennadel. 


Theater und Muſik. 


Siegfried Wagners Oper „Herzog Wildfang“ 
hat bei der gelt dont in Chemnitz, die vom Kom⸗ 
poniſten dirigiert wurde, gute Aufnahme gefunden. 
Die muſikaliſche Akademie in Königsberg bringt 
als Jubiläumskonzert zur Feier ihres 70jährigen 


Beſtehens am 1. Dezember d. Is die Sinfonie der 
Tauſend (8. von Guſtav Mahler) zur Aufführung. 


Luftſchiffahrt. 


Tödlicher Abſturz eines amerikaniſchen Flieger⸗ 


t leutnants. Ein Telegramm aus Manila beſagt, 


daß der amerikaniſche Leutnant Perry mit einem 
Waſſerflugzeug abſtürzte und ertrank. 


Manunigfaltiges. 
(Der Kaiſer gegen die neue 
Ausartung des Tanzkults.) Die 
neueſte Tanzmode, der Tango, findet anſchei⸗ 
nend nicht den Beifall des Kaiſers. Wie der 
„Salon“ mitteilt, hat der Kaiſer nämlich an 
die Regimentskommandeure und Schiffskom⸗ 
mandanten eine Kabinettsorder gerichtet, die 
folgendermaßen lautet: „Die Herren von 
der Armee und der Marine werden hierdurch 
erſucht, in Uniform weder Tango noch One- 
oder Twoſtep zu tanzen und Familien zu 
meiden, in denen dieſe Tänze ausgeführt 
werden.“ 
(Das große Los der preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie) iſt, wie wir 
berichteten, in der erſten Ableilung nach Ber⸗ 
lin, in der zweiten nach Köln gefallen. In 
Köln ſind die glücklichen Gewinner zum größ⸗ 
ten Teil kleine Handwerker und Arbeiter. 
(Die Pläne für den Umbau des 
Bahnhofs Friedrichſtraße) ſind 
nahezu fertiggeftellt. Mit den Umbauarbeiten 
hofft man Ende März beginnen zu können. 
(Zu den Zwiſchenfällen in Za⸗ 
bern.) Die von Straßburger Zeitungen ge- 
brochte Nachricht, Leutnant Freiherr von 
Forſtner habe in der Inſtruktionsſtunde bei 
Beſprechung der franzöſiſchen Fremdenlegion 
eine beleidigende Außerung über die franzö⸗ 
ſiſche Fahne getan, wird an dortiger zuſtän⸗ 
diger Quelle als unwahr bezeichnet. Die 
Außerung hat fih vielmehr nach Ausſage 
von 22 vernommenen Zeugen, unter denen 
13 Eljäſſer waren, auf den Dienſt in der 
franzöſiſchen Fremdenlegion und nicht auf die 
franzöſiſche Fahne bezogen. Gegen die Ber- 
breiter der unwahren Behauptungen wird 
Strafantrag geſtellt werden. 
Das Ende eines Sonder⸗ 
lings.) In Wien ſtarb der dort ſtadt⸗ 
bekannte Hausbeſitzer Kienzl, ein ſonderlicher, 
alter Herr, der ſich oft durch ſeine große Gut⸗ 
mütigkeit auszeichnete. Er hinterließ ein 
Vermögen von einer halben Million Kronen, 
aber kein Teſtament, ſo daß die Summe ei⸗ 
ner armen Arbeiterin in Florisdorf zufällt, 
die ihren jetzt verſtorbenen Onkel nie im Les 
ben perſönlich kennen lernte. 
Im Rieſengebirge) herrſchen 2 
Grad Kälte und Schneefall. Die Schneehöhe 
beträgt teilweiſe 15 Zentimeter. 
(Son einem tollwutverdäch⸗ 
tigen Hunde gebiſſen) wurde in 
Balona das deutſche Mitglied der Kontroll 
kommiſſion Legationsrat Winckel. Winckel 
hat ſich nach Neapel in das dortige Paſteurſche 
Inſtitut begeben. 
(Ein Lord zum Islam überge⸗ 
treten.) Lord Headlay, einer der reichſten 
Männer der engliſchen Ariſtokratie, deſſen 
beide Schweſtern an engliſche Geiſtliche oer: 
heiratet find, ift einer der  befanntefien 
Sportsmen. Er beſitzt ein großes Landgut und 
hat im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege unter Gö- 
ben auf deutſcher Seite mitgekämpft. Sein 
Übertritt zum Islam wurde von dem Imam 
der mohammedaniſchen Kolonie in London in 
der Moſchee von Woting verkündet. Die 
Gründe für dieſen Schritt ſind völlig unbe⸗ 
kannt. Allerdings ſind in letzter Zeit viele 
Mitglieder der engliſchen Ariſtokratie zum 
Islam übergetreten; mehr als 600 Perſonen 
haben ſich in den letzten Jahren zum Glauben 
Mohammeds bekannt. 


Neueſte Nachrichten. 
Die Breslauer Sittlichkeitsaffüre. 
Breslau, 18. November. Die Biden 
minderjährigen Mädchen, die in der vielbe⸗ 
ſprochenen Breslauer Sittlichkeitsaffäre die 
Hauptrolle ſpielen, hatten ſich heute wegen ge⸗ 


werbsmäßiger Unzucht vor dem Jugendgericht zu Gerſte fau, per Tome von 1000 Kar. 


veramtworten. Das Gericht ſprach ſie frei, weil 
es zweifelhaft erſchien, ob die Mädchen bei Be⸗ 
gehung der Straftaten zur Erkenntnis der 
Strafbarkeit ihrer Handlungsweiſe die nötige 
Einſicht hatten. 
Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 18. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch⸗füddeutſchon 
Klaſſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

30 000 Mark auf Nr. 225 232. 

10000 Mark auf Nr. 131674, 175 224, 
197 445. 

5000 Mark auf Nr. 20 011, 111 256, 144 118, 
186 108. . 

3000 Mark auf Nr. 8652, 9538, 19107, 
19 646, 26 460, 32 277, 39 571, 56 823, 69 121. 
81 362, 87 558, 109196, 111 290, 113 795, 
115180, 126 267, 126 811, 137 944, 138 737, 
140 592, 146 321, 158 764, 164 092, 168 369, 
168 474, 171 390, 182 857, 190 832, 199 400, 
199 548, 201 765, 223 802, 226 442, 227 638, 
228 290, 229 203, 231 563. (Ohne Gewähr.) 

Das Hochwaſſer in Weſtdeutſchland. 

Köln, 18. November. In Duisburg, im 
Rhein- und Ruhrgebiet ſteigt das Waſſer rapid. 
Die Kohlenverladung muß ſchon eingeſchränkt 
werden. In den alten Hafenteilen ſtehen Ma⸗ 
gazine teilweiſe unter Waſſer. 


Ein Denkmal des Dreibundes für 
Kaiſer Franz Joſef II. 

Wien, 18. November. Beim Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes, Sylveſter, findet 
morgen Nachmittag eine konſtituierende 
Sitzung des Komitees zur Errichtung eines 
Kaiſer Franz Joſef⸗Huldigungs⸗Monuments der 
Dreibund: ¢ lionen ſtatt, an der auch der Bize- 
präfident des deutſchen Reichstages Dr. Paaſche 
teilnehmen wird. Auch der italfeniſche Abge⸗ 
ordnete Graf Moltolini hatte diesbezüglich be⸗ 
reits eine Beſprechung mit Sylveſter. Es be⸗ 
ſteht die Abſicht, anläßlich des 65 jährigen Re- 
gierungsjubiläums Kaiſer Franz Joſefs am 
2. Dezember 1913 für den Friedensfürſten, 
Fried nsſtifter und Friedensförderer Kaiſer 
Franz Joſef II. in Wien, dem natürlichen, geo⸗ 
graphiſchen Zentrum des Dreibundes, ein Hul⸗ 
digungsmonument zu errichten, in dem die 
Völker der 3 Bundesſtaciten dem einzigen über⸗ 
lebenden Begründer dieſer ſegensreichen Wiz 
anz den Dank für die Segnungen des Bundes 
ausjrredjen jolen, Nach erfolgter Konſtituie⸗ 
run des Komitees ſollen die bedeutendſten 
Künſtler der Monarchie, des deutſchen Reiches 
und Italiens zur künſtleriſchen Faſſung des 
Planes herangezogen werden. 

Verminderung der franzöſiſchen Kammerabge⸗ 
ordneten. en e 

Paris, 18. November. Die Kammer 
nahm in geſtriger Sitzung einen Paragraphen 
mit 350 gegen 216 Stimmen an, der beſagt, das 
jeder Wahlkreis auf 22 500 eingeſchriebene 
Wähler einen Deputierten wählt und darüber 
auf jeden Bruchteil, der größer ijt, als 11 250, 
gleichfalls einen. Der Miniſter des Innern 
Klotz erklärte, dies vermindere die Abgeord⸗ 
netenzahl auf etwa 520. 

Drohender Bergarbeiterausſtand in Frankreich. 

Paris, 18. November. Aus Senz wird 
gemeldet: Der Ausſchuß des Bergarbeiterſundi⸗ 
kats beſchloß, die Bergleute in einem Aufruf 
zum Gejamtausftand aufzufordern, um gegen 
den Senatsbeſchluß über die Zulaſſung der 
Überftunden zu proteſtieren. 

Neue Kämpfe in Marokko. 

Madrid, 18. November. Amtlich wird 
aus Ceuta mitgeteilt, daß ein Teil der ſpani⸗ 
chen Garniſon von Axfa bei einer Erkundung 
in einen Hinterhalt geraten iſt. Dabei kam es 
zu einem lebhaften Kampfe. Der Feind wurde 
in die Flucht geſchlagen. Die Spanier hatten 
drei Tote und vier Verwundete. 
der Kongreß am Donnerstag zuſammentritt. 

Newyork, 18. November. Nach einem 
Telegramm aus Mexiko ging dort die Nachricht 
ein, daß Huerta zurückzutreten beabſichtige, ſo⸗ 
bald der Kongreß zu einer regelrechten Seſſion 
am Donnerstag zuſammengetreten iſt. Die 
Nachricht ſtützt ſich uuf eine Bemerkung, die 
einem Mitglied der neuen Deputiertenfamimer 
gegenüber gemacht ſein ſoll. EE 

Aus Mexiko. i 

Mexiko, 18, November. Die für die Be- 
ſchlußfähigkeit des Oberhauſes genügende Zahl 
von Senatoren ijt geſichert. Man vermutet, daß 


— 


Amtliche Notierungen der Danziger Produiten- 
Börſe. 
vom 18. November 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faltorei-Provijion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergület. 

Wetter: trübe. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 662 - 756 Gr. 150—179 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 181½ Mk. 

per November — Dezember 180 Mk. bez. 

per Dezember Januar 181 Mk. bez. 

per Januar Februar 1831 Mk. bez. 

per Februar März 186 Mk. bez. 

per April — Mai 190 Mk. bez. 

Roggen und, per Toune von 1000 Kg. 

inländ. 667 720 Gr. 146—152 Mk. bez. 

megulierungspreis 153 Mk. 

per November — Dezember 151½ Mk bez. 

per Dezember Januar 151 Mk. bez. 

per Januar- Fe ruar 151 Mk. bez. 

per Februar — März 152 Mk. bez. 

per E PIN 155 Br. 1541, Gd. 

per Upril— mai 156, Mk. bez. 


tranſito ohne Gewicht 104—107 Mk. bez. 
Hafer ftetig, ver Tonne von 1000 Mear, 
inländ. 158—163 Mk. bez. 
Rohguder. Tendenz: ruhig. FIR 
Rendement 88 % fr. Neufahrın. 9,10 Mk. bez. ſukl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,55—9,25 WIE. bez. 
Roggen. 8,20—8,30 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
18. Nov. | 17.Ron, 


inländ. groß 656—692 Gr. 128—152 Mk. bez. 


Fonds: Se 
Oſterrelchiſche Banknoten i srai 
Ruſſiſche Banknoten per Staffe 
Deulſche Neihsanleihe 3½ % „Se í 
Deulſche Reidsanleihe 9% „% of 76— | 7590 
Preußiſche Stonfols 3½ % „ „ , 
Preußiſche Stonfols 3% „ 
Thorner Skadlanlelhe 4% + 
Thorner Stadlanleihe 3½% 
Poſener Pfandbriefe 4% . » 

oſener Pfandbrieſe 3 HL, 99 5 
teue Weſtpreußlſche Pfandbrleſe 4% gi 99 91,90 
Beftpreußifche Pfandbriefe 3½ % .. 8380 83/30 
Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 5% .. .| 7540 | 75,40 
mules Slaatsrente 4% „„ p 
Ruſſiſche Staatsrente 4°/, son 1902 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1904 äi 9975 
SE SE WEE Se 3 i 
Hamburg-Amerika Balelfahri-Aklien . 80 | 134, 
Norddeulſche Lloyd-Allien. e e s , 110 TEE 
Deulſche Ban Aktien . e e's e «| 24530 | 24450 
Disfont-Kommandit-Autetle + + .| 183, — | 183,20 
Norodeulſche Sreditanflalt-Atiien . 11580 | 115.80 
Oftbank für Handel und Gewerbe-Akl. 12150 | 129 — 
Allgem. Elektrizllätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 239 40 | 239 40 
Aumetz Friede⸗Akllen e «| 15069 | 150.50 
Bochumer Gußſtähl⸗Aktlen e . 204.30 | 203,50 
Buremburger Bergwerks⸗Akllen . .| 134,60 | 134.90 
Beil IE det: Unternehmen⸗Akilen] 153.25 20 

arpener Bergwerks⸗Aklien „„ „172, 172, 

RanvabiilleMttien. o e, E 
Phönix Bergwerks⸗Akllen 
Rheinſtahl⸗Akllen . e 

Weizen lofo in Newyork, 
„ Dezember 
e Mai, e e E 
D uli, e 

Roggen Dezember. 
= IL ee, 
ULES Ya) 

Bankbiskont5J¼ %, Lombardginsfah 6 
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2% Privaldistont 4% Bi, 

In ziemlich feſter Haltung eröffnete geſtern die Berliner 
Börfe; fie konnte ſich jedoch nicht behaupten, da faſt völlige 
Geſchäftsſtille vorlag. Gebitt die Herabſetzung des Private 
diskonts um U, v. H. konnte nur vorübergehend die Stimmung 
Se 1175 beleben. Gegen Schluß brödellen die Kurſe langa 
am ab. 

Danzig, 18. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 681 inländiſche, 421 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 

Königsberg, 18. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
33 iuländiſche, 163 cuff. Waggons, exkl. 10 Waggon Kleſe und 
21 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 18. November 1913. 
Zum Verkauf ſtanden: 176 Rinder, darunter 75 Bullen, 
18 Ochſen, 82 Kühe und Färſen, 1651 Kälber, 460 Schafe, 
15 125 Schweine. 


À Lebend⸗ 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht 


Schlacht⸗ 
gewicht. 


Kälber: 

a) Doppellender feinſter Maſt. e A 95—1081136—154 

b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . A 73—74 122—123 

e) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber 67—70 |112—117 

d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 60—65 |105-—114 

e) geringe EH «0 © a à a| 40—54 | 73—98 
a 


hafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 


a) Maltllämmer. . s s e on m» 
b) geringere SE und Schafe — — 


weine: d 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 59 4; 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren | 
Kreuzungen von 240—800 Pfd. 
Lebendge wicht. 57—58 71—73 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren ‘ 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. a 
Qebendgewih., . . e e e e p s 56—58 | 79—72 
d) vollfleiſchige Schweine von 163—200 
Pfund Lebendge wicht. 54—57 67—71 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebend gewicht 52—54 | 65—68 
D Sauen 4 53—54 | 66—68 
Marktverlanf: Rinder: blieben einige Stück unverkauft. 
— Kälber: glatt. — Schafe: nicht ganz auszuverkaufen. 


— Schweine: ruhig, Überſtand. 


vom 18. November, früh 7 H 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 767 mm. GE 
Bom 17. morgens bis-18, morgens höhfe Temperatur: 
+ 8 Grad Celf, nievrigite + 2 Grad Gell, 


Meteorologiſche EE zu Thorn 


Weſchſeſ Thorn 18. 1,901 17. 1,86 
Zawichoſt — — 
Warſchan e 
Chwalowice 
OS KN 
Neufanded . . = —9 

. 90} 16. 78 

Brahe bel Bromberg Ge 15 7 16. 242 

Netze bei Czarnikauu . , 


19. November: Sonnenaufgang 7.30 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.00 Uhr. 
Mondaufgang 8.40 Uhr, 
Monduntergang 12.46 Uhr, 

20. November: Sonnenaufgang 7.32 Uhr 
Sonnenuntergang 3.59 Uhr 
Mondaufgang 19.17 Uhr, 
Monduntergang 1.06 Uhr. 


sfring-Lanolin-Seife)” 


Der Haut zuträglichste, wohifellste Toſletts · 
seife, Stuck 20 Pfennig,5 Stück 95 Pfennig. 
Angefertigt vom langjährigen Fabrikanten E 


der Pfellringseife: C. Naumann, Offenbach a. M. 


nn nicht gedruckt. Die Ausgabe der 
nächſten Nummer erfolgt am Donnerstag 
den 20. d. Mts., abends. i 


> Unt Bubtage wird „Die Preſſe“ 8 


fErdal 


Sonntag Abend verſchied nach E 
langem, ſchwerem Leiden unfere É 
Mutter, Schwieger⸗ und Groß 
mutter 


Auguste Beuth 


geb. Olbeter, 


g im 73. Lebensjahre. 
f eles zeigen um ſtille Teil g 


i Thorn den 18. November 1913 
Königlicher Zoll ⸗Aſſiſtent 8 
E W. Mann 5 
und Frau Valeska, geb. Beuth. 
Die Beerdigung findet am 19. 
November, 3 Uhr nachmittags, von 


der Leichenhalle des altftädt. evgl. 
5 inbois aus IN 


fr if Di 

SEI EDrIeTSerleDigung. 

Der gegen den Reiſenden Gustav 
Schühsler, ohne feſten Wohnſitz, unter 
dem 7. d. Mts. erlaſſene, in Nr. 267 
dieſes Blaltes aufgenommene Sled» 
brief iſt erledigt. Aktenzeichen: 
3. I. 460/13. 

Thorn den 11. November 1913. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Holzberkaufs⸗Bekauntmachung. 
Königl. Oberförſterei Schirpitz. 


Am 21. November 1913, von vor⸗ 
mittags 10½½ Uhr ab, follen im 
Reſtaurant des Herrn Meyer. in 
Podgorz. 

1. Aus dem Einſchlage 1913: Jagen 

151 = 174 rm Reiſig 1. 

2. Aus dem Einſchlage 1914: Jagen 
202 = etwa 50 Stück Qang- 
holz aus dem Kampaufhiebe; 

aus dem ganzen Revier Brennholz 
aller Sortimente nach Vorrat und 
Begehr öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. 


Pferde⸗Auktion. 


Am 
Sonnabend dem 22. d. Mis., 


vormittags 11 Uhr, 
werden in © ulm auf dem Gelände 
vor dem Biſchofstor: 


8 ſtarke 


Arbeitspferde 


wegen Ueberfüllung des Stalles öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigert. 


ö Feſſentſiche 


Zwangs versteigerung. 


Donnerstag den 20. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt: 


1 gute Milchkuh, 


welche bei dem Gaſtwirt Lugowski 


untergebracht iſt, öffentlich meifibietend 


gegen gleich bare Zahlung zwangsweiſe 
verſteigern. 
Thorn den 18. November 1913. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Leffentliche 


Zwangsberſteigerung. 


Am 


Donnerstag den 20. Nov. 1913, 
vormittags 9 Uhr, 
werde in Schönſee auf dem Markplatze: 


1 Plüſchſofa 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Uönigl. ( ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der vom 7. November bis 


3. Dezember d. 33. ſlattfindenden 


Hauptziehung 


der 229. Lotterie ſind noch 


1, Loſe à 50 Marh 


auch als Erfatzloſe für die mit einem 

Gewinn gezogenen Loſe zu haben, 

Dombrowski, 

königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Ferunſprecher 57. 


Leichté Arbeit 
verblüffender 

Glanz mit 
e Schuhcreme 


IM 


Vereinigung der Mujibjcennde 


Das 2. Abonnementskonzert 


ift auf Donnerstag den 20. 
worden. 


November, 8¼ Uhr, gelegt 


x Es werden fih zu dieſem Kammermuſikabend drei erleſene 
Künſtler rt 


riur Schnabel (Klavier), 
ch Flesch (Geige), 


Jean Gerardy (Violoncello). 
Nichtabonnenten erhalten in der Schwartz’jchen Buchhandlung 
Einlaßkarten zu 3, 2 und 1 M. 


Der See brenne Se 


H. Es 


Deffentliche 


JZwangsberſteigern D 


m 
Donnerstag den 20. d. Mts., 
vormittags 7.80- Uhr, 

werde ich in Siegfriedsdorf bei Schön« 
fee bei Adolf Bott nachſtehende 
Gegenftände: 

1 Pfau, "i 

1 Ziehharmonika und 

1 Flaſchenzug; 
alsdann in Nußdorf bei Schönſee, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, bei dem Anſiedler Otto 
Haberer, daſelbſt, 


1 Schwein 


meiſtbietend gegen fofortige Barzahlung 
verſteigern. 
Thorn den 18. November 1913. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Zurückgekehrt 
A 


Speziglarzt für Chirurgie, 


.  Ratparinenfie 1. t a Hr, 1, 1. 


mi-Ste; A 
8 liefert San 
Justus Wallis 


Porta: arbeiten 


Her Art b 

an Altſtädt. Markt 18, E 
Ruſſin ' SS 
wäniht ruſſiſchen Unterricht 


zu erteilen. Angebote unter W. D. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bekannt 


müßte es jedermann ſein, daß man Uhren, 
Gold⸗ und Silberwaren, reſp. Trauringe, 
am beſten und billigſten nur bei 
Uhrmacher W. Starzynski, Thorn, 
Culmerſtr. 1, am altſtädt. Markt, 
kaufen kann. 
Billigſte Reparaturpreiſe. 
Uhrglas 0,25, Feder 1,00, Zeiger 0,15 Mk. 


Wie gewinne ich in der 
Lotterie 


und nach Wunſch muß gewinnen, gegen 
1 Mark in Briefmarken franko z. Buch. 
Pansegrau, Verlag Rehden. 


Kauf oder Tauſch. 


Neues Zinshaus bei 1000 Mk. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen oder auf ein Land⸗ 
grundſtück zu 20000 95 pis 200 Mrg.), 
Zuzahlung bis 20000 M 

Arendt, Sommi onse, Thorn, 

Strobandſtr. 13. 


SR zerlegtes 


Keulen per Pfd. 1.00, 
Rücken „ „ 1.25, 
Blatteu ne 970, 


ſtraume Waldhnjen 


per Stück 3.50, 


Faſanenhähne 


per Stück 2.50, 


le 
feiſte Faſanenhennen 


per Stück 2.20. 


J. G. Adolph. 


Hervorragend 


ls Schönheitsmittel zur Erzielung Se 


eines glatten, zarten Teints, ju- W 


gendfriſchen Ausſehens und zur 5 
Beſeitigung aller Arten Hautübel f 
H it Providol⸗Seife, D. R-P 


Preis pr. S üt 80 Pfg., Probeſtück W 


50 Pfg. Zu haben in Apotheken, E 
Drogerien und Parfüm. Muſter H 
Rn Broſchüre gratis durch Probidol⸗ P 
Geſ. m. b. H., Berlin NW.. 


B | verfauft billig 


fofort ge f u ġ t. 
Angebote unter Nr. 11400 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Abeſtoburſchen 


ſucht ſofort L. Bock. 
Eine zuverläſſige 


Huſſiererin, 


die gut rechnen kann, bei hohem 19 1 
geſucht. Angebote unter O. 18 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aeltere, ſelbſländige 


Wirtin 
welche im Haushalt, guter Küche, Feder⸗ 
viehzucht firm iſt, ſucht per ſofort oder 
1. Januar 1914 Poſition in vornehmem 
Haufe. Mit Ia Zeugniſſen ſtehe zu 
Dienſten. Angebote unter J. an die G⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Mädchen für alles 


von ſofort geſucht. 
Thorn, Brombergerſtr. 110. 


1 ficht. Nenfimüdchen 


oder 1 Auſwärterin für den ganzen Tag 
von SCH geſ. Friedrichſtr. 6 12, 2 Tr., 


M. Bartz, 9 1 19 


3 


2 — — — A SUN 45. 


gum 15. Dez., evtl. fp., 3. 1. St. auf ein 
gut. Bauerngrundſtück geſ. Ang. u. Nr. 
63 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
777 HE EEEE RES a 


en "ar Neftaurant EE r 


n. 100 Stühle, 
Gë 15 Tiſche und 
1 Repoſitorium, 


gebraucht, ziemlich gut erhalten. Ang. u. 
P. A. G. an die Geſch. der Preſſe“. 


Bu Bauten outer), Buggi une 


T. 20 an die Geſchäftsſtelle ber za 


nn ITEN 
Kutſchwagen, 


neu und wenig gebraucht, aus renommier⸗ 
ten Wagenfabriken, 
Konpees, Halbverdeck, 
auf Gummi⸗ und Eiſenrädern, 
moderne Jagdwagen, 


S und 4 figig, mit Siebe: und Klapp- 
fie, jehr bequem und praktiſch, ſowie ca. 
20 eleg. Spazierwagen 
habe wieder unter günſtigen Bedingungen 

billig abzugeben. 


W. Mikolajczak, Min, 


Thorn, Araberſtr. 2, Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Günje! Enten! 


~- Diesj, Frühbrut, verſendet 
unter Garant. leb. Ankunft, 
tierärztlich a 10 Stück f. 32 Mk., 
10 Stück ff. gewählte Rieſeugänſe für 35 
Mark, 16 Stück Enten 30 Mk., 12 Stück 
22 Mk. J. Perlmutter, Podwoloczyska 
59, via Myuslowitz OS. 


6 Pfd. Günjez und Cutenz 
federn, gemiſcht, 1 Spiritus: 
focher, 2 Kaiſerbüſten, 46 em 


; godb Giienbapulademettes 


Yniformrod 


Zigarr enge DET 
EE ti fie 6. bk 


Vin gro i großer et Posten 


este 


ſoeben eingetroffen: 


Aftrachau⸗, Cheviot⸗, Bluſenſtoffe. 


g Wnrenirh 


Js Monate alt, 


l verkaufen. 


Am Bub: und Betfage, 
Mittwoch den 19. November 1913, abends 8 Uhr, 
in der Garniſonkirche: 


unter Mitwirkung der Konzertſängerin E Gertrud Wieloch 
(Sopran), der Herren Martrath (Violine) u. Godau (Klarinette), 
der Thorner Liedertafel, des Orcheſter-Vereins uud der Kapelle 
des Inf.⸗Regts. von Borde Nr. 21, veranſtaltet von Fritz 
Char, königl. Muſikdirektor (Orgel). 
Eintrittskarten s Ae erh, H, von Watter Hambeck, 
am Bußtag ab 2 Uhr pad pilings nur im Caté Nowak. —_—— 


Hotel 3 Kronen- Saal, 


Haupteingang Klosterstrasse. 
Der Busstagsfeier wegen fällt Konzert aus, jedoch ist 
der Saal von 6 Uhr abends ab geöffnet. 


Kleine und grosse Soupers wie üblich. 


Speckfette holland. Austern. 


Hummern — Caviar. 


Il von Sieden und Dk 200 


Gutgepflegte Weine. 


Ergebenst 


J. Rozynski. 


Restaurant Lämmchen, 
Gerechteſtr. 3. Inh.: E. Bengs. Gerechteſtr. 3. 


Donnerstag: 1. großes 


Essen. 


Deulſch⸗ruſſiſcher Korrespondent 


von größerer landwirtſchaftlicher Maſchinenfabrik Oſtdeutſchlands zum 
1. Januar 1914, eventl. etwas früher, geſucht. Bewerber müſſen die 
ruſſiſche wie deulſche Sprache vollſtändig beherrſchen. Angebote unter 
Angabe eines Lebenslaufes, Gehaltsanſprüche 2c. zu richten an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ unter L. I. 6. 


für jedes Geſchäft geeignet, beſonders für 
Friſeure, iſt zu verkaufen. 


rant, ` "äu 
ee e EE 
gege Ige 


H IE „| Perſammlung 


nommierhund, umſtändehalber billig zu am 
Donnerstag den 20. Nov. d. Is., 
F. Faure Schießplatz, 9 Uhr abends, 
Thorn. bei Rüster, 


Nußbaum⸗ Ditt, iandsii 


Vorſlandsſitzung. 


Tagesordnung 


ſehr gut Ibn von Hege, ver⸗ 1. Bereinsbericht und 0 neuer 


kaufen. Zu erſragen in der wg fts- Mitglieder. 
ftelle der „Preſſe“. 2. Vortrag E pir der 8 id 
ee eee ee über das Ortsftatut der Fortbildungs- 
Großer Poſten ſchule Thorn⸗Mocker. 
pn, 3. Beſprechung über die Straßenverhält⸗ 
> nijje in den Vorſtädten. 
4. Verſchiedenes. 
Inanbetracht der wichtigen Tagesord⸗ 
nung wird um vollzähliges Erſcheinen 
) gebeten. Gate wilt ! 
in Ulſterſtoffen Ke der D d. 
er a 
zu Herren» und Damen⸗Paletots, : 
kleine Reſte zu Kinderſachen, 
Seiden-Plüſch und ſehr guten ei ZG Ge 
e Oe: Ni 1 
Perſianer Krimmer zu Boa u. Muff Soner g den 20. Nov.: 


hat billig abzugeben 


Culmer Chaussee 36. Großes 
LA 
eine Bart Bopmung Küffee⸗Konzert. 
en 9 1 5 u. T. R. 75 — Anfang 4 Uhr. Ge ER 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 3 
Solide Dame ſucht von fofort in bet, || 

Haufe Y 
1 leeres Zimmer, 


Rincmatographeutheater 4 


44 
mögl. part. und Gasbel. Angeb. unter j 460 EH 7. 
I 1 * SR ch : X Telephon 435. A P 
EE a W 10 K 
Programm für Dienstag und 
ak Freilag: { 


Ser Gtedbriej, 


i 15 Kriminalroman in Akten Fa 
per 1. 12. zu verm, Brückenſtr. 17, 1. verfaßt und ien e von fy 
Gin freundliches, leeres i Franz Hofer. 
Dorderzimmer 2 : : 
zu vermieten Schillerſtraße 19, 2. | 8 2. Eine ee des 
Ein mübl. Zimmer 8 EN we 

mit fep. Eingang ift vom 1. 12, zu vers | Wild⸗Weſidrama in 2 Akten. ; 
3. Beim Zahnarzt, humor. 


mieten Jakobsſtr. 17. 3. 
2 4. Um Lotte zu heilen, Komödie. 
Bä ckerei 5. Wie Bubi den Angler überliftet, E 


Sin, mt Rüde | . pg Bäckerſtr. 13. . 


Möbliertes Zimmer 


iſt von ſogleich zu . 
wa Wohnungen S "eg ` 
Schulſtr. 15, hochpart., 8 Zimmer von 
ſofort oder ſpäter, 


Bacheſir. 17, 1. Etage, 6 Zimmer vom |E 


1. April 1914, ſämtlich mit Badefiube 
und reichl. Zubehör, ſowie Gas und 
elektr. Lichtanlage, zu vermieten. Auf 
Wunſch zu erſterer Wohnung auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. S 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59 
Schlachthausſtr. 44 ijt vom 1. 12. eine 


Wohnung 


von 2 Zimmern, heller Küche und reich⸗ 
lichem Zubehör zu verm, eventl. ſpäter. 


2 Zimmerwohnung 


Bacheſtraße 12. ( morerows ki, Moder Bomp Ob.” 


humor. 


6. Gaumontwode, $ 
8 neueſte Nachrichten. 
7. Die Revue des Humors. = 


Café National, 


Brombergerſtr. 98. 


Zu dem am Donnerstag den 20. d. 
Mis. ftatifindenden 


Snten-6fen 


ladet freundlichſt en 2 
Schmidt. 


2 ae ben, Küche, Zubehör, 

Wohnung, renoviert, an ruhige Leute 
von jofort zu vermieten 

Baderſtraße 5. 


Krieger⸗ 


Podgorz und Uingegend. 


Lichtbilder⸗Vortrah. 


Am 
Donnerstag den 20. November 


nden 
im Saale des ga zum Kronprinzen, 


Podgorz 


2 Lichtbildervorträge 


über: 
„Die modernen GI 


und Balfanftaaten, 5 
0 


tatt und zwar nachm. 4 U 
Ko Militie gum Send an Er⸗ 
bezw. 20 Pfg., abends 81d Uhr fü 
wachſene. 
dee 0 ea 1. Platz 50 ah 
Platz 30 be 
"eier, rten find im Bormertauf 


e 
Berner, Bergan und Pers ie 


hab 
um zahlreichen Sé DZ enn 


TUN fir Ia 
Ss WO [hort 


Vortrag 


n° 
des Herrn Direktors Dickmann 


Berlin über: S d⸗ 
„Die Erziehung zur Geſunt⸗ 
heit eine hohe ſoziale 
an d 
Freitag, 21. Nobember d. Js. 
1 5 Sehi igen e 
5 agoen Sane 008 S4 Zo igr 
orſtand⸗ 


SNE GC 
Stadttheater ap? 


, Hoven 


Bei ermähigten $ 
Auf vielfeitigen Bun rin, 


Die Rabenſte ai 
Schauſpiel von Ernst v- Wi 


Freitag den 21. ne er 
Onkel Lajos 


r. 
Operette von Gustav Meye 


Sonnabend den 22. Nobem 


bei ermäßigten Preiſen ae h 
Die verjunkene Glo 
Märchendrama von Gerhart as 
Vorverkauf Freitag vorm. em 
Sonntag den 25. No 
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du Mokowtzows Befuch. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
d Ein neblicher naſſer Novembertag bringt 
us den ruſſiſchen Miniſterpräſidenten. „Echt 
i etersburger Wetter!“ meinte er höflich zu den 
auernden Deutſchen, die ihn am Vormittag 
grüßen. Kokowtzow ift noch ein wenig grauer 
geworden, trotzdem aber immer noch der faſt ju⸗ 
endlich elegante Menſch, wie ich ihn 1906 in 
“ersburg in ſeinem Kabinett kennen gelernt 
er Nur ſpricht er noch beſſer Deutſch, wie 
Hon damals. Es läßt ja kein Jahr vergehen. 
lich Sommer auf mehrere Wochen, womög⸗ 
x ) Monate, unjere Taunusbäder zur Erholung 
öujuchen. Er liebt dieſes Deutſchland der 
äuberkeit, Ordnung und Billigkeit, ſoweit er 
abe atmann ift. Den muß ein Staatsminiſter 
i er häufig genug ausziehen. Als Kokowtzow 
N den letzten Tagen in Paris die große Eiſen⸗ 
Mönanleihe abſchloß, die wieder dreiviertel 
ap arden franzöſiſchen Goldes nach Rußland 
wandern läßt, hat er ſicherlich nicht gejagt: 
Meſſteurs, ich liebe Deutſchland!“ Aber das 
gut nichts. Politik muß von perſönlichen 
IMmpathien und Antipathien freibleiben. Viel 
“et kitten gemeinſame ſtaatliche Intereſſen. 


` Das ijt ja der ſchwere Arger der Franzoſen, 
m ichen Rußland und Deutſchland ſo viele 
ie Nachbarbeziehungen beſtehen. Wir 
og der Hauptabnehmer ruſſiſcher landwirt⸗ 
e Aer Produkte, von dem Roggen angefan⸗ 
0 bis zu den Zehntauſenden ruſſiſcher Gänſe, 
ſind als Kunden inſofern für den ruſſiſchen 
datshaushalt von Bedeutung, als wir einen 
Ben Teil des baren Geldes, Dellen der ruſſiſche 


ne im 


Dë zum Steuerzahlen bedarf, hinüber⸗ 
en. Rußland exportiert zu uns aber nicht 


die Produkte, ſondern auch Menſchen. Ohne 
all nahezu 400 000 Arbeiter aus Rußland, die 
ehrlich zu uns kommen, könnten wir weder 
ie Ernten in einem großen Teile namentlich 

deutſchen Ojtens bergen, noch in den Berg⸗ 
‘ten des Weſtens die nötige Zahl von Fäu⸗ 
aufbringen. Dafür iſt Rußland in einem 
ae, das ſich nur mit den Ziffern unſerer 
üsfuhr nach Großbritannien und ſeinen Kolo- 
en vergleichen läßt, Abnehmer unſerer In⸗ 


P ſtrie, und zwar von Jahr zu Jahr in wachſen⸗ 


bnd Summen. Aber nicht nur wirtſchaftlich, 


fitter auch politiſch bedingen ſich unſere gegen⸗ 
legen Intereſſen, namentlich, ſoweit in der 
tr ichung Großbritannien eine Rolle ſpielt, das 
Ni der Entente doch der große Konkurrent in 
ach iſt. Wir können alſo ſicher ſein, daß 
R dieſer Miniſterbeſuch, und zwar von 
CG ts wegen, mit der offiziöſen Erklärung ab- 

eßen wird, daß zwiſchen den leitenden 
di, Männern Deutſchlands und Rußlands 


i h 
dend vollſte Ubereinſtimmung“ über alle ſchwe⸗ 
de 


* 
Danziger Brief. 


(Nachdruck verboten.) 

a 16. November. 
TANN erſte praktiſche Folge jenes ſportlichen 
Une, ges, den Herr Diem auf Veranlaſſung 
ty, des Kronprinzen unlängſt hielt, haben wir 
Wé für Danzig ganz Neues zu begrüßen! 
des inführung des Ruderns im Winter ſeitens 
d diuderklubs „Viktoria“. Der Verein hofft 
tele Weiſe, durch ein längeres, regelmäßi⸗ 
für deraining die Leiſtungen der Mitglieder 
They te bevorſtehenden Wettkämpfe des Gom- 
Altun ſteigern. Am die übenden vor Er⸗ 
He CH in der rauhen Witterung zu ſchützen, 
Mieter Man im geräumigen Kellerraum eines 
die i hauſes eine ſehr zweckmäßige Anlage ein, 
Aung > kurz beſchreiben will, da ihre Einfüh⸗ 
In et in Thorn ſegensreich wirken dürfte. 
ein zer Mitte des heizbaren Kellers ruht der 
Trotte erboot markierende Aufbau auf dem 
mit genen. An beiden Seiten find aber große 
a er gefüllte Käſten, in welche die Ruder 
ap, den. Damit der Widerſtand des 
beim Rudern vermindert wird, find 
Waufeln durchlöchert, ſodaß der Waſſer⸗ 
Ap, ſich nach dem Raderſchlage leichter be- 
Ja kann. Wie mir mitgeteilt wurde, 
meldet ſich bereits zahlreiche Intereſſenten ge⸗ 
ns Das ift immerhin ſchätzens⸗ und 


fran, Swert: i 
up lieten denn bei der 


a 
ang be 


i > 
Meant wi flackerndes Strohfeuer von be⸗ 
bt neue 
nen Var emnächſt ablöſen wird! — 

M cue der Filmzauber ebenſo ſenſatio⸗ 
t ijt inzwiſchen auf das richtige Maß 


d t : jetzt in Danzig Juli 
en Tangomanie ſchien es faſt ſo, als ſtädtiſche Badekommiſſion ſoeben begann. Nach 


Lebensdauer: Es fragt ſich blos, 
ſtärkere Senſation den Teufels⸗ 


Thorn, Mittwoch den 


10. November 1913. 


Man begegnet bei uns Herrn Kokowtzow mit 


ganz beſonderer perſönlicher Hochachtung, die 
einfach ſeine Leiſtungen erzwingen. Vor ſieben 
Jahren, damals in Petersburg, ſprach ich mit 
ihm ausführlich über die Nöte des Zarenreiches. 
Ein großer unglücklicher Krieg war vorüber und 
das Land wälzte ſich in den Zuckungen einer 
wüſten Revolution, Grund genug, um einen 
Finanzminiſter von Durchſchnittsmaß verzwei⸗ 
feln zu laſſen. Ganz Weſteuropa nahm an, es 
ginge bergab. Der bekannte ehemalige Regie⸗ 
rungsrat Martin in Berlin ſchrieb ſein Buch 
über Rußlands Bankerott, der ſpäteſtens 1908 
eintreten werde. Kokowtzow, der damalige 
Fimwanzminiſter, lächelte über dieje Prophezeiung 
und erklärte mir: in wenigen Jahren werde 
die ruſſiſche Reichsbank den größten Goldſchatz der 
Welt beſitzen. Dieſe Prophezeiung ging wört⸗ 
lich in Erfüllung, Martin aber behielt Unrecht. 
Und heute iſt der Tauſendkünſtler des ruſſiſchen 
Finanzreſſorts als Stolypins Nachfolger Leiter 
der ruſſiſchen Politik und führt ſie in denſelben 
Bahnen eines vorſichtigen Kalküls. Wenn wir 
im letzten Jahre Frieden behielten, obwohl in 
Petersburg Pöbel und Studierende, Arbeiter 
und aktive Exzellenzen für den Krieg demon⸗ 
ſtrierten und General Djedulin den Zaren um 
ſein Eingreifen in den Welthandel beſchwor, 
verdanken wir zum großen Teil eben Kokowtzow. 
Er iſt der nüchterne Rechner auch in der hohen 
Politik geblieben. Mit ſolchen Leuten aber 
läßt ſich am beſten verhandeln, weit eher als 
mit jenen die ſich als Freunde Deutſchlands 
mit überſchwenglichen Worten einführen und 
von gemeinſamen Kulturaufgaben der Menſch⸗ 
heit ſchwärmen. 

Geldgeſchäfte find bebanntlich imſtande, die 
beſten Beziehungen zu trüben, und für die unſe⸗ 
rigen zu Rußland iſt es ganz gut, daß wir ſeit 
nunmehr einem Vierteljahrhundert nicht mehr 
Rußlands Bankier ſind, ſondern dieſes Geſchäft 
Frankreich überlaſſen haben. Trotzdem hat Ko⸗ 
kowtzow auch über Geldſachen mit uns zu ſpre⸗ 
chen. Die Erſchließung des nahen Orients, ins- 
beiondere die geplanten Bahnbauten in ganz 
Kleingſien, bringen uns vielfach in Berührung 
mit den drei Ententemächten, und jede nur denk⸗ 
bare Reibung, die es dabei zwiſchen Deutſchland 
und Rußland geben könnte, ſoll von vornherein 
beſeitigt werden. 

* 


* 
* 


Kokowtzow ſtattete Montag Vormittag dem 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg einen 
Beſuch ab und hatte mit ihm eine fünfviertel- 
ſtündige Unterredung. — An dem zu Ehren 
des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Kokowtzow 
und ſeiner Gemahlin vom ruſſiſchen Botſchafter 
Sw rbejew veranſtalteten Diner nahmen außer 
den Mitgliedern der Botſchaft und deren Da⸗ 
men der Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
— — — — — 


der aurea mediocritas zurückgeführt worden. 
Der geſchäftliche Abſchluß des Cinesgaſtſpiels 
„Antonius und Kleopatra“ war daher keines⸗ 
wegs ſo golden, wie die verfilmten Epiſoden 
aus dem goldenen römiſchen Zeitalter. Erheb⸗ 
lich herabgeſetzte Preiſe erbrachten erſt den ge⸗ 
wünſchten Maſſenbeſuch, zu dem Schulen aller 
Art, Soldaten und Matroſen jedesmal ein er⸗ 
hebliches, in ſich geſchloſſenes Kontingent 
ſtellten. 

Im Zeichen eines großen für 1914 in Dan⸗ 
zig bevorſtehenden Wettſtreites — des nächſt⸗ 
jährigen preußiſchen Sängerfeſtes — ſtand 
ferner das Stiftungsfeſt des hieſigen Männer⸗ 
geſangvereins unter Vorſitz des Profeſſors Dr. 
Korella. Dem Verein ſtehen inſofern große 
Aufgaben bevor, als er neben den unvermeid⸗ 
lichen Repräſentationspflichten ſich für die in 
der großen Marienkirche aufzuführenden Chöre 
aus „Parſifal“ eingeſetzt hat. Bei der künſtle⸗ 
riſchen Tätigkeit ſeiner Vereinsmitglieder, bei 
der warmen Förderung, die dem Verein von 
ſeinen Gönnern dem Landeshauptmann Senfft 
v. Pilſach und unſerem muſikaliſchen Feſtungs⸗ 
kommandanten Exzellenz von Baerenjels- 
Warnow zuteil wird, ſind wir eines durch⸗ 
ſchlagenden Enderfolges ſicher. 

Nicht ganz ſo ſicher ſcheint mir letzteres be⸗ 
züglich der Zoppoter Sportwoche vom 12.—19. 
1914, mit deren Ausſchreibung die 


eh für alles andere begraben werden dem Fiasko des heurigen Sommers entſchloß 
a Glüd für die Allgemeinheit er⸗ man ſich zunächſt zu einer praktiſcheren Neu- Zukunft. — Die neue Kirche in Langfuhr iſt 
ei ſo auch dieſer Begeiſterungsrummel ordnung der Kurtaxen, welche künftig Paſſan⸗ gerichtet worden; 


ten weniger belaſten ſollen, und alles in allem 
dazu dienen könnten, den Kreis der Sommer⸗ 
gäſte zu erweitern. Den guten Zoppotern 
ſcheint jetzt ſelbſt nichts mehr an dem Rufe zu 
liegen, 
Seebad Weſtpreußens zu ſein! 


das teuerſte und deshalb vornehmſte 


mit Gemahlin, Staatssekretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes Kühn, Anterſtaatsſekretär im Auswärti⸗ 
gen Amt Dr. Zimmermann, Geh. Legationsrat 
Graf Wedel mit Gemahlin, der Direktor der Kre⸗ 
ditkanzlei im ruſſiſchen Finanzminiſterium 
Dawydow, der Sekretär des Finanzminiſters 
Dorliak mit Gemahlin und Baron Uxküll teil. 


Miniſterpräſident Kokowtzow hat an den 
franzöſiſchen Minijterpräfidenten Barthou von 
der Grenzſtation Jeumont aus ein Telegramm 
gerichtet, in dem er ſagt: Beim Scheiden aus 
Ihrem ſchönen gaſtfreien Lande liegt es mir am 
Herzen, Ihnen noch einmal meine aufrichtigſte 
Dankbarkeit für die ſehr liebenswürdige Muf- 
nahme auszusprechen, welche die Regierung der 
befreundeten und verbündeten Nation mir be⸗ 
reitet hat. Ich nehme mit mir die lebendige 
Erinnerung an alle Aufmerkſamkeit, die Präſi⸗ 
dent Poincaré, Sie und Ihre Kollegen mir zu 
erweiſen die Güte gehabt haben. 


Dom Balkan. 


Intereſſante Enthüllungen aus dem Balkankrieg 
machte der bulgariſche Miniſter des Außern Gheno⸗ 
diew am Sonntag in einer großen Volksverſamm⸗ 
lung zu Sofia, in der auch Miniſterpräſident Ra⸗ 
gel und Finanzminiſter Tontſchew ſprachen. 
Ghenadiew führte u. a aus: Als im September 
1912 die Türkei mobiliſierte, erklärte trotz der 
Mängel, welche die Armee zeigte, der bulgariſche 
Generalrat, er verbürge E den Sieg, der Krieg 
müſſe aber kurz fein. Nachdem 19115 der Krieg 
ausgebrochen war, achtete die Regierung dieſe 
Warnung nicht, ſondern ließ die Friedensverhand⸗ 
lungen in London in die Länge ziehen. Die Re- 

ierung, die vor und nach dem Kriege von vielen 
eiten von den illoyalen Abſichten der Verbünde⸗ 
ten gewarnt worden war, hätte unter den von der 
Türkei nach der Schlacht bei Lüle⸗Burgas ange⸗ 
botenen Bedingungen raſch Frieden ſchließen 
müſſen. Die Türkei verlangte damals nur, daß ſie 
im Beſitze der Dardanellen und Konſtantinopels 
belaſſen werde. Nach der Schlacht von Tſchataldſcha 
waren die c ge ſchon weniger vorteilhaft, 
aber immer noch ausgezeichnet, und der Friede 
hätte geſchloſſen werden können. Damals ſei er, 
Ghenadiew, im Lager von Tſchataldſcha geweſen 
und habe Danew geraten, Frieden zu ſchließen, in⸗ 
dem er ihm die Gefahr eines Angriffes von ſerbi⸗ 
ck griehifher und türkiſcher Seite vor Augen 
ührte. Das damalige Kabinett Geſchow weigerte 
ſich aber, den Frieden zu ſchließen, und auf einen 
neuen Bericht der Generale Sawow und Fitſchew 
hin, die die Notwendigkeit eines Waffenſtillſtandes 
egründeten, wurde der Waffenſtillſtand PG 
In dieſem Augenblick begann das Unglück Bul- 
gariens. Die Regierung wußte aus der glänzenden 
Lage, welche die bulgariſchen Siege geſchaffen Hat- 
ten, keinen Nutzen zu ziehen, und verſtand es nicht, 
durch einen Friedensſchluß mit der Türkei die 
Kräfte des Landes unverſehrt zu halten und ſo 
weitere Verwicklungen zu verhüten. Nichtsdeſto⸗ 
weniger bot ſich eine neue Chance: Der Bankier 
Kaltſchew war vom Hauptquartier nach Konſtanti⸗ 
nopel geſandt worden und ſetzte dort den Verzicht 
der türkiſchen Regierung auf Adrianopel durch. 
Darüber zeigte ſich Miniſterprä ident Geſchow ver⸗ 
letzt und drohte mit ſeinem ücktritt. Als am 
orthodoxen Weihnachtsfeſte General Sawow auf 
Einladung Naſim Paſchas mit dieſem und dem 


Emſig, und wie der Erfolg zeigt, zufrieden⸗ 
ſtellend wird am Ausbau der Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt gearbeitet. Die Anregungen des Garten⸗ 
bauvereins, den Schmuck der gärtneriſchen An⸗ 
lagen zu vermehren und den Obſtbau zu heben, 
ſind auf fruchtbaren Boden gefallen. Es konnte 
dabei auf die ſchönen Ergebniſſe hingewieſen 
werden, die Thorn nach beiden Nichtungen hin 
in verhältnismäßig kurzer Zeit erzielte, in 
dem Ziegeleipark der Bromberger Vorſtadt 

einerſeits, im „Obſtwerder“ von Weißhof 
andererſeits. — Die Baupolizeiordnung vom 
7. April 1906, welche die ſogenannte offene 
Bauweiſe in den Vororten Danzigs vorſchreibt, 
wurde auf eine ganze Reihe neuerſchloſſener 
Baugebiete ausgedehnt. — Noch ehe die große 
Eingemeindung nach Danzig gemäß den Ver⸗ 
handlungen dieſes Sommers genehmigt wor⸗ 
den iſt, hat man mit Oliva, dem von Zoppot, 
dem Antagoniſten Danzigs, viel umworbenen, 
eine erſtmalige Einigung über den Kanali⸗ 
ſationsanſchluß nach Danzig⸗Heubude erzielt. 
Zoppot wird ſeine ſtark überlaſteten Rieſel⸗ 
felder in der Nähe des Oſtſeeſtrandes in jedem 
Falle aufgeben müſſen; nicht ausgeſchloſſen 
bleibt es, daß Zoppot ſelbſt dann ebenfalls den 
Anſchluß an das Danziger Rohrnetz nachſucht. 
— Auf dem Danziger Entfeſtigungsgelände iſt 
der neue 600 Meter lange Mottlauumflutkanal 
dieſer Tage fertiggeſtellt und vorgeſtern in Be⸗ 
ae geſetzt worden. Die „Einhornſchleuſe“ 
verliert hierdurch ihre Berechtigung für die 


ihre feierliche Einweihung 
ſoll jo beſchleunigt werden, daß die Handlung 
noch im Beiſein der kronprinzlichen Herrſchaf⸗ 
ten im Herbſt nächſten Jahres vollzogen wer- 
en kann. ; 

Im großen Saale der Gewerbehalle ver- 
(handelte man unter dem Vorſitz des Bauge⸗ 


türkiſchen Miniſter des Außern, Noradunghian, 
eine Unterredung hatte, worin die beiden türkiſchen 
Staatsmänner in die Abtretung Adrianopels ein⸗ 
willigten, ließ Geſchow den Bericht Sawows über 
dieſe Anterredung unbeantwortet. Beim Abbruch 
der Londoner Verhandlungen hatte Bulgarien die 
Vorteile eingebüßt, die es vor Tſchataldſcha er- 
langt hatte. So nahm Bulgarien den Krieg gegen 
die Türkei wieder auf, obwohl die Generale davon 
abgeraten hatten. Nach dem Falle Adrianopels 
hätte der Frieden ſofort unterzeichnet werden kön⸗ 
nen, die Regierung ließ ſich jedoch durch Schachzüge 
der Serben und Griechen hinhalten, die Vorbehalte 
machten zu dem einzigen Zwecke, die Verhandlun⸗ 
gen hinzugiehen und Bulgarien zu erſchöpfen. Ohne 
die Intervention Sir Edward Greys hätten die 
Verhandlungen ewig dauern können. Ghenadiew 
ſchloß: Der Krieg mit Serbien und Griechenland 
it nicht die Urſache des Unglücks Bulgariens ge- 
eſen, das Unglück iſt eine Folge der Art und Weiſe, 
wie der Krieg gegen die Türkei geführt wurde. Das 
Volk und die Armee Bulgariens haben ihre Pflicht 
getan, jeine Diplomatie war es, die alle Fehler 
egangen hat. Die jetzige Regierung iſt in einem 
Augenblick ans Ruder gelangt, da alles gefährdet 
war. Sie hat die Hauptſtadt vor der Invaſion be⸗ 
wahrt, ſie hat die Ehre der Armee und von den 
Früchten ihrer Siege alles das gerettet, was noch 
zu retten war. Die Regierung erbittet das Ver⸗ 
trauen der Wähler, um dem Lande ſeine Kraft 
wiedergeben zu können. — Wie aus Sofia weiter 
gemeldet wird, hat die Rede Ghenadiews in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen einen ungewöhnlich ſtarken und 
nachhaltigen Eindruck gemacht. Im Publikum 
herrſcht große Erregung gegen die früheren Regie- 
rungsparteien. Die Partei Geſchows hielt gleich⸗ 
falls eine Wahlverſammlung ab, in der der frühere 
Miniſter Theodorow in längerer Rede ausein⸗ 
anderſetzte, daß Rußland keine Schuld an dem Un⸗ 
glück Bulgariens treffe. Theodorow verteidigte ſo⸗ 
dann die ruſſophile Politik und wandte fih gegen 
die anti⸗ruſſiſchen Strömungen in der bulgarien 
Öffentlichkeit. 

Der ßbſterreichiſch⸗ungariſche Generalkonſul 
Bilinski in Janina iſt Montag früh geſtorben. 


Provinzial nachrichten. 


i Culmſee, 17. November. (Unterhaltungsabend.) 
Der deutſche Volksverein für Culmſee und Umgegend 
veranſtaltete geſtern im deutſchen Vereinshauſe unten 
Mitwirkung des Männergeſangvereins „Liederkranz“ 
einen Unterhaltungsabend. Der Vorſitzer, Gymnaſial⸗ 
direktor Remus, hielt einen Lichtbildervortrag über 
die Befreiungskriege. Anſchließend brachte der 
Männergeſangverein „Liederkranz“ drei patriotiſche 
Männerchöre wirkungsvoll zum Vortrage. Nach Ver⸗ 
loſung von drei Bildern, Szenen aus den Freiheits⸗ 
kriegen, gelangte das Theaterſtück „Aus eijerner Zeit“ 
zur Aufführung. Den Schluß der Darbietungen 
bildete das lebende Bild „Das Volksopfer 1813“. 
Ein flotter Tanz hielt die Teilnehmer noch lange bei⸗ 


ſammen. 
j Schönſee, 17. November. (Maſſenſchlachtung.) 
dem Beſitzer 


Eine Maſſenſchlachtung wurde bei 
Zörner in Oſterbitz infolge der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche vorgenommen. Stück Rindvieh und 
13 Schweine mußten geſchlachtet werden. Den ent⸗ 
ſtehenden Schaden deckt der Staat. 

o Schönſee, 17. November. (Verloſung.) Bei 
dem geſtern abgehaltenen Baſar wurden folgende 
Nummern mit Gewinnen gezogen: 16, 42,57, 112, 113, 
114, 139, 181, 189, 194, 222, 223, 238, 248, 257, 259, 
290, 297, 330, 356, 363, 388, 406, 444, 451, 456, 462, 
470, 487, 498, 510, 515, 519, 520, 548, 549, 564, 582, 
584. Der Hauptgewinn fiel auf Nr. 462, Alle Ge 
— TE —e— .— EEE — — . — — — 
werksmeiſters Herzog in Gegenwart des Re⸗ 
gierungspräſidenten Foerſter und anderer 
Staatskommiſſare wegen der vom Miniſter für 
Handel und Gewerbe angeregten Teilung der 
weſtpreußiſchen Handwerkskammer in zwei den 
Regierungsbezirken entſprechende, ſelbſtändige 
Hälften. Aus Thorn trat beſonders Herr 
Meinas dem Vorſchlage, als wenig förderlich 
für die Intereſſen des Handwerks, entgegen 
und erzielte hierbei in der Schlußabſtimmung 
die Ablehnung der Vorlage. Die Auffaſſungen 
der Lage begegneten ſich in den Darlegungen 
der Vertreter Thorns und Danzigs, während 
die dazwiſchen liegenden Weichſelſtädte, 
namentlich Graudenz und Marienwerder, ſich 
auf Seiten der Regierung ſtellten. CS 

Während die moderne Pädagogik längſt 
von dem Werte tendenziöſer Jugendſchriften 
abgekommen ift, ſuchen andere in der Offent⸗ 
lichkeit wirkende Vereine und Perſönlichkeiten 
die Maſſen in einer Weiſe zu überzeugen, die 
ſtark an die berühmten Bücher ad usum del- 
phini erinnert. Wir erlebten hier wiederholt 
ſolche rhetoriſche Entgleiſungen in Vorträgen 
über das ſchwierige Kapitel der ſexuellen Auf⸗ 
klärung. Jüngſt verfiel ein — anſcheinend im 
Auftrage des Wehrvereins — zurzeit Weſt⸗ 
preußen bereiſender Hauptmann a. D. Wolf 
von Wolfersdorff in denſelben Fehler, als er 
die „Schrecken der franzöſiſchen Fremdenlegion“ 
bei einem Lichtbildervortrage an die Wand 
malte. bertreibungen, ſubjektive Verzerrun⸗ 
gen wirken nicht nur unſchön, ſondern ſetzen den 
wiſſenſchaftlichen oder erzieheriſchen Wert ſol⸗ 
cher an ſich höchſt lobenswerten Darbietungen 
herab! — Wort und Bilder werden ihre ab⸗ 
ſchreckende Wirkung auf unſere Jugend auch 
dann nicht verfehlen, wenn die Farben weniger 
ſtark aufgetragen werden. Unter dieſen Uma 
ſtänden halte ich auch das Preisausſchreiben, 


ne 


b 
Q tardy 
der 


Aus 


tanie die Beitragspflicht der Fürſten und die 


itu. chung des Beſitzes der toten Hand (kirchliche 
die Augen ujw.). Ohne die erſtere Frage, ob auch 
verde Hien rechtlich zu dem Wehrbeitrag herangezogen 
d könnten, grundſätzilch zu entſcheiden, begnügte 
SCH mit der Zuſage des Kailers und der übrigen 
ch den vollen Beitrag Teilten zu wollen; die 
lehnt ung des Beliges der toten Hand wurde ab: 
werden weil Wohltätigkeitsſtiftungen nicht beſteuert 
au Ke ſollten, das Feſtſtellungsverfahren, was nicht 
die Sten gehört, ſehr ſchwierig und zeitraubend, und 
ees ohnehin auf die Mitglieder der Kirchen: 
zu zahlen abgewälzt worden wäre, dieſe alſo doppelt 
Die en gehabt hätten. Jeden Deutſchen zu dem 
4 Jeranguziehen, war der 10000 zuviel; fi 
ſchen “at, die Vermögen über 10000 Mark heran- 
Kn Dies hätte aber in vielen Fällen durch Bee 
Frund a. von kleinen Vermögen der Witwen, von 
ii d'Zey ohne Ertrag usw., zu großen Härten 
mmen „lo wie der Gegenvorſchlag, das Ein⸗ 
Hann + zu kapftaliſieren und zu beſteuern, ſodaß ein 
ar mit 20 000 Mark Einkommen mit etwa 200 000 
ö en ranzugiehen wäre, da einem damit ein Ber- 
hi oe die Taſchen hineindekretiert würde, das 
danke a it. Deshalb verließ man ſchließlich den Ge 
Be eines Opfers und ſchritt zu einer regelrechten 
man Veung der wohlhabenden Volkskreiſe, indem 
inme Sgen und Einkommen verkoppelte und be: 
dur eie daß bei einem Einkommen bis 2000 Mart 
Nekofſen mögen über 50 000 Mart von der Steuer 
4000 len werden jolle, bei einem Einkommen bis 
ark dagegen ſchon ein Vermögen von 30 000 
Aug „und bei einem Einkommen über 4000 Mark 
ki Fin Vermögen von 10000 Mark heranzuziehen 
Hundert Regierung hatte eine Steuer von % vom 
infon des Vermögens und 2 vom Hundert des 
durch ores gewünſcht. Der Reichstag ging aber 
ums taffelung darüber hinaus, um die größeren 
des Bot etwas ſtärker hevanzuzieehn. Auf Antrag 
igen Titagenden ift die Beſtimmung in das Geſetz 
Mark ommen, daß Kindervermögen unter 10000 
Ms 3 wovon der Vater den Nießbrauch hat, nicht 


bon ermögen, ſondern nur als Zuwachs zum Ein⸗ 


fügen getroffen werden können. Wer ein Ver⸗ 
Insceig don einer halben Million Mark Hat, zahlt 
Knien Mt einen Wehrbeitrag von 2850 Mark in drei 
des Bele innen drei Jahren; bei ſofortiger Zahlung 

un amten Beitrages werden 4 P i 
Quy} 55 gebracht. 
Hage S Eintommen daraus beiteuert, aljo auch Bau- 
Wa 5 ertpapiere mit niedrigem Zinsfuß. Doch 
den éi Prozent des abgabepflichrigen Vermögens 
D Ban tommen in Abzug gebracht werden; wer 
Bes n im Werte von einer halben Million 
mem 2 


t 
e genen ländliche und Lë che Grundſtücke 
Gd gyebandert, Bei kleinen fanatics 


bite 


tage, in Thorner Kreife ift das 25fache des Rein- 
az ür ländliche Grundſtücke zu niedrig, für 
th ar Oru 

Vin 
U 
dem 


1 Ing en oder Verkaufswert verſteuern will. Lebens⸗ 


Sage tenperfiherungen find mit 2 Prozent des 
Mögen, wert maßgebend. Um eine wahrhafte Ber- 


Ze 

ber oppe getroffen, daß eine frühere fal 

ing Ma, die gest oe wird, Za bleiben ſoll, 

GR ung der hinterzogenen Beträge. Wiſſent⸗ 
tr 


H 
N theitra w ing 
SC Ce aber mit Gefängnis 
Sie it on 1916 an gerechnet, ein. Auf der anderen 

bien ng die Nichtgeheimhaltung der Angaben 
e Beamten unter Strafe geſtellt. — In der 
i etj Ha weiſt Herr Steuerſekretär Ulbricht 
et dh dene Mängel und Lücken des Geſetzes hin; 
ug lerungsentwurf hätte die Sache vereinfacht. 
tty Lüge des Herrn Lehren Müller teilt der 

anden e Bde mit, wh Schmuckſachen, Gemälde- 
teniu Sammlungen jteuerfrei find, und Hypo- 
sltan Den in Abzug gebracht werden können. Die 
Ba ein K S Herrn Kaufmann Fromberg, wie⸗ 
SN Verm Mann, der 8000 Mark Einkommen, aber 
CN tra Ogen habe, zahlen müſſe, beantwortet der 
38 10 000 rde dahin, daß Einkommen von 5000 
. 8000 Maart mit 1 Prozent beſteuert werden, 
Nen. Ve tt aljo 80 Mark in drei Jahren zu zahlen 
i dher Seit ogen werden mit 1—8 Prozent beiteuert, 
Dé liche ont zum Schluß noch einmal, daß der ur- 
ve e edanke eines allgemeinen Opfers für 
gung 5 5 ig etwas verflüchtigt habe, die Auf- 
ae es Wehrbeitrages von 1 Milliarde in der 
eich Bok aber eine Tat fet von einer Groß⸗ 
mud K „te [te noch bei keinem Volke dageweſen fet. 
glate, n tler konzert.) Auf den Rammer- 
Rita a. Berliner Trios der Herren Artur 
Rivier), Karl Fleſch (Geige) und Jean 

) ae olincello), der von der Vereinigung der 

no, Ahr j uſikfreunde am nächſten Donnerstag um 
Wine, m Artushof vevanſtaltet wird, weiſen wir 
wellter fenpfehlend hin. Daß drei ganz erleſene 
ven, 5 Ges Inſtrumente zuſammen mufigieren 
er arf keines beſonderen Hinweiſes, wohl 


D 


1 Ser 1 wir nicht unerwähnt laſſen, daß die 


thope, t den Trios von Brahms C-dur op. 87, 
3 99 ein Es-dur op. 70,11 und Schubert B-dur 
en, das Ben alles) Programm aufgegeben 
on bei Mufittennern Beifall finden wird. 

n Bu sana erhalten Platzkarten in der Schwartz, 
ng. 


er Stadt 
k ta emeinde Thorn gegen 
der e nigliche Hedicrani 15 Mate n 
Noli en SEN der Patronatslaſten zur 
ie Tanpodannistirde hat nunmehr das 
died š Die nischen e bee ent⸗ 
4 99 oraa idungsgründe des Prozeſſes 
matt bis in die Zeiten des deutſchen ek 


e Johanniskir inige J 

em Ei irche wurde ſchon einige Jahre 

pen wi De des deutſchen Ritterordens in Wet 
M und or und zwar zunächſt aus Holz und 

Dr erſt E 

ßen Brande m Jahre 1255 aus Stein. Nach einem 

t Ambau unde im Jahre 1951 ein umfang. 


tihi "em, erhöht. Jm Jahre 1463 wurden die 


x Im Jahre 1888 hielt der vor 
NV p piten verſtorbene Probſt nein die Er⸗ 
rung der rchenfenſter und eine gründliche Aus: 
kung um di che als notwendig und bat die Re- 
ſbeingun "e Genehmigung zu einer Lotterie zur 
g Koſten g Dir a 160 000 Mark veranſchlag⸗ 
nige Jahr ieſe Genehmigng wurde 7 verſagt. 

e darauf beantragte Probſt Schmeja die 


win ſtändig auf dieje Weiſe zu decken; denn 
ke en bürgerlichen Parteien ijt es ausgeſprochen, 
jot, ele Art der Koſtendeckung ſich nicht wiederholen 
wo fen Weitere große Fragen wurden dabei auj- 


„Anklagebank Platz: 


Anſchaffung neuer Kirchenfenſter bei der Regierung. 
Dieſe lehnte jedoch dieſe Baupflicht ab. Es entſtand 
daher Streit ri n der Regierung und dem hieſigen 
Magiſtrat über dieje Baupflicht. Die Kirchenfenſter 
wurden infolgedeſſen erſt einige Jahre ſpäter (1905) 
hergeſtellt, nachdem der Kirchenvorſtänd es über⸗ 
nommen hatte, hierfür 7000 Mark aufzubringen, 
während die Stadt Thorn die Hälfte des auf den 
Patron entfallenden Koſtenanteils übernahm und die 
andere Hälfte von der Kirchenkaſſe für Rechnung 
deſſen verauslagt wurde, der nach gerichtlicher Ent⸗ 
ſcheidung als Patron zur Erſtattung verpflichtet ſein 
würde. Da nun noch weitere, recht erhebliche Bauten 
in Ausſicht ſtanden, klagte die Stadtgemeinde Thorn 
bei dem hieſigen Landgericht gegen die Negierung 
zu Marienwerder und verlangte Feſtſtellung, daß der 
breußiſche Staat und die Stadt Thorn Patrone der 
St. Johanniskirche ſeien, und daß beide die Patro⸗ 
natslaſten für dieſe Kirche gemeinſchaftlich zu 
gleichen Teilen zu tragen haben. Das hieſige Land⸗ 
gericht entſchied auch im vorigen Jahre jo nach 
dem Antrage der Stadt Thorn. Die Regierung zu 
Marienwerder legte jedoch hiergegen Berufung ein, 
und das A ee STERNE. zu Marienwerder 
at nunmehr dieſes Urteil aufgehoben und die Stadt 

otn mit den Klage als unzuläſſig abgewieſen, weil 
nicht erſichtlich ſei, inwiefern die Stadt Thorn ein 
rechtliches Intereſſe an der alsbaldigen Feſtſtellung 
des ſtreitigen Rechtsverhältniſſes der Regierung 
gegenüber habe Gegen dieſes Urteil hat nun die 
Stadt Thorn Revijion eingelegt, und man darf ge- 
ſpannt fein, wie ſich das Reichsgericht zu dieſer Frage 
ſtellen wird. 


mode. 


Eine wunderbare Balltoillette kann man ſich faſt um⸗ 
fouft herſtellen, und zwar mit Hilfe der vorzüglichen Vor⸗ 
lagen und dem dazu gehörigen muſtergiltigen Schnittbogen, 
die das tonaugebende Weltmodenblatt „Große Moden⸗ 
welt“, Verlag John Heury Schwerin G. m. b. H., 
Berlin W. 57, in feiner neueſten Nummer feinen zahlloſen 
Leſern darbietet. Aber auch die ſchönſten Geſellſchafts⸗ 
koſtüme, Sporttoilfetten und Hauskleider kaun man fic 
auf dieſe einfache Methode leicht und billig zurechtſchnei⸗ 
dern. Jede erſte Monatsnun:mer enthält auch ein großes, 
farbenprächtiges Moden⸗Colorit. Beſtellungen auf „Große 
Modenwelt“ mit Fächervignette (man achte genau auf 
den Titel) zu 1 Mk. vierteljährlich, (wofür 6 Nummern 
geliefert werden) nehmen ſämtliche Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten entgegen. Probeuummern bei erſteren und 
durch den Verlag John Henry Schwerin G. m. b. H., 
Berlin W. 57. 

„Pariſer Chic“ — hat er nicht von jeher ſchon 
das Herz der Frau erobert? Ganz mit „Pariſer Chie“ 
gekleidet zu gehen, bleibt es nicht die heiße Sehuſucht 
einer jeden Fran, gleichviel welcher Nationalität ſie auch 
augehören möge? Denn auf was für Gebieten Paris 
auch ülberflügelt fein mag — auf dem Gebiete der Mode 
bleibt es unerreicht, tonaugebend, vorbildlich, chie! Das 
neue Modenjournal „Pariſer Chic” befriedigt auch die 
weitgehendſten Anforderungen einer jeden Frau! Jedes 
Heft bringt mindeſtens 100 Modelle von der allerelegan⸗ 
teſten bis zur allereinfachſten Art; jede Art aber von 
vollendetem Chic! Ein Rieſen⸗Schnittmuſterbogen, der 
diesmal ſieben Schnitte bringt, liegt koſtenlos bei. Außer⸗ 
dem bringt das neue Modenjournal in jedem Heft eine 
abgeſchloſſene, kürzere Novelle oder Humoreske. Dabei 
koſtet jedes Heft nur 40 Pfg., im Jahres⸗Bezug foften 
12 Hefte nur 4,50 Mk. „Pariſer Chic“ ſchlägt alfo auch 
den Rekord der Billigkeit! Jedem Heft iſt ein Gutſchein 
für ein gebrauchsfertiges Schnittmuſter beigefügt, das 
ſonſt 1 Mk. koſtet. Nur ein Probebezug beim nächſten 
Poſtamt, bei der nächſten Buchhandlung oder direkt bei 
der Verlagsbuchhaudlung Guſtav Lyon, Berlin SW. 68, 
Schützenſtr. 8, aufgeben => feis es“ viertel⸗, halb⸗ oder 
ganzjährig — und man wird fih ſehr ſchuell überzeugen, 
daß „Pariſer Chic“ alles auf dieſem Gebiete bisher Da⸗ 
geweſene weit übertrifft. 


der Solinger Krankenkaſſen⸗skandal 


Elberfeld, 16. November. 

In zweitägiger Vechandlung erörterte die 
hiefige dritte Strafkammer die vielbeſprochenen 

runtreuungen bei der Solinger Ortskrankenkaſſe, 
durch die die Kaſſenmitglieder um ca. 117000 Mark 
geſchädigt worden find, Der Hauptan mt del tft der 
Kaſſenrendant Reinhardt, der fein Amt feit dem 
Jahre 1904 verwaltete. Neben ihm nahmen auf der 
der erſte Vorſitzer der Kaſſe 
Knoth, der zweite Vorſitzer Gießmann, die Vor⸗ 
ſtands mitglieder Albers und Fate der eher 
malige Bandagiſt Lohr, der Kaſſenbote Syhr und 
deyr Kaſſenbote Dietz. die Anklage lautet auf Ure 
kundenfälſchung bezw. Betrug und Unterſchlagung. 
Die Angeklagten ſind in den meiſten Fällen geſtän⸗ 
dig. Der Angeklagte Reinhardt hat zunächſt die 
Volksſchule beſucht, dann war er auf dem Land⸗ 
ratsamte und ſpäter auf der Oberbürgermeiſterei 
beſchäftigt. Sein Gehalt betrug zuletzt 4400 Mark, 
wozu 400 Mark Nebeneinkünfte kamen. Der Ange⸗ 
klagte behauptet, daß er mit ſeinem Gelde nicht 
auskommen konnte, da er Krankheiten in ſeiner 
Familie hatte. Auf die erſten Unterſchlagungen will 
er gekommen ſein, um 
Vorſitzers um Darlehnen nachkommen zu können. 
Auch Gießmann habe fortwährend Geld von ihm 
verlangt. Als er ſich die erſten Verfehlungen hatte 
zu ſchulden kommen laſſen, ſei er ſehr unruhig ge⸗ 
worden. Er ſei daher in die benachbarten Groß 


ſtädte gefahren, um fig in den dortigen Vergnü⸗ 
äuben. 


gungslokalen zu bet In der weiteren Ver⸗ 


handlung kommt dann zur Sprache, daß Reinhardt 
in den Bars und Nachtlokalen der Nachbarſtädte 
und gern geſehener Ch war, | 

r war 


ein ſehr bekannter 
der das Geld mit vollen Händen ausgab. 
bald unter dem Spitznamen „das Solinger Karl⸗ 


chen“ bekannt. Es kam ihm nicht darauf an, bei 
ellner einen Hun⸗ 
dertmarkſchein zu überreichen, ohne ſich etwas her⸗ 


einer Zeche von 60 Mark dem 


ausgeben zu laſſen. Auch an Chauffeure gab er 
Trinkgelder von 10 Mark. Der Angeklagte hat auch 
ein Verhältnis mit einer Kellnerin unterhalten, 
dem ein Kind entſproß, das aber geſtorben iſt. In 
einer Wirtſchaft ſoll der Angeklagte einmal in 
einem Eiferſuchtsanfall das geſamte Geſchirr zer⸗ 
trümmert haben, wofür er dann 100 Mark Schmer⸗ 
zensgeld zahlte. — Der Angeklagte Lohr lieferte 
der Kaffe die Bruchbänder. Der Angeklagte Rein- 
hardt gibt zu, daß Lohr ihm, wenn er die Rech⸗ 
nungen bezahlte, Beträge von 10 und 20 Mark zu⸗ 
geſchoben habe. — Der Angeklagte Knoth erklärt, 
daß er aus der Kaſſe ein Darlehn von 4500 Mark 
erhalten habe. Er habe das auf Drängen von Rein⸗ 
hardt getan, der haben wollte, daß er, Knoth, 
Stadtverordneter werde. Dazu S ern aber der 
Beſitz eines SH — Bei der Vernehmung des 
Angeklagten Gießmann kommt zur Sprache, daß ber 
gelogent ichen Kelten und Vorſtandsſitzungen 

peiſen und Getränke von Reinhardt oder Gieß⸗ 
mann aus den Mitteln der Kaſſe bezahlt wurden. 
— Der Angeklagte Lohr hat ſich u. a. dadurch Vor⸗ 


den Wünſchen des erſten 


teile zu verſchaffen gewußt, daß er einfache Bruch⸗ 
bänder lieferte, aber der Kaffe doppelte anrechnete. 
— Die übrigen Angeklagten haben a Së 

inden 1 ! ührt. J 1 
E NEE 136 Kälber, 194 Schafe und 1286 Schweine. 


Beweisaufnahme ſtellte der 
meiſter 


dem Angeklagten Reinhardt für 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſton.) 
Kaſſen⸗ 


deſſen 


Tüchtigkeit bei der Stadt ein ſehr gutes Zeugnis |, 1 llfleiſchige, ausgemäftete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
aus. Das Urteil lautete ſchließlich wie folgt: Rein⸗ SC N hunde gleiſchige, nicht ausgemäſtete 9 


hardt zwei Jahre ſechs 
ein Monat Gefängnis; 
Gefängnis; 


onate Gefängnis; Knoth ausgemäſtete —46 Mk. d) mäßig genährte junge, gut ges 
Gießmann drei Monate nährte ältere 40—42 M 6 ts 
Boſſelmonn zwei Monate Gefängnis; Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht 


Albers ein Monat Gefängnis; Syhr drei Wochen | werts 49—50 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 44—47 Mk., 


Gefängnis; Lohr 300 
Mark Geldſtraſe. 
Bekanntlich 


ark Geldſtrafe; 


ſtand die Solinger Krankenkaſſe 
unter ſozialdemokratiſcher Herrſchaft! 


Mannigfaltiges. 


5 äßi ä junge und gut genährte ältere 39—43 ME, 
Dietz 20 c mäßig genährte jung me genäh d 


(Hochwaſſer und Unwetter.) Der} a) Doppeltender, feinfte Malt —,— ME, b) feinfte Mafttätber 


Rhein ſteigt weiter. Bei 


die Hochwaſſergrenze überſchritten. 


Mainz hat er 58—64 Mk., d) geringere Majte und gute Saugkälber 48—55 


Montag Mark, eringere 
g Ee a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 


Nachmittag gingen im Großherzogtum Heſſen⸗ 39—42 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maftlämmer 
Naſſau und in den angrenzenden Teilen der | und gut genährle junge Schafe 35—37 Mi, e) mäßig gea 


Provinz Heſſen⸗Naſſau, der Pfalz und Baden |nährte Hammel 


und Schafe (Merzſchafe) —28 ME, 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer —,— Mk., b) geringere 


ſchwere Wolkenbrüche verbunden mit orfane | Lämmer und Schafe —— Mk.; Schwein e: a) Jellſchwelne 
artigem Sturm nieder. Im Lahntal ſüd⸗ über 150 Kilogr. Lebendgewicht 59—60 Mk, b) vollfleiſchige 


lich Marburg ſowie im Ohmtal bei Kirchhain 


von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 54—58 Mk., ei voll⸗ 
fleifchige von 109—120 Kilogr. 55—56 Mk., d) vollfleiſchige 


herrſcht Hochflut. — Seit Montag wüten in von 80-100 Kilogr. 50—55 Mt, e) volifleiihige Schweine 


der Nordſee 


und Elbemündung Dieu: a 2. 
ſchwere Sturmwetter, Regen und Hagelböen | idnittene Eber —45 Me. 


Lebendgewicht 48—5s Mt. DL auss 
unreine Sauen und gee 


Die Preiſe verſtehen ſuch für 50 


i i y ` „Kilo Lebendgewicht. 
mit Gewitter und Hochfluten. Auch der aus EE ee 


gehende Schiffsverkehr ſtockt. 


Über den Ver⸗ — Schafe: mittel. — Schweine: glatt geräumt. 
bleib einer ganzen Reihe auf See befindlicher 
Segler iſt man in großer Beſorgnis. 


Magdeburg, 17. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,00 — 9,07, Nachprodukte 75 Grad 


$ : : ohne Sack 7,25—1,35. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 

(Dampferbrand im Atlanti ſch en ohne Faß 19,25 —19,37 . Kriſtalizucker I mit Sat . 

Ozean.) Aus New Pork wird telegraphiert: Gem. Raff nade mit Sack 19.00 —10, 127. Gem. Melis I mit 
Nach einer drahtloſen Meldung vom Cunard- | Sad 18.50—18,62",. Stimmung: ruhig. 


Dampfer „Pannonia“ beim Kap Race ſteht 
der ſpaniſche Dampfer „Balmes“ im Nord- | geinat 
atlantiſchen Ozean in Flammen. / 
ift ein Schraubendampfer von 3794 Regiſter⸗ 


Hamburg, 17. November. 


Rüböl ruhig, verzollt 66. 
ſtetig, Toto 


49, per Jan.⸗April 50. Wetter: 


„Balmes“ | Regen. 


Hamburg, 17. November. Kaffee good average Santos 


tonnen und ging am 6. Oklober aus Habana | per Dez. 52 Gd. per März 53 , Gd, per Mai 54 Gb, 
nah Cadiz und Barcelona ab. Obwohl ein ber Sept. 54°, Gd. Ruhig. 


Handelsfahrzeua, habe er Paſſagiere an Bord. 
Er gehört der Reederſirma Pinillos Ijquierdo 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch (Buß⸗ und Bettag) den 19. November. 


u. Co. und beſitzt drahtloſe Ausrüſtung. Das | evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhe in 


Cunard⸗Bureau in Liverpool erhielt eine draht⸗ 


Guttau: Gottesdienſt. Danach Feier des hig. Abendmahls. 


ſoſe Meldung aus Bermuda, daß der „Balmes“ S Pfarrer Bring. 


eine Ladung von Baumwolle und Rum führt, | Heuer. 
die noch brannte. Seine Lage fei kritiſch. Er 
befindet ſich 600 Seemeilen öſtlich von Bermuda. 
Die „Pannonia“ rettete alle 103 Paf 
ſagiere des „Balmes“. Nach einer weiteren 
Meldung des Kapitäns der „Pannonia“ war 
dieſe 180 Meilen von dem Dampfer „Balmes“ 
entfernt, als ſie deſſen Hilferuf auffing. Sie 
am Donnerstag 
abend. Auf der „Balmes“ befindet ſich die 
Mannſchaft noch an Bord, obgleich das Feuer 
noch wütet. — Die letzte Meldung vom Sonn⸗ 
Der Cunard⸗Dampfer Pannonia 
und der ſpaniſche Dampfer Balmes, auf dem 
auf hoher See Feuer ausgebrochen war, ſind 
in Hamilton (Bermuda) eingetroffen. 
Feuer auf der Balmes iſt gelöſcht. Die Pan⸗ 
nonia hat mit den Paſſagſeren der Balmes | Baumaterialien- 
die Weiterfahrt nach NewPork angetreten. 


erreichte das brennende Schiff 


tag lautet: 


Alte Etraußfedern 


werden gut und ſehr billig angeknüpft u. 
moderniſtert, desgi, Pleureuſen ausgebeſſ. 
Brombergerſtr. 104, 1. Annahmeſtellen: 
Edelweiß, Helligegeiſtſtcaße 1, Copper- 
nikusftraße 22, Färberei. 


Petroleum la, 


— Liter 19 Pfg., — 
emfiehlt 
Paul Weber. Culmerſtraße 20. 


Schüler höherer ehranftalten finden 


gute Penſion. ; 
Frau Reddemann, Mellienſtr 114, 
2. Ging. 


Mandar Rann findet Logis mit 
df Ba DST 


Araberfirnfe 9, part. 


J. M. Wendisch 


Helen und Sparkochherde 
“= Paul 


ri samen MASAA, 
Cubular 


Georgenkirche. Vorm. 91, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kindergottes⸗ 
dienſt fällt aus. Nahm. 5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachm. 5 Uhr in Schönwalde: Außengottesdienft 
mit Beichte und Abendmahlsfeier. Pfarrer Heuer. — 
Kollekte für die Diaſpora⸗Anſtalt Kobiſſau. 


Kelle euch 


AA REFERENZEN: 2 

Das 
Niederlage: ; 

und Kohlenhandelsgesellschaft 

m. b. H., Thorn, Mellienstr. 8. | 


= 


Veberall erhältlich. 


Nachfi. Seifenfabrik, Thorn. 


empfiehlt 


Tarrey, mez. 


Angebote unter 757 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. ` 
infolge eines günſtigen Abſchluſſes ſehr 


b 1 Austuniis: i billig zu verkaufen. 

ureau Max Schi i nig. 

Bim. 659, Deleting Keine (| Strehlau, Thorn 
Berlin, Potsdamerſtraße 54. Coppernikusſtraße 15, 


Spezialgeſchäft für Molkereigeräte. 
Goldfiſche 


S bad Se ne 
iller itzbadewa 
See zu verkaufen Waldſtraße 15, pt. 


ö Chaijelongues 
t billigſt Verkauf be 
penen 20 Ee Stroband 11, Hof. 


Einſpänner⸗Wagen, 


faſt neu, billig zu verkaufen 


billigſt 


r 


KIEREN 


faft neu, billig zu verk. — 9, pt. Lelbitſcherſtr. Liedtke, Reltanratent. 
Gin eleg., schwarzes Binin |” 9m rm Erioni 


SEL, 20 m Eklenbolz 


Heiligegeittte. 6, bei Nattaniel. | fteht zum Bertauf bei 
1 fajt neuer, ſchwediſcher Karl Zühlke in Kunkel 


fen, bet Bahnhof Sort 
ift preiswert zu verkaufen. Nähmaſchine, 


St. Sobczak, Schneidermeiſter, | gut erhalten, billig zu verkaufen ! 
Schuhmacherſtr. 18, Culmer Ehanfiee 99, im Mehlgeisajt. 


e WONNER BITUMENWERKE ene UNNA LW. 9 


i 


EE Sch 


eee 


Telephon = Méig 
Nr. 453 


iſt in der jetzigen Wohnung von heute 
ab wiederhergeſtellt. 


Zahnarzt Merres, 
Baderſtraße 23, 
neben Reſtaurant Martin. 


zugunſten des Vereins Naturſchutzpark. 


Hauptgewinn 100000 Ml., 


Ziehung den 21. w 22. November 13, 
empfiehlt 


Gustav Ad. Seleh Nachfl., 
Buchführung, 
Stenographie, 
Maſchineſchreiben, 


Engliſch, 
Franzöſiſch 
lehrt Damen und Herren rationell und 


gründlich akadem. gebild. Fachkaufmann. 
Anmeldungen erbittet 


Digg Krause, 
Altſtädt. Markt 18 


eters Datel 3 EURER 


Ein im Akzidenz: und Inſeraten⸗ 
ſatz bewanderter, nicht zu junger 


Schriftſetzer 


findet zum 1. Dezember d. Is. dauernde 
Stellung in der 


kä ` Buchdruckerei, 
: Tüchtiger 


Nauterpolet 


ſofort geſucht. 
rich Jerusalem, Baugeſchäft, 


Thorn, Brombergerſtr. 10, 
; Maurer⸗ 
und Zimmergeſellen 


"Sengen. oe „Hoffmann, 
Ein füchtiger 


Schlosser 


KL 
als Vorarbeiter, 

dem ſich ſpäter Gelegenheit bietet, auch 
den Motor zu bedienen, verheiratet, 
evangel., ſolche, die die Meiſterprüfung 
gemacht haben, bevorzugt, bei gutem 
Lohn geſucht. 

Angebote unter L. K. G. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche für Kontor und Lager meines 
Fleiſchereibedarfsartikelgeſchäfts u. Darm⸗ 
handlung per 1. Dezember od. ſpät. einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 


Johanna Kuttner, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 95. 


n chloſſerlehrlinge 


Otio Röhr, 2 
Bau⸗ und pionerer 
Brüdenftr 


With 


kann eintreten 9915 oder ſpäter. 


Lipinski, 


Backers und Konditorei, 
Thorn 3, Schulſtr. 16. 


an die 


Serie A 


Mtr. 


früherer Preis bis 13 M. — 


Atbeltsburſche a 


zum Ausfahren wird verlangt 
Graudenzerſir. 170. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land, bei freier Reiſe, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 
Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


N BA jeder zeit: 


fadt und Land, Koch nam⸗ 
ſells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warſchau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Reftaucants und Cafés, 
Hausdiener, Kutſcher und ſonſtiges Per- 
ſonal. Carl Arendt, gewerbsmäylger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13, 
Fernruf 544. 


junges Mädchen 


für alles ſucht IC Chauffee 66, 1, 1. 


Sauheres Mädchen 


zur Küchenarbeit ſucht 
Frau Gross, Wlanenkajino. 


Maden für alles 


verlangt Reſtaurant zur Esplanade. 


Kinderfrau 


geſucht Paul Weber, Enlmerſtr. 20. 


30 f 


ein 


auf ſichere Hypothek auf 


Wohnhaus in der Bromberger 
Vorſtadt per bald oder ſpäter 
geſucht. 

Angebote unter „Fupothek“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Serie B 


Pfg. Mtr. J. & Mk. Mtr. 


Zum Verkauf gelangen MUP reinseidene Stoffe, für Kleider und Blusen geeignet. 
— Keine Taffete. — Während dieser 3 Sondertage bietet sich eine hervorragend 
N Gelegenheit, Sue, solide EE für billiges Geld ana LE 


Hunters. 


Geöffnet. bis Sonntag, 28. Nor, 
im Katzenkopf, tägl. 11-1 u. 4% 


Beschickt von den Firmen 
M. Fischer u. M. + 
Eintr. 25 Pf., Schüler 10 Pf., Mitgl. 


CABA] en Ee Me 
-Zurückgekehrt. = 
Dr. Tarnowski, 


Privatklinik für Frauenfrantheiten und Chirurgie, Thorn, Brit 
Telefon 467. 


In unserer 


kommen unter anderem noch 


Donnerstag, Freitag, Sonnabend 


zum Verkauf: 


Ca, 100 englische Damen-Kostüme, 
früherer Preis bis 45 M. — Reklamepreis Serie I 29, II 21, III 17.50 M. 
Ca. 150 Damen-Ulster, modern verarbeitet, 
früherer Preis bis 42 M. — Reklamepreis Serie I 34, II 28, III 16.50 M. 
Ca. 150 Damen-Kostüm-Röcke, 
früherer Preis bis 21 M. — Reklamepreis Serie I 14, II 9.50, III 5.25 M. 
Ca, 250 Herren-Anzüge aus Stoffen englischer Art, sowie blau u. marengo, 
modern ein- und zweireihig verarbeitet, 
früherer Preis b's 48 M. — Reklamepreis Serie I 29.50, IT 21, III 12.50 M. 
Ca. 150 Herren-Ulster und #aletots, schike Passformen, 
früherer Preis bis 48 M. — Reklamepreis Serie I 32, II 22.50, III 14.50 M. 
Ca. 150 Knaben-Ulster und Pyjacks, 
früherer Preis bis 17 M. — Reklamepreis Serie I 9.50, II 5.75, III 3. 35 M. 
Ca. 200 Kinder-Anzüge in verschiedenen Fassons, ch 
— Reklamepreis Serie I 7.75, II 5.75, III 2.95 M. 


Mit diesem Angebot bieten wir ganz besondere Vorteile! 
Verabsäume niemand die günstige Einkaufs-Gelegenheit! 


aufhaus 


Altstädt, Markt 34. 


‘i 
Roa 


sa al 


6000 Mart 


werden auf ein erſtkl. Grundſtück im 
Werle von 36 000 Mk. von ſof. geſucht. 
Angebote unter Pn. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
Goldſichere, kleine, 


zmeitliellige Hypothek 


hinter 32000 Mk, Bantengeld auf hieſiges 
Setchäftsgrundflüc geſucht. Feuerverſich. 
59000 Mk. Angebote unter Ny. 3 an 


Ais — — ws . — N 


69 
ii i 
gebraucht, noch gut 1 ſpott⸗ 
billig, b 


E. Sirasshurger, 


Brückenſtraße 17. 


Kompl. Schaufenſter⸗Anſage 


mit 2 graden und 3 gebogenen Scheiben, 


Rückwand mit Türen, 


faſt neu, billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Reſtaurant zur Altstadt. 


Geſunde 


Pferdemöhren 


liefert in jeder 189 0 Menge frei 


don Biefenburg 


bei. Thorn, Fernſpr. 313. 


Geſundes Roggenſpreu und 
geſundes Gerſtenſtroh, 


families aus der Scheune, hat abzugeben. 
Ulmer, Katharinenflur. 


Donnerstag den 20., Freitag den 21. und Sonnabend den 22. November d. Js. 


Serie C 


Leiser, 


Mein Grudi, 


Mauerſtraße 10, mit gr. Saal, Garten 
und Wohnhaus, für iedes Gewerbe ge⸗ 
eignet, will ich billig verkaufen. Zu erfr. 


Albrechtſtr. 6, 2, l. 
Kanarienhähne, 


Sänger, 


in jeder Preislage zu 


kaufen Sie ſehr bill. und gut wie bekannt 
bei Aranezewski, Culmerfir. 24. 


Nommandeurpferd 


5 jähriger, brauner Wallach, 3,74 groß, 
oſtpr. Stutbuch, ſehr gute Gänge, für 


ſchweres Gewicht, fromm, ruhig, leicht zu 
teiten, Preis 1600 Mk., verkauft 


Leutnant Ruprecht, 


Ulanen⸗Regiment 4. 


I fl. Repojitorium 
mit Ladentiſch, für Bäckerei geeignet, zu 
kaufen geſucht. Angebote unter S. 101 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte, ſtarke 


Bohlen, 


Eiſenbahnſchienen⸗ 
bohlen, 


ſowie gebrauchte 


Fußbodenbretter und 
Ballen 


ſucht billig zu kaufen 


T., Raymkowshi, Lindenſtr. 45, 6 


Telephon 923. 


E 


II mieten. 


Serie D 


SS = 


Niehoff. frei. 


gef D 


SE 


Von der letzten Ausgabe des 


Adressbuchs 


für Thorn Stadt und Land 


(1912) 


am Lager. 


find noch eine Anzahl fejt gebundener Exemplare mit 


Pharus⸗Stadtplan 


Die Exemplare werden zum ermäßigten 
von je 3 Mark abgegeben, ſoweit der Vorrat rei 


CH 
nach bietet fic) Gelegenheit, die in Hotels, Reſtaurant⸗ 
anderen Verkehrsſtellen durch ſtarken Gebrauch unjauber AD 
ſchadhaft, oder auch durch herausgeriſſene Blätter U 


ſtändig gewordenen Adreßbuch⸗Exemplare 
tadellos ſaubere noch zu erſetzen. Auch da, wo das 


Iſtändige, 
durch vollj Adreß⸗ 


buch noch nicht Eingang gefunden, iſt dieſe billige en ga den 
aus dem Grunde zu empfehlen, weil das mancherlei in 
Buche gebotene Auskunftsmaterial, abgeſehen von 99 8 ot 


änderung von Adreſſen, 


einen länger dauernden W 


Die Herausgabe eines neuen Adreßbuches ſchon i bis⸗ 
ſteht mit Rüdjiht auf den unzulänglichen Abſatz d 
herigen Ausgaben nicht zu erwarten. 


Verlag des Adreßbuches 
für Thorn Stadt u. Land, 


Katharinenſtr. 4. 


Za Hohuungsangehott. a ; 
a — F Se ZE 

ut maul, Wohn⸗ Hu Schlafzimmer 
fof. zu verm. Schuhmacher zu verm. Schuhmacherſtr. 12, 3, l. 12, 3. l. 


Moderner bader, 


Culmerſtraße 7, 
per 1. 1. 1914 zu vermieter vermieten. 


SIMON ` 


mit Gas, Bad u. Zubehör, vom 1. 1. 14 
ju vermieten, 


A-SIMMeLNDODUNG ` 


mit al Bad u. Zubehör, vom 1.4 

zu vermieten, herrliche, ſchöne Lage sa 

Stadtpark. Daſelpſt Pferdeſtälle zu ver⸗ 

Näheres 

A. Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 
verl. Parkſtr. 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


Neuſtädt. Markt 20, 1. Etage, 5 Zimmer 
nebſt Zubehör, ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten. Zu erfragen H 
Hugo Eromin, 
Elijabethftr. 14. 


Hekkſchaftl. Wohnungen, 


in ſchöner, ruhiger Lage, im Stadtpark, 
von 7 anal Eed Fi ſcherſtr. n 


von fofort zu vermieten. 
Schloſſermeiſter Meinhard. 
Fiſcherſtr. 49. 


Schulſtr. Se 


reichl. Zubehör, zu vermieten. 


mit Wohnung 


Großer Laden ai 


Schillerſſi. 14, in welchem 
EE betrieben ine Wo gnu 
Branche geeignet, m mit u. ohne on 

ſoiwe Stallung und Ei 


ieten. 
1914 zu verm lädt. Ma 


Moderner 


Lad em 


jedes Geſchäft paſſend, ſowie e 

S SS WE geen Da 

oder früher zu 

bau feht auch SN E A 
F. A, Goram, Gul Ee 


4| Serr}. Wohnung, 1 7 5 Le 
EE 1. her e? Ge 


e: 
Bhalber in die 1 090 
ner. 1 Alloven, K Sa af 


Hube u. Zubehör, per E "et 
zu vermieten. Edu Leg 
Laden, = 
Mellienjivahe 60, mit ZS 
welcher neu ausgebaut wird, den V 
grenzender a elt Tag, Je 10 
Badeſtube und reichl. Zu 
Gas und elektr. en 
14 zu vermieten 
Ge G. Sopparts 


mer, 


2 Zimmer. e 
üche u. v. Zubehör zu perm 19 3 
11 Weiss, Ulanenſ Cer 5 


Se 


I mol. Zim. 3. verm. Enimerſtc⸗ 
Vornehme 


Qe e 


E reichl. Zubehör, im 
Dezember zu Sek itt aße 


IP 44444 2 


= S SS urn crows 


ZS 


S S 


ener 


Neben Unterschied 


Mittwoch den 19. November 1913. 


5t. Johs. 


Chorn, 


reſſe. 


. 


das Dienftaiter der Offiziere nach 


der neuen Wehrvorlage. 

lorp ie Vermeidung der Überalterung des Offizer⸗ 
hängt iſt eine Lebensfrage für jedes Heer, von ihr 
Stary leine Kriegslüchtigkeit ab. Von dieſem 
khr dukte aus jo ſchleibt die N. G. C., hat die 
Va Wehrvorlage ſehr erfreulich gewirkt, indem 
Kt nur zahlreſche neue Truppenteile ſchuf, 
ern auch die Ofjiziersftellen in den mittleren 

N vermehrte. Davon kann man ſich an der 

Dii der ſoeben erſchienenen „Dienſtalter⸗Liſte der 
13 Ke der Königlich Preußiſchen Armee und des 
So tmee-Rorps (Berlin, bei E. S. Mittler und 
Séi überzeugen. Aus dem mit gewohnter Zuver⸗ 
ké seit und Sachkunde hergeſtellten Werke läßt 
Venen Überblid gewinnen über das derzeitige 
; ſtalter der Offiziere der verſchiedenen Chargen. 
von rangälteſte kommandierende General Freiherr 
t Doiningen genannt Huene (14. Armee⸗Korps) 
ine . Leutnankspatent vom September 1870, alſo 
Randi denſtzeit von 43 Jahren, der jüngſte tom- 
We ee General Tülff von Tſchepe und 
a Fenbach (8. Armee⸗Korps) eine Dienſtzeit von 
von ten. Nur zwei kommandierende Generale, 
Emmich (10. Armee⸗Korps) und von Macken⸗ 
keit 7. Armee⸗Korps), haben eine längere Dienſt⸗ 
als General Freiherr von Hoiningen genannt 

8 a ihre Leutnantspatente aus den Jahren 
ben W. 1869 ſtammen. Die Generalleutnants 
dg Offizierspatente aus den Jahren 1872—79, 
ein Dienſtalter von 41—34 Jahren, die 
almajore von 1872—1884, aljo ein Dienſt⸗ 
von 41—29 Jahren. Auffallend ſind die 
p Dé SE 1 
t zu Jahren betragen. ie erſten 
kanne aus den Jahren 1875—86, die Oberſt⸗ 
189 ants von 1878—89, die Majors von 1882 bis 
ung die Hauptleute von 1889—1900. Wir haben 
dere auf die Infanterie beſchränkt, weil fie 
gibt. te zahlreichſte Waffe den beſten Maßſtab ab- 
der Intereſſant ift auch die Feſtſtellung, wie lange 
dur Higier in der einzelnen Charge verbleibt. 
des chſchnittlich beträgt gegenwärtig die Dienſtzeit 
Tj Leutnants 13%, des Hauptmanns 9%, des 
8, 9 6%, des Oberſtleutnants 2%, des Oberſten 
Sa „Generalmajors 8, des Generalleutnants 
Thee, Jahre. Somit wird jemand, der mit 20 
dit en He geworden ijt, mit 34 Hauptmann, 
Obe 3 Major, mit 50 Oberſtleutnant, mit 53 
Jas, » mit 56 Generalmajor, mit 59 General- 
i KE, mit 62 Sahren General. Das ijt nod 
im ZE reichlich [pat und beſtätigt die Tatſache, daß 
ird gemeinen nur, wer außer der Tour befördert 


Ausſicht hat, die höchſten Stellen zu erreichen. 
— — —ñ— 
Koloniales. 


bis 


be einer Beſprechung mit den ſüdweſtafrikani⸗ 


eich tamantenförderern, die am Montag im 
I. skolonialamt ſtattfand, erklärte Staatsſekretär 
Mear OTF, er fet zu dem Entſchluſſe gelangt, um 
u oft hohe Preiſe für die Diamanten dauernd 
taielen, der Marktlage Rechnung zu tragen. Er 
Abo daß lich die Marktlage ſchon zu Anfang 1914 
bn werde, Halte es aber für nötig, fein zu 
en éi Angebot ſüdweſtafrikaniſcher Diananten an 
aß arkt gelangen zu laſſen. Die zu treffenden 
2 0 men wurden mit den Förderern des länge⸗ 
Rett, und im Prinzip wurde völliges Gin- 
dann dnis erzielt. Der Staatsſekretär führte jo- 
igen us, die Diamantenregie habe ſich in ihrer 
ten Juſammenſetzung, wie die Erfahrungen des 
ert Jahres ergeben, nicht als zweckmäßig orga- 
erwieſen. Im Aufſichtsrat ſei durch die 


us SC Zahl ſeiner Mitglieder und ihre 
Die blaue Brille. 


Reiferoman von G. von Stotmanns. 


= (Nachdruck verboten) 

E (Schluß.) 
werter Herzog, welcher, wie Sie bemerkt haben 
Ing z die einzige Tochter zärtlich liebt ver- 
Jus ſich die bejte Wirkung von einer folden 
Un Mtoreije, er ging auf ihre Wünſche ein 
erte ahm nur feinen Kammerdiener und ihre 
Bu, ammerfrau mit. Letztere koſtete es eine 
e, © Aberwindung, ihre durchlauchtige Prin- 
Ge der ſchlichten Rolle eines Fräuleins von 
Mein erg zu ſehen, und der Kammerdiener 
ei 3 ſeinerſeits, ein einfacher Doktor Schmidt 
doheit ſtandesgemäßer Umgang für Seine 
‘uber den regierenden Herzog von Hochheim. 
welche Ze gab es aber noch eine dritte Perſon, 
De bene Herrſchaften zu ihrer Sicherheit heim⸗ 

Ee eitete, und das war.“ 
Aer Pitt!“ riefen wir, wie aus einem 
ben, geraten, meine Damen,“ meinte er 
a „Der Brave langweilte fih aber und 
leh u hinter uns her zu spionieren, was uns 
ich angenehm war, da gerade Eiſenbergs 
ens eitig ahnen ſollten, wer ſich hinter der 
d dan tille verbarg. Eine Weile überleg. e 
litte u entſchloß ich mich zur Initiative, er- 
Elen; m, daß wir ſehr wohl wüßten, wer Ex⸗ 
d Be und erkaufte endlich fein eigenes 
Io ane einer hohen Summe, welche der 

Ri em 
wu 2 dieſer ſelbſt,“ jagte Tante Tina leb- 
St der Dao absichtlich das Zuſammentreffen 
le M en seana“ herbeigeführt?“ 
15 ei Geliebter nickte. „Natürlich, Gräfin; 
ficht 10 er ließ ſich von mir dazu beſtimmen. 

uzde es ihm nicht, denn ſeiner ehrlichen 


Ki, Fla derſtrebte es, eine zeitlang unter fal⸗ 


88e zu ſegeln; aber er wünſchte lebhaft 


Gruppierung eine gute und ſchnelle Arbeit ſehr er⸗ 
ſchwert worden. a nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften aber der Reichskanzler die Ver⸗ 
antwortung für die beſtmögliche Verwertung der 
Diamanten trage, habe er ſich entſchloſſen, die ge⸗ 
für de Regieanteile gemäß der Satzung der Regie 
ür den ſüdweſtafrikaniſchen Fiskus einzuziehen. 
Er würde le des zu ſchwerfälligen Apparates 
einen neuen Aufſichtsrat berufen und rechne dabei 
nach wie vor auf die Mitwirkung der Förderer. 
Die Förderer betonten, daß auch ſie die Regie in 
ihrer jetzigen Verfaſſung nicht als richtig organi- 
fiert betrachten könnten. 

Ein großes Verdienſt um die Hebung der Woll⸗ 
ſchafzucht in Deutſch⸗Südweſtafrika hat ſich das 
dortige Gouvernement erworben. Das Gouverne⸗ 
ment ließ durch den Regierungstierarzt Henning 
14000 ausgezeichnete, hochwertige auſtraliſche 
Zuchtwollſchafe (Merinos) aus Sydney kommen, 
die nunmehr zu ſehr billigen Preiſen an die inter⸗ 
ejlierten Farmer abgegeben worden find. Es ijt 
hierdurch den Farmern Gelegenheit gegeben, den 
Grund für eine hochwertige, reinblütige ſüdweſt⸗ 
afrikaniſche Wollſchafzucht zu legen. 

Über die Beilegung deutſcher Familiennamen 
durch Eingeborene hat der Gouverneur von Togo 
beſtimmt, daß Eingeborene ohne Genehmigung des 
Gouverneurs einen deutſchen Namen als Familien⸗ 
namen ſich oder ihren Angehörigen nicht beilegen 
oder führen dürfen. Zuwiderhandlungen werden 
mit Geldſtrafen oder mit Gefängnis und deri 
arbeit beſtraft. Im Intereſſe einer auch äußerlich 
reinlichen Raſſenſcheidung zwiſchen Eingeborenen 
und Weißen iſt eine derartige Verfügung ſehr zu 
begrüßen. 


Arbeiterbewegung. 


Bergarbeiterausſtand 
Bergarbeiter im Departement Pas⸗de⸗Calais im 
unzufrieden mit den vom Senate beſchloſſenen Ab⸗ 
weichungen von dem Grundſatze der achtſtündigen 
Arbeitszeit und haben Sonntag den Streik erklärt; 
in Dourges ſtreiken 1800 von 3500 Arbeitern, 850 
in Courriéres, 300 in Noeux⸗les⸗Mines und Bar⸗ 
bis, doch hat ſich hate kein Zwiſchenfall ereignet. 

Verhinderter Ausſtand im Texasgebiet. ach 
einer Meldung iſt der Ausſtand der Bahnarbeiter 
der Southern Pacificbahn wenigſtens vorläufig, 
durch die Bemühungen des Bundesvermittelungs⸗ 
amts beigelegt worden. 

Ausſtand in Britiſch⸗Südweſtafrika. Die far⸗ 
bigen Arbeiter im Hafen, bei den Eiſenbahnen und 
bei der Stadtverwaltung in Durban ſind in den 
Ausſtand getreten. Sie wurden zumteil durch 
weiße Arbeiter erſetzt, doch iſt die Arbeit im Hafen 
geſtört und die Arbeit im Handelsverkehr unter⸗ 
brochen. Es herrſcht Ruhe. Nach einer neueren 
Meldung ift der Ausſtand der Inder allgemein ge- 
worden. Kutſcher, Boten, Köche, Kellner und 
andere haben ſich dem Ausſtande angeſchloſſen. In 
den Zuderplantagen bei Durban nimmt die Lage 
ein ernſteres Ausſehen an. Eine Anzahl von In⸗ 
dern, die den Verſuch machte, ihre Landsleute zu 
überreden, die Arbeit niederzulegen, leiſtete der 
Polizei Widerſtand und ech zu Stöden und 
Steinen. Ein Polizeibeamter und ungefähr 30 
Inder wurden verwundet. An verſchiedenen Orten 
ſollen die Inder verſuchen, die Weißen in Schrecken 
zu ſetzen; jie ſtecken das Zuckerrohr in Brand. An 
einer Stelle ſind unter dem Jubel der anweſenden 
Inder 150 Acres in Flammen aufgegangen. 


Haus und Garten. 


Gegen Moos im Garten ra fen hilft am beſten 
ausgiebige Düngung. Ein Düngemittel, welches hierbei 


die Prinzeß Eleonore fennen zu lernen, ehe er 
ſich zu einem folgenſchweren Für oder Wider 
entſchloß, und ſah ſelbſt ein, daß die Gelegenheit 
hierzu auf einer gemeinſamen Reiſe im ſtreng⸗ 
sten Inkognito außerordentlich günſtig jei. So 
gab er denn minen Vorſtellungen Gehör und 
entſchloß iH zu der Rolle des fürſtlichen Arhi- 
vars, welche mir die zweckmäßigſte ſchien. 

Aber im nächſten Augenblicke kam ihm ein 
neues Bedenken. Er erinnerte mich daran, daß 
ich zu ſeiner Deckung und Unterſtützung ebenſo 
nahen Verkehr mit den Hochheimer Herrſchaften 
ſuchen müſſe, wie er ſelbſt, und da ich gewandter 
und vielleicht auch etwas unterhaltender bin als 
er und bei den Damen ein unverdientes Glück 
habe, ſo fürchtete er, daß ich ihn möglicherweiſe 
ausſtechen und das Intereſſe der Prinzeß in zu 
hohem Maße auf mich ziehen könne. Ich mußte 
aljo in irgendeiner Weiſe unſchädlich gemacht 
werden. Um ihn zu beruhigen, kaufte ich mir 
beim Trödler einen alten Trauring, ſteckte ihn 
an und gelobte, meine Rolle genau ſo lange 
durchzuführen, wie er die ſeine. Dies Verſpre⸗ 
chen war nämlich beſonders nötig, um ſeine Zag⸗ 
haftigkeit als Schauſpieler zu überwinden und 
ihm durch mein Beiſpiel Mut zu machen. Der 
Gedanke an die Gemeinſamkeit unſerer Aufgabe 
war ihm an ſich ſchon ein Troſt.“ 

„Wurde es Ihnen denn garnicht ſchwer, auf 
die Rechte eines Junggeſellen zu verzichten?“ 
warf ich ein. 

„Zuerſt nicht, im Gegenteil, ich dachte es mir 
ganz unterhaltend und lehrreich, die jungen 
Damen zur Abwechſelung einmal als einer ken⸗ 
nen zu lernen, der ſchon vergeben iſt. Sie zeigen 
ſich dann in natürlicher, ſtatt in bengaliſcher Be⸗ 
leuchtung, und man hat mehr Gelegenheit, einen 
Blick in ihren Charakter zu tun als ſonſt. Daß 
ich gerade auf dieſer Reiſe mein eigenes Herz 
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große Dienſte tut, aber nur in wenigen Fällen angewandt 
wird, iſt der Kalk. Er ſollte beſonders im Herbſt und im 
Frühjahr und zwar bald nach dem Ausharken des Mooſes, 
bei trockener Witterung und unmittelbar vor dem Über⸗ 
ziehen des Raſens mit Kompoſterde ausgeſtreut werden. 
Am beſten hierzu iſt der gebraunte, an der Luft zerfallene 
Steinkalk, von dem auch der Kompoſterde, die im Sommer 
hin und wieder zur Raſendüngung benutzt werden ſoll, 
ein gut Teil beizumiſchen iſt. Dieſe Kompoſterde muß 
reichlich mit Sand durchmiſcht fein. Fetter, mit mzer- 
ſetzten, ſchmierigen Düngerteilen durchmiſchter Kompoſt 
begünſtigt die Moosbildung. Gartenfreunde finden aus⸗ 
führliches über die Bekämpfung des Mooſes im Raſen 
in der letzten Nummer des praktiſchen Ratgebers im Obſt⸗ 
und Gartenbau, die ſie auf Wunſch vom Geſchäftsamt zu 
Frankfurt a. O. koſtenfrei erhalten können. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
Banen und Wohnen, die offizielle Zeitſchrift 
der internationalen Baufach⸗Ausſtellung beſchließt mit der 


ſoeben erſchienen Doppelnummer 8/9 ihre Tätigkeit als 


Ausſtellungsorgan. Dieſe Zeitſchrift hat dank der redat- 
tionellen Geſchicklichkeit ihres Herausgebers Heinrich Pfeiffer 
und dank der opferwilligen Mitarbeit vieler Fachleute 
des Ju⸗ und Auslandes es ausgezeichnet verſtanden, durch 
ihre Vielſeitigkeit bei einem breiteren Publikum das In⸗ 
tereſſe für die bedeutſamen Fragen des modernen Bare 
und Wohnweſens, wie fie die Ausſtellung ſelbſt zur Er⸗ 
örterung ſtellt, zu wecken und zu vertiefen. — Aus dem 
Juhalt, der wie ſtets reiche Abwechſelung zeigt, fet ein 
Aufſatz von Dr. Alfred Müller in Newyork über das im 
Verhältuis zum deutſchen erheblich vorteilhaftere ameri⸗ 
kauiſche Batentgefeg hervorgehoben, ferner eine Abhandlung 
über die Bau⸗ und Wohnverhältniſſe in Fraukfurt a. M., 
nach ihrer ſtatiſtiſchen Seite hin von dem Direktor des 
dortigen ſtatiſtiſchen Amtes Dr. Buſch. Im Inſammen⸗ 
hang mit dem Bane und Wohnweſen behandelt Baumeiſter 
Bergmann die ſächſiſche Landes⸗Brandverſicherungs⸗Auſtalt. 
ber die techniſche und künſtleriſche Bedeutung der nor- 
wegiſchen Holzbauten ſpricht Jesco von Putkkamer. Klei⸗ 
nere Skizzen befaſſen fih mit den in der Halle des ſäch⸗ 
ſiſchen Heimatſchutzes aufgeſtellten Modellen der bemerkens⸗ 
werteſten Dorfformen Sachſens, den Arbeiterſchutzanlagen 
der Sonderausſtellung der Gewerkſchaften Deutſchlands 
und den Leitzachwerken, deren Bedentung als vorläufig 
größtes Waſſerkraftwerk Deutſchlands geſchildert wird. Die 
Modelle alter Bauernhäuſer in der landwirtſchaftlichen 
Sonderausſtellung behandelt Dr. H. Hamann in einem 
reichilluſtrierten Aufſatz. Zwei baus und ingenieurtechniſche 
Fragen erörtern die Mitteilungen über alten und neuen 
Mörtel von Dr. A. Hambloch und über die Gewinnung 
von Trinkwaſſer aus Brunnen von Dr. G. Thiem. Aus 
dem Reiche der bildenden Kunſt werden eine Reihe von 
Plaſtiken, wie ſie die Leipziger Jahresausſtellung in der 
Betonhalle bringt, vorgeführt, darunter die Porträtbüſte 
einer Japanerin, das neueſte Werk Max Klingers. Wie 
wir hören, beabſichtigt Heinrich Pfeiffer die Zeitſchrift in 
dem begonnenen Sinne auch na 
ſelbſtändige Publikation weiter fortzuführen. Nach dem, 
was ſie bis jetzt geleiſtet hat, darf angenommen werden, 
daß ſie berufen iſt, in dem von ihr gepflegten Gebiete 
eine zukunftsreiche Bedeutung zu erreichen. 

J. Zeller, Das Märchen vom König 
Raub. Verlag von E. Ungleich, Leipzig. Preis geb. 
2 Mk. — „Haß und Feindſchaft töten und vernichten, 
die Liebe aber bauet Reiche.“ Dies iſt der Grundgedanke, 
den Zeller in ihrem neuen Büchlein, in dem ſich uns 
eine reichgeſtaltende Phautaſie ſinnfällig äußert, ausbaut, 
In greifbarer Deutlichkeit ſehen wir vor uns das ver⸗ 
fallene Königsſchloß, von Schlingpflanzen überwuchert, 
den alten König Raub, der einſam in den öden Gemächern 
hauſet, nur ſeinem Haß lebend, bis er, von der Hand 
eines Mägdleins geführt, die Liebe wieder den Groll über- 
winden läßt. — Edel und voll Poeſie iſt die Sprache, 
und über dem Ganzen liegt der Glanz echter, warmer 
Märcheuſtimmung. Der Jugend wird Zeller's König Raub 
ein Anſporn zu edlem Tun, den Eltern eine Erbaunng 


entdecken und verlieren würde, kam mir nicht 
in den Sinn, und als ich es merkte, freute ich 
mich meines Ringes erſt rett der das zuwege 
gebracht hatte.“ 

Wir ſahen uns mit ſeligen Blicken an und 
drückten uns die Hände. Tante Tina aber lachte 
und meinte: „Die böſe Gräfin hingegen war 
nicht fo blind. Sie ſah die Gefahr und jagte 
eines ſchönen Tages: „So mein lieber Baron, 
bis hierher und nicht weiter; meine kleine Mie 
ſoll ihr Herz nicht an einen Ehemann hängen! 
— worauf er denn, unter dem Siegel der Ver⸗ 
ſchwiegenheit und mit hoher Erlaubnis die 
Wahrheit bekannte und die Fortſetzung der Ko⸗ 
mödie ihm geſtattet wurde.“ 

Ich neigte mich zu ihr. „Sag mal, Tante 
Tina, haſt du auch gewußt, daß Holt von 
Chriſtiania zurückkehren und mit uns weiter⸗ 
fahren würde?“ i 

„Natürlich, Kind.“ 

„Und hatteſt kein Mitleid mit mir?“ 

„Nein, obgleich ich ſah, daß du unglücklich 
warſt. In der Nacht hörte ich dich ſogar weinen, 
aber ich blieb feſt. Echtes Gold wird im Feuer 
geläutert, und bisher hatte man es dir zu leicht 
gemacht. Im übrigen bin ich jetzt überzeugt, 
daß du dich für den Baron nie interejitert Här- 
teſt, wenn er wirklich verheiratet geweſen wäre. 
Dein inneres Gefühl hätte dich da gewarnt; es 
hat die Wahrheit geahnt und ſich immer unbe⸗ 
wußt aufgelehnt gegen den falſchen Schein.“ 

Ich küßte ihr die Hand, dann wandte ich mich 
wieder an Holt. „Eins begreife ich nicht: wenn 
der Fürſt wußte, daß Sie nicht verheiratet 
waren, wie konnte er Ihnen dann einen wert⸗ 
vollen Schmuck für Ihre Frau ſchenken?“ 

Er lachte. „Freund Toby dachte eben dabei 
an meine zukünftige Frau, die er kennt und die 
ihm gefällt. Vorläufig heißt fie freilich noch 
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fein. Beſtiunliche Lefer fete auf dies feltene Büchlein, 
das ſich auch prächtig als Geſchenk eignet, beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht. 


Wiſſenſchaft und Uunſt. 

Der Sekretär der ſchwediſchen Akademie, Dr. 
Karlfeldt, erklärte dem Svenska Telegram-Byran 
egenüber, daß anläßlich der Kandidatur Noſeggers 
Ga von tſchechiſcher wie von deutſcher Seite 
Telegramme für und gegen die Kandidatur einge⸗ 
laufen ſeien. Dieſe hätten ſelbſtredend keineswegs 
irgendwelche Bedeutung für die Wahl des Nobel⸗ 
preisträgers gehabt. ie Wahl habe ausſchließ⸗ 
lich vom literariſchen Geſichtspunkte aus ſtattge⸗ 
funden. Die ſchwediſche Akademie ſei von keinem 
Drucke von auswärts irgendwie beeinflußt . 


Lußftſchiffahrt. 


Ein Nachfolger Pegouds. Der engliſche Flieger 
Hucks führte Sonnabend in Buc zwei Flüge aus, 
wobei er zu wiederholten Malen mit dem Kopf 
nach unten flog und vier Looping-the-loop beſchrieb. 

Landung eines franzöſiſchen Ballons in Würt⸗ 
temberg. Sonntag Nachmittag 3 Uhr landete 
bei Engelhardshauſen (Gemeinde Wieſenbach) in 
Württemberg ein franzöſiſcher Feſſelballon, in dem 
E als einziger Inſaſſe der Redakteur George 

lanchet vom „Aeroplan“ in Paris befand. Nach 
ſeinen Ausweispapieren war Blanchet am Sonn⸗ 
abend um 4 Uhr nachmittags in Paris nes be 
Der Bezirksvorstand Oberamtmann Beutel, der ſo⸗ 
pa benachrichtigt worden war, kam alsbald im 

utomobil an und verhandelte mit dem der deut⸗ 
ſchen Sprache nicht mächtigen Ballonführer in fran⸗ 
Kär Sprache. Da ſich nichts Auffallendes vor- 


and, erklärte er ihm, daß behördlicherſeits der Ab⸗ 
ahrt Blanchets und der Verladung des Ballons 
nichts im Wege ſtehe. 

— .... ñ—————— 


Kapitän Scotts angeblicher 
Selbſtmord. 


Der Verlag F. A. Brockhaus ſchreibt Berliner 
Blättern: Durch die Preſſe geht dle Nachricht, daß 
Scott und ſeine Gefährten freiwillig den Tod ge⸗ 
ſucht hätten, als ſie am Südpol die norwegiſche 
Fahne aufgepflanzt nden. Dieſe aus London tol- 
portierte Notiz beruft ſich auf eine „aktenmäßige 
Darstellung Es gibt aber keine andere authentiſche 
Darſtellung des tragiſchen Endes der Scottſchen 
Südpolexpedition, als das Tagebuch Scotts ſelbſt. 
Nach dieſem Tagebuch, einem der l der ale 
Dokumente der Polarforſchung, ſtellt ſich der Tar⸗ 


das quälende Bewußtſein des SE E in, 
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Fräulein von Breitenſtein, aber das ändert ſich 
bald, und dann iſt die Sache vollkommen in 
Ordnung.“ 

Seine Augen funkelten wieder einmal vor 
Vergnügen. Ich wäre ihm am liebſten um den 
Hals gefallen; aber das ging nicht, der Leute 
wegen, und Tante Tina hatte auch nicht ein bis⸗ 
chen Geduld. Sie wollte gleich alles auf einmal 
wiſſen. 

„Nun zur Hauptſache, Baron,“ fragte fie: 
„wie ſteht es nun mit dem Fürſten und der 
Prinzeß?“ Als ob das die Hauptſache ware! 

„Ausgezeichnet! Sie find ja noch nicht fo 
weit, wie wir beide, aber doch auf dem beſten 
Wege zu dem gleichen Ziel. Ehe wir abreiſten, 
habe ich dem Herzog ein offenes Bebenntnis ah- 
gelegt. Er war erſtaunt, aber auch erfreut, und 
hat nachher, als wir fort waren, mit ſeiner 
Tochter geſprochen, um zu erfahren, ob der Dot 
tor ihr auch als Fürſt Heinrich noch ein will 
kommener Reijegefährbe je. Die Folge dieſer 
Unterredung war ein Telegramm, welches eine 
gute Nachricht enthielt. Heute holt der Fürſt, 
ohne blaue Brille, in ſeiner wahren Geſtalt, die 
Hochheimer Herrſchaften in Chriſtiania vom 
Bahnhof ab. Dort wollen ſie im ſtrengſten In⸗ 
kognito noch ein paar Tage zuſammenbleiben 
und dann getrennt nachhauſe fahren, um den 
Reportern nicht vorzeitig Gelegenheit zu inter⸗ 
eſſanten Enthüllungen zu geben. Das weitere 
iſt Sache des Hofmarſchallamtes. Ich denke, im 
Spätherbſt werden ſie die Hochzeit feiern.“ 


„Die gute Traute!“ bemerkte ich. „Wenn fte 
nur glücklich wird!“ 


„Daran iſt garnicht zu zweifeln. Imgrunde 


paßt ſie zu dem Fürſten Heinrich beſſer, als zu 
ſeinem verſtorbenen Bruder; je mehr ſie ihn 
kennen gelernt, umſo höher wird fie ihn ſchätzen.“ 
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er ſich auf erfrorenen Füßen mit fort — dann 
opferte er ſich für die Kameraden, indem er in 
einem Schneeſturm verſchwand. Erſt angeſichts der 
furchbaren Gewißheit, daß jeder die anderen mit 
ins Verderben reißen müſſe, wenn ſeine Kräfte ver⸗ 
ſagten und er zur hemmenden Laſt wurde, ließ 
Scott die im Arzneikaſten enthaltenen Gifte ver⸗ 
teilen, „damit jeder wiſſe, was erlim Notfall) zu 
tun habe“. Dann ſetzten die drei letzten den ver⸗ 
zweifelten Kampf um das nackte Leben, den fie ſchon 
zwei Monate lang führten, fort, bis fie — 20 Kilo- 
meter vor dem rettenden Depot! — einfach nicht 
mehr weiter konnten. Aber noch angeſichts des 
een Todes ſchreibt Scott in fein Tagebuch: 
„Wir haben beſchloſſen, eines natürlichen Todes zu 
ſterben — wir wollen mit unſeren Sachen oder auch 
ohne ſie zum Depot marſchieren und auf unſerer 
Spur zufammenbrechen.“ Raſende Orkane machten 
die Ausführung dieſer Abſicht unmöglich, ver⸗ 
zögerten jie mindeſtens, und dann war die Kraft 
der drei ju Ende. Mit einer letzten Eintragung 
vom 29. März ſchließt das Tagebuch: „Aber wir 
werden bis zum Ende aushalten; freilich werden 
wir ſchwächer, und der Tod kann nicht mehr fern 
fein.” And ebenſo heißt es in den zahlreichen Mb- 
ſchiedsbriefen die bei Scotts Leiche gefunden wur⸗ 
den. Die „aktenmäßige Darſtellung“ bietet alſo für 
die Behauptung eines Selbſtmordes keinerlei An⸗ 
haltspunkte. Daß für die letzten dunklen Stunden 
die Möglichkeit eines Selbſtmordes trotzdem übrig 
bleibt, ſoll nicht beſtritten werden, aber wir wiſſen 
darüber nichts, und ſchwerlich wird dies Geheimnis 
jemals gelüftet werden. Die Phantaſie des Pfſycho⸗ 
logen und Dichters mag es locken, die letzte Szene 
dieſes Trauerſpiels zu ſchreiben. Keineswegs aber 
kann davon die Rede ſein, daß Scott mit ſeinen 
Gefährten aus gekränktem Ehrgeiz den Tod geſucht 
habe. Sie haben mit wunderbarem Heldenmut ge⸗ 
kämpft bis zum letzten Augenblick. Die wirklichen, 
durch den obigen Tatbeſtand noch nicht erſchöpften 
Urſachen ihres Zujammenbruds find in ganz an- 
deren Umſtänden zu ſuchen und werden ſich aus 
Scotts Tagebuch mit unzweideutiger Klarheit er⸗ 
geben. 


E 


Jockey Tommy Burns. 

Der bekannte ameribaniſche Jockey Tommy 
Burns iſt auf unaufgeklärte Weiſe von einem 
Hochbahnzug überfahren und getötet worden. 
Der Unfall ereignete ſich auf der Brightoner 
Beach⸗Eiſenbahn in der Nähe der Vorortſtation 


Tante Tina nickte. „Das glaube ich auch. 
Wenn alſo die erſehnte Partie zuſtande kommt, 
iſt es hauptſächlich Ihr Werk, Baron. Ich 
ſtaune, daß der Fürſt Sie nicht zu ſeinem erſten 
Miniſter ernennt.“ 

Holt lachte. „Seit ſeinem Regierungsantritt 
hat er mir ein Amt nach dem anderen angetra⸗ 
gen, aber der Freund des Fürſten kann nicht ſein 
Diener ſein. Wenn wir zuſammen reiſen oder 
weite Fußwanderungen machen, wie voriges 
Jahr im Rieſengebirge, entäußert er ſich ſeiner 
Titel und Würden; legt er ſie dagegen wieder 
an, bleibe ich ihm fern. Nun, da wir beide hei⸗ 
raten, werden dieſe gemeinſamen Reiſen wohl 
aufhören, oder doch ſeltener werden, und Mie 
und ich zuweilen einer Einladung des hohen 
Paares folgen, aber im übrigen bleibe ich kö⸗ 
niglich preußiſcher Landrat nach wie vor, und 
meine Frau muß ſich mit dieſer beſcheidenen 
Stellung begnügen.“ i 

„Tut fie auch!“ erffärte ich ſtrahlend. „Für 
das Hofleben würde ich mich doch nicht eignen; 


dazu bin ich viel zu impulſiv, und ändern ſoll ich 


mich ja nicht, auf allerhöchſten Befehl. tbri- 
gens, wie kommt die Prinzeß zu dem Namen 
Traute? Iſt es auch ein angenommener?“ 

„Sie heißt wirklich ſo. Ihr voller Name iſt 
Eleonore Ehrentraut.“ ` 

„Und ihre Mutter war eine engliſche Prin- 
zeß?“ wandte Tante ein. : 

„Ja, Sie können fie im Hofkalender nam- 
ſchlagen, Gräfin.“ ? 
Endlich war Tante Tina befriedigt. Sie er⸗ 
hob ſich und verließ uns, um Frau Bang und 
ihren Sohn aufzuſuchen. Für uns beide aber, 


den geliebten Mann und mich, begann nun der 


ſchönſte Abend der ganzen Reiſe. Der Abſchied 
von Bergen leitete nicht nur das Schlußkapitel 
unſerer herrlichen Nordlandfahrt ein: er war 


Bennigſen 


Sleephead. Kein Zeuge war zugegen, da Burns 
ſich allein auf dem Bahnſteig befunden hatte. 
Der Zugführer bemerkte auf einer Bank einen 
Hut und einen forgfältig zuſammengelegten 
Pelz; er ſuchte den Beſitzer der Sachen und fand 
unter den Rädern des erſten Wagens eine ent⸗ 
ſetzlich verſtümmelte Leiche. Aber die Ideati⸗ 
tät des Toten beſtand kein Zweifel, da man u. a. 
einen neuen Kontrakt vorfand, durch den Burns 
für die nächeſt Saiſon gegen ein Gehalt von 
10 000 Mark Reitgelder und 10 Prozent von 
allen Gewinnen an den Stall des Herrn E. von 
in Hoppegarten engagiert wurde. 
Außerdem fand man in den Taſchen etwa 40 000 
Mark, hauptſächlich in deutſchem Gede. — Nach 
anderer Lesart ſoll es ſich um einen Selbſtmord 
handeln, doch wären die Motive hierfür völlig 
unverſtändlich. Burns lebte in glücklichſter Ehe, 
ſeine Vermögensverhältniſſe waren geordnet, 
und auch für die nächſte Saiſon hatte er ja ſchon 
einen guten Kontrakt. Burns iſt 34 Jahre alt 
und war bereits für das königliche Geſtüt Gra⸗ 
ditz im Jahre 1907 tätig. Später kehrte er nach 
Amerika zurück, wurde aber von dem Trainer 
Campbell wieder nach Hoppegarten gebracht. 


Manninfaltiges. 


Untertunnelung Des 
Rheins) wird zurzeit von der Stadt 
Düſſeldorf erwogen. Das auf 4 Mill. 
Mark veranſchlagte Projekt würde ſich erheb⸗ 
lich höher ſtellen als eine Rheinbrücke. 

(Unterſchlagung beim Poſtamt 
Altona.) Der in Altona beim Poſtamt 
angeſtellte Poſtaſſiſtent Hermann Taube iſt 
nach Veruntreuungen von 37000 Mark ent⸗ 
flohen. Die Poſtbehörde hat auf ſeine Ergrei⸗ 
fung 500 Mark ausgeſetzt. Die Unterſuchung 
hat ergeben, daß Taube ſich eine Fahrkarte 
nach Berlin gelöſt hat; ob er damit nur die 
Behörde irreführen wollte, oder ob er tat⸗ 
ſächlich nach Berlin gefahren iſt, konnte noch 
nicht ermittelt werden. 

(Verworfene Reviſionen.) Das 
Reichsgericht hat die Reviſion des We⸗ 
bers Emil Klingel verworfen, der am 27. 
September von dem Schwurgericht in Zwei⸗ 
brücken wegen des an den Gendarmen 
Lindner begangenen Mordes zum Tode ver⸗ 
urteilt worden war. Klingel hatte den Gen⸗ 
darmen auf der Flucht erſchoſſen. Ferner iſt 
die Reviſion des Tagelöhners Karl Spohn, 
der am 4. Oktober von demſelben Schwur⸗ 
gerichte zum Tode verurteilt worden war, 
weil er in Rimſchweiler ſeine Geliebte er⸗ 
ſchlagen hat, verworfen worden. 

(50 000 Mark für eine Filmauf⸗ 
nahme im Löwenkäfig.) Emmy 


(Eine 


Deſtinn erhält von der deutſchen Bioſkop⸗Ge⸗ 


ſellſchaft für ihre Mitwirkung in dem Film 
„Die Löwenbraut“ die runde Summe von 
fünfzigtauſend Mark. Die Sängerin hat ver⸗ 
traglich nur eine einzige Szene zu ſpielen — 
allerdings im Löwenkäfig, wo ſie vierzehn 
mächtigen Löwen die Mignon⸗Arie vorſang 
— alle übrigen Szenen ſpielte ſie dann um⸗ 
ſonſt. Obendrein mußte die Geſellſchaft 
Fräulein Emmy Deſtinn auf Leben und Un⸗ 
fall für eine halbe Million verſichern, was 
weitere zwanzigtauſend Mark koſtete. Da in 
demſelben Film auch noch Caruſo zuſummen 
mit Emmy deſtinn auftritt, ſo kann man ſich 
ungefähr einen Begriff von der Koſtſpieligkeit 
dieſes Films machen. 


> 


für uns auch der Beginn einer neuen gemein- 
ſamen Fahrt nach dem Glück. Was er auch an 
unvergleichlicher Schönnheit und poetiſchem Reiz 
allen anderen gewährte, uns erſchien er nur wie 
eine großartige Huldigung zur Feier unſerer 
verſchwiegenen Verlobung. 

Bis zum letzten Augenblick blieb uns das 
gute Wetter treu. Anter den Klängen der Mu⸗ 
ſik und dem gewohnten dumpfen Dröhnen der 
Rieſendampfpfeife verließ die „Ozeana“ ihren 
Ankerplatz auf der Reede am Pudjefjord. Die 
Beſatzungen der vielen deutſchen Kriegsſchiffe 
winkten uns einen Abſchiedsgruß zu; das Hurra 
der Matroſen konnte man leider nicht hören. 
Dann ging die Sonne flammend unter, übergoß 
Land und Meer mit verklärendem Schein und 
zeigte uns Norwegens Küſte noch einmal in 
ſtrahlendem Glanze. Wohl zwei Stunden 
dauerte es, bis wir durch all die kleinen Inſeln 
hindurch in die offene See hinausgelangten; hart 
am Felſen ging es zuweilen an den engſten 
Stellen vorüber, aber das Fahrwaſſer iſt auf 
beiden Seiten durch rote und weiße Blinklichter 
vorzüglich beleuchtet. Je weiter der Abend vor⸗ 
ſchritt, umſo herrlicher fanden wir ihn. Die 
Dämmerung, die immer tiefer herabſank, hüllte 
auch uns in ihre bergenden Schleier ein, an 
einem geſchützten Plätzchen oben auf dem Son⸗ 
nendeck ſaßen und ſtanden wir dicht aneinander 
geſchmiegt, und während unten im Salon der 


Opernſänger Herr Tillmann Liszewski feine be⸗ 


rückenden Lieder ſang, deren Wort und Ton 
durch das geöffnete Oberlichtfenſter zu uns Jer- 
SE fanden fic) unſere Lippen zum erſten 
mal. 

Heute, mitten auf der Nordſee im hellen Ta⸗ 
geslicht empfingen wir die Glückwünſche von 
Frau Konſul Bang und ihrem Sohn. Sie fid 


die einzigen, die Tante Tina eingeweiht hat; 


(Golddiebſtahl.) Aus Paris 
wird gemeldet, daß an einer Sendung von 
Goldbarren, welche die Ottomanbank von 
Konſtantinopel an die Ottomanbank in Paris 
geſandt hat, ein Diebſtahl begangen worden 
ift. Die Sendung beſtand aus 40 Kiſten, 
von denen jede ungefähr 120 000 Franks 
enthielt, alſo insgeſamt 5 Millionen. 
Zollamt in Paris ſtellte am 13. November 
feſt, daß eine Kiſte nicht das angegebene 
Gewicht beſaß, obgleich ſie vollkommen ge⸗ 
ſchloſſen war. Die erſte Unterſuchung hat 
ergeben, daß der Diebſtahl anſcheinend im 
Ausland begangen worden iſt; denn der 
Wagen, der die Kiſten enthielt, kam in Paris 
mit allen Siegeln an, die in Jeumont ange⸗ 
bracht worden waren. Die geſtohlene Summe 
beläuft ſich auf ungefähr 46 000 türkiſche 
Pfund. 

(Der Perlenhalsbanddiebſtahl 
vor Gericht.) Vor dem Zuchtpolizeigericht 
in Old Bailey (England) begann Montag 
der Perlenhalsbandprozeß gegen die vier 
Angeklagten Lockett, Grizzard, Silverman und 
Guthwirth, die beſchuldigt werden, ein Per- 
lenhalsband im Werte von 117000 Pfund 
Sterling beim Transport von Paris nach 
London geſtohlen zu haben. 


(Der Damenhut mit dem „Puſchel“.) 
Der Ausſpruch des alten Ben Akiba, daß „alles 
ſchon einmal da war“, paßt auch auf die angeblich 
„neueſte“ Schöpfung der Re Mode, den 
Damenhut mit der hoch in die Luft ragenden Feder. 
Dieſer „dernier cri“ — ſo plaudert die „N. G. C.“ 
— iſt in Wirklichkeit eine ſchon recht alte Erfin⸗ 
dung. Der zu Prag im EN te 1607 geborene De 
rühmte Kupferſtecher und Radierer Hollar, der mit 
dem kunſtſinnigen Grafen von Arundel anno 1637 
nach England ging und dort der Zeichenlehrer 
König Karls II. wurde, hat eine Sammlung von 
Trachtenbildern herausgegeben: ein „Reisbüchlein 
(d. h. ſoviel wie Vorlagenbuch zum Radieren) von 
allerlei Geſichter und an fremden Trachten 
für die anfangende Jugend ſich darinnen zu üben. 
Gradiert zu Cölln durch Wentzeslaum Hollar. 
Anno 1636. en Hogenberg excudit“. Darin 
ift ein Frauenkop abgebildet, der einen „Stirn⸗ 


Das Hal 


Thoruer Marktpreiſe 


vom Dienstag den 18. November. 
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wir ſahen ein, daß es notwendig war. Der ge⸗ 
liebte Willi iſt imgrunde doch ein netter, guter, 
anſtändiger Menſch; er ſoll ſeine Gefühle, in 
ihrer jetzigen Form, nicht weiter an mich ver⸗ 
ſchwenden, ſondern ſie möglichſt bald in brüder⸗ 
liche umwandeln. Nun, da ich ſelbſt in Sicher⸗ 


heit bin, habe ich ihn zu meinem Schwager aus⸗ 


erſehen, und wenn er zu meiner Hochzeit kommt 
— ich habe ihn ſchon eingeladen, ihn allein — 
kann er ſich eine von den Dreien ausſuchen. 
Meine Schweſtern ſind ja ſämtlich kleiner, gut⸗ 
mütiger und anſpruchsloſer als ich, und eine von 
ihnen wird ihm ſicher gefallen, ſchon der Ahn⸗ 
lichkeit wegen. 

Herr Tetens benahm ſich übrigens bei der 

Gratulation ganz tadellos. Die Frau Konſul 
aber iſt ganz geknickt. Ihr Sohn muß vor dieſem 
langbeinigen, ſpottluſtigen Landrat die Segel 
ſtreichen, der trotz der abſchreckenden Maske 
eines Ehemannes mein Herz gewann! — wohl⸗ 
gemerkt, ich finde jetzt niemanden ſchöner, als 
meinen verregneten Ritter aus Schreiberhau! 
Und ſie ſelbſt, ſeine Mutter hat die koſtbare Ge⸗ 
legenheit verſäumt, ſich in herzoglicher Gegen⸗ 
wart und Gunſt zu ſonnen, ja, Seine Durch⸗ 
laucht, den Fürſten von Burg, fogar durch 
ſchmähliches Mißtrauen beleidigt! Ich glaube, 
das wird ſie nie ganz verwinden, und darum 
immer mit gemiſchten Gefühlen an unſere herr⸗ 
liche Nordlandfahrt zurückdenken. 
In mir aber iſt nichts als Jubel, Dank und 
frohe Erwartung. Während die Hapagflagge 
noch über unſerm Haupte weht, ſchließe ich mein 
Tagebuch, in welchem die Geſchichte meiner Reiſe 
und meiner Liebe gleichzeitig aufgezeichnet iſt. 
Letztere ſteht zwar zum größten Teil nur zwi⸗ 
ſchen den Zeilen, aber leſen kann man ſie auch 
da deutlich genug. : 


*) Nlederſchlag in Schauern. —, 


, Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg) ember! 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 17- 


fortdauernd milde, wolkig, windig, geitweife Regen. 


Standesamt Thorn. a: 
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2. Händler Aloifius Maltowsti, ©. Zi Zoe 
4. Artilleriedepot⸗Ar 5 Arbeiter ranz 
lewsli, S. f 

b. Kaufmann Walter Bodtte, S. 10. Hauptman Schnelden 

pagniechef im Inf.⸗Regt. 176 Franz Bluhm T. un Gro 
meifter Wilhelm Weſſel, S. 12. Maler Johann to opt 
S. 13. Streckenwärter der elektr. Straßenbah 15 


17. Arbeiter Heinrich Schewe, T. 18 er 
Garſtecki, T. lle Oskar gh 
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Kirſte⸗Guttau. 3. Maurer Paul Bergunde Albert Born ahn 
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Emma Wachholz, beide Neukölln. 10. mm Hans 
und Louife Mach, beide Lelſchin. 11. GE en 
lenz⸗Klowe und Catharina Rohwer-H0 0 Kordes mit mit 
Eheſchließungen: 1. Kaufmann Alfred ee Emil Shen 
Rießen, beide Hamburg. 2. Schubmachegeſe Falkows f 
mit Barbara Kaminski. 3. Arbeiter Jofeph : 5. 
ronislawa Iwanski. ull y 
GE 1. penſ. Steueraufſeher mat $ Kr. eh 
2. KAnderftäulein Beronita Marchemka aus Ari Kochano eh 
J. 3. Arbeiterfrau Juliane ee ans Alt. Gch N. 
60 J. 4. i beſitzer Ernſt 4 
in e ieee "7 Leokadſa Prußakiewi 
6. Gertrud Franke, 5% M. 


ell, 
Fa ; nähn 
Viele Mütter glauben, ihre Kinder gut ai pai 
wenn fie ihnen ſchon in den erſten Monat ſe ihre? A 
Kuhmilch geben. Sie willen nicht, daß alten Rinde, 
großen Eiweißgehaltes wegen von den me erden m 0 
nicht verdaut werden kann und verdünnt SE gu Mn 
Dieſes geſchieht am vorteilhafteſten durch d anfa y 
von „Kufeke“, welches vorher in Waſſe Art der 
worden iſt. Die Mütter erzielen durch biete daun 
ährung bei ihren Kindern eine geregelte Ve 


orzügliche Entwicklung. 


585 739 


3. Preußiſch-Süddeutſche 
229. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Rafe 9. Biehungstag 17. November 1913 Vormittag 


Auf jede 
gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lofe 
cher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
Wine Gewähr A. StM. f. 3) Machdrug verboten) 


28 aa 411 20 698 618 773 829 82 912 1116 81 344 89 561 809 
700 a 2044 180 247 370 74 (3000) 428 696 636 49 67 
{1000 946 3192 287 336 70 416 599 803 56 4087 193 194 
(509 ) 286 (1000) 315 462 69 576 867 994 6181 626 770 80 93 
Zon, et 6218 (500) 409 600 28 88 707 23 36 865 (600) 
888 o = 453 698 702 84 831 (600) 987 8179 90 209 88 480 86 
848 98 847 (8000) 69 91 9134 404 36 45 88 94 632 (3000) 62 


D „10012 27 232 56 331 47 403 91 653 741 868 902 (1000) 22 
20 8887440 677 620 862 66 12112 45 394 461 84 529 50 719 


110184 250 338 663 814 935 191139 64 63 268 (590) 75 SIs 
454 622 65 742 (600) 878 112027 459 558 94 629 772 879 991 
113126 902 7 114045 76 309 451 617 66 740 828 (500) 904 14 
77 115252 689 895 916134 52 64 210 30 312 36 57 92 
94 95 465 544 92 776 56 (600) 69 960 117132 236 76 361 511 
694 902 13 25 #48003 179 209 390 620 76 81 847 946 48 
119176 89 (600) 97 388 668 876 977 

120088 281 392 590 888 959 121231 86 96 351 404 29 64 
625 81 622 877 931 122486 (3000) 604 62 939 123508 16 74 
918 53 (500) 124045 269 402 547 (500) 657 80 (600) 880 941 
125020 201 36 81 400 29 760 989 (3000) 126154 81 355 67 
488 782 127105 65 76 381 86 401 88 678 624 83 719 (500) 
128069 134 (600) 243 65 373 508 613 749 867 129074 (1000) 
184 274 358 890 624 705 823 

130034 90 273 828 413 513 84 789 846 131178 92 293 
338 612 79 (3000) 923 74 96 132102 45 56 (1000) 418 543 909 
62 133014 39 78 156 352 459 (15000) 63 649 777 840 
134062 100 10 28 98 237 367 80 664 79 935 65 135057 112 
(1000) 16 (600) 76 264 773 924 (600) 36 44 (1000) 336030 105 
62 297 457 791 808 36 984 (600) 137185 87 227 36 83 93 663 
754 92 138077 115 213 461 607 805 946 139084 124 211 70 


301 65 513 816 932 

14.0008 138 68 846 679 98 715 22 141053 (500) 409 657 
(1000) 87 617 47 736 820 955 (600) 142037 79 389 624 (1000) 
45 737 866 963 143038 338 609 685 755 985 144216 314 42 


3. Preußiſch-Süddeutſche 
(229. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 


5. Klaſſe 9. Ziehungstag 17. November 1913 Nachmittag 


Auf pene gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gew dalle, und zwar je einer auf die Lofe 


une ge 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. B) Nachdruck verboten) 


132 352 93 (600) 97 99 479 686 715 865 989 1094 319 924 
62 (600) 2131 848 95 666 77 (600) 848 3391 435 662 66 864 
4092 127 361 83 467 (600) 633 45 925 86 5004 310 (600) 617 
21 76 707 861 912 25 6070 185 89 354 448.664 7020 195 202 
27 (600) 41 669 83 618 785 830 #065 73 656 68 897 905 9129 
70 (600) 87 424 611 616 722 834 918 3 

10090 (1000) 124 249 86 (1000) 461 94 831 87 (500) 956 
11284 408 (500) 27 559 (1000) 78 779 826 86 12004 (500) 2796 
477 (6000) 666 804 14 48 951 86 13042 70 78 108 30 225 300 
4 662 85 93 713 803 991 14244 (3000) 596 609 704 15014 34 


141022 124 56 447 513 68 89 606 30 794 


92 436 (1000) 612 30 614 194082 98 166 88 394 455 81 90 (600) 
712 14 71 816 115174 347 482 92 669 978 116024 62 599 727 
899 (1000) 995 117161 275 61 306 46 428 85 644 649 900 69 
118046 90 293 302 431 85 636 647 886. 119274 

120136 458 719 (1000) 841 (8000) 73 (600) 961 89 121000 
(1000) 19 75 (600) 90 180 352 (1000) 78 849 122352 605 46 57 
942 93 123036 64 123 303 80 457 (1000) 611 803 25 59 (500) 91 
95 950 124098 187 309 17 (600) 48 627 730 877 81 959 125040 
47 (600) 60 129 207 18 28 42 71 439 603 627 866 126110 202 
347 79 650 63 (1000) 767 929 127125 249 369 456 605 663 708 
814 128035 52 405 648 (600) 77 971 129483 846 965 89 

033 184 131033 46 96 146 218 787 922 71 132181 
211 344 605 694 746 864 938 40 133418 39 78 81 651 66 664 
95 740 (3000) 97 883 996 134157 265 (8000) 76 87 412 504 616 
783 863 924 135095 214 320 33 706 42 54 829 911 136041 
207 11 (3000) 391 406 569 684 911 45 137821 44 429 65 604 
89 779 866 (1000) 932 78 138203 316 480 667 609 801 9 ER 
962 139062 151 61 208 611 89 45 912 ; 

140006 83 184 (600) 274 78 586 686 (500) 851 (500) 919 85 
142060 296 320 87 
658 612 3356 248077 412 766 996 144038 60 (1000) 217 881 
521 64 67 677 94 824 900 16 45 145055 199 660 91 84 786 
961 146163 822 23 951 14 7040 (600) 66 208 66 68 71 364 93 
689 632 63 876 907 (1000) 148142 61 89 271 374 83 457 86 


S 3 104 636 (3000) 801 149091 819 613 (1000) 82 671 (600) 842 
14 20 207 84 13100 385 (2000) 450 672 87 (1090) 847 (3000) | 83 619 605 701 849 145095 127 67 98 315 61 80 451 718 37 C (3000) 492 SE 400193 (600) 804 31 76 431 42 (1000) 57.4500) 64 852 73 (600) 
878 98 67 802 29 962 73 15179 (3000) 387 408 35 62 | 76 907 (1000) 76 90 144241 73 393 410 40 738 147071 112 13 813 966 18064 87 117 68 (3000) 227 338 39 (1000) 426 48 | 1851064 221 (600) 378 88 591 864 941 152055 142 243 337 617 


739 810 72 (600) 926 88 (1000) 18044 207 403 18 (1000) 
18075 (600) 47 933 39 78 17085 217 75 79 446 (500) 846 938 

174 293 505 664 19195 389 408 65 97 567 76 835 938 
924 Bares 165 244 (1000) 63 60 408 503 50 (3000) 608 68 757 
e Ginn 78 21279 349 70 82 620 84 844 65 87 22097 (1000) 
220 64 69 686 94 703 (3000) 8 21 800 (500) 58 972 (3000) 
(600) H 71 86 (600) 606 714822953 24315 499 601 72 623 29 44 
2004 835 900 25044 282 342 (1000) 662 605 820 62 965 
72 1 08 = 2 e E 833 468 632 41 808 975 28034 

E 

888 (10007 90 1 63 314 23 91 (600) 634 643 49 89 741 
32 9825 432 57 520 699 896 31044 224 307 31 38 603 971 
1 612 234 79 91 309 33 678 616 (3000) 84 816 967 33253 313 


421 865 73 914 71 (500) 
149024 112 58 261 417 877 

159201 (3000) 36 364 74 85 402 68 833 151462 73 693 
(8000) 152229 69 (600) 630 92 618 818 153075 138 52 343 
674 693 (1000) 986 154027 (3000) 242 377 84 640 155106 
26 80 208 694 732 60 99 (1000) 887 156171 335 Ap 698 605 
22 968 15 7085 146 (1000) 61 64 331 418 84 618 798 819 (500) 
158015 48 128 690 724 868 987 158005 207 45 336 548 665 
66 864 913 85 

160174 82 383 482 83 507 (600) 64 744 62 961 161210 
806 45 471 (600) 886 (600) 941 64 162362 487 507 (500) 685 
99 787 863 163236 48 383 407 683 608 84 745 805 8 89 997 
164045 176 (3000) 222 315 48 424 676 836 946 165098 100 


148065 366 (1000) 463 817 957 


630 (1000) 49 875 (3000) 19119 33 43 765 881 94 

20018 72 236 316 459 649 (500) 738 49 956 21088 199 
211 90 534 810 903 8 22111 289 323 94 426 52 62 524 709 
68 841 (600) 81 23056 264 308 435 613 (600) 65 721 35 911 
24042 469 641 606 722 66 948 64 25247 417 91 636 648 65 
(600) 704 45 26027 257 352 886 97 27264 91 343 529 623 
931 23115 83 255 612 934 29250 396 416 82 734 952 

80117 276 94 (600) 367 477 511 65 86 85 727 922 31054 
146 93 (1000) 245 462 711 (8000) 837 (1000) 48 929 ER 32091 
167 261 (8000) 383 33065 160 233 62 89 670 766 966 34102 5 
239 61 493 533 68 699 794 832 (600) 60 936 35009 (1000) 44 
216 46 369 529 62 91 (1000) 713 840 36073 114 474 721 67 873 
79 98 979 37085 200 303 621 91 95 625 67 891 934 38013 
(1000) 71 217 (3000) 378 476 615 63 918 89867 970 


56 (1000, 690 729 153184 267 306 61 471 667 605.20 22 770 
978 154013 16 141 405 557 646 891 995 155021 28 32 81 
225 63 (500) 77 819 84 713 (3000): 58 (600) 891 951 156158 
278 396 480 663 (3000) 765 868 90 961 15 7006 129 77 306 (600) 
49 83 401 (1000) 766 806 33 83 905 (1000) 33 85 158148 374 
76 89 447 (3000) 92 615 607 21 754 876 902 159082 196 218 
696 831 940 (600) 

160168 362 604 65 791 873 935 161126 219 304 80 474 
602 42 (500) 727 61 911 40 162008 14 129 240 343 69 434 64 
666 707 91 872 163141 240 82 319 89 696 814 164130 93 
827 672 (3000) 165022 26 171 234 304 409 642 742 952 84 85 
(500) 166013 146 351 447 810 40 904 67 167202 42 366 447 
622 (1000) 880 978 188048 131 211 364 572 772 97 818 966 
169002 46 237 (1000) 323 463 728 898 


170272 342 640 62 735 818 25 26 27 171294 (600) 392 4 
648 838 53 (1000) 83 917 43 78 172147 495 629 70 810 35 82 ; 
900 73 973074 107 212 30 98 310 644 854 979 174080 111 | 
256 (1000) 327 411 175074 225 99 313 24 63 626 60 730 833 
904 60 176024 86 167 210 312 86 634 41 69 713 72 945 86 
177022 233 73 (1000) 427 63 900 16 30 (1000) 178058 (3000) 
162 74 398 400 656 179251 392 677 729 815 57 900 2 49 (500) 
180212 77 330 477 82 639 93 731 44 72 (600) 934 80 
181014 (1000) 64 94 374 (3000) 447 66 83 647 949 182097 
128 (600) 216 (600) 37 69 637 732 36 91 910 39 #83170 236 
846 636 669 791 808 994 194186 273 348 463 616 724 948 
185305 11 461 86 673 775 874 98 997 186096 183 278 (600) 
337 408 (600) 652 97 648 766 880 (1000) 89 931 187043 886 
646 625 763 78 914 83 188060 165 86 365 611 44 83 650 68 
734 9005 63 (600) 87 93. 189042 (6000) 272 757 98 968 97 


190144 61 271 324 68 432 686 687 876 907 (500) #91089 
897 407 573 746 (500) 98 904 (1000) 192167 295 694 (1000) 
612 34 844- 193016 37 99 322 68 90 (1000) 474 511 89 689 


88 715 (600) 93 36008 165 240 49 (3000 63 82 402 (600) 86 606 | 710 68 825 (1000) 974 167040 (500) 90 196 261 84 340 605 681 
882 885 94 37132 297 358 (100) 692 38146 242 (1000) 68 188056 262 846 413 698 798 913 61 169048 (6000) 96 272 367 
83 787 888 727 96 842 88 921 81 39010 94 109 612.17 32663 | (1000) 470 (1000) 748 
BE 250 69 5 170076 84 111 (600) 617 (600) 779 (600) 830 954 171253 
82 201 oi 187 488 734 810 (1000) 41050 92 323 442 830 42043 | (3000) 872 913 83 S0 172198 443 788 861 (500) 947 173053 
627 ggg co, S6 43 857 48000 121 368 809 947 79 44313 98 | 138 390 444 646 (600) 92 746 96 945 174124 (1000) 68 83 4B1 
47188 28 45024 340 490 625 822 4609 208 561 874 | 754 72 (1000) 844 76 175002 231 36 88 383 (1000) 549 95 809 
758 49885048 62 ses 938 74 48031 (1000) 98162 320 692 | 927 83 (600) 178176 249 (500) 302 (600) 11 802 948 (600) 
di (1000) 165 821 28 481 671 177120 237 84 365 66 692 (600) 178173 310 484 630 65 87 
109 208 e 0 145 (600) 264 837 422 678 659 62 980 51083 | (8000) 880 934 179057 330 481 656 65 B36 919 83 
82188 220 (1000) 60 (3000) 84 475 663 (1000) 659 793 961 180008 236 318 68 (600) 446 (8000) 71 649 181313 (600) 
f US 402 88 53105 65 322 665 886 54004 204 (1000) | 431 69 564 623 182004 (600) 74 204 385 445 645 51 747 60 
(1000) e £00 76 91 708 16 (1000) 60 92879 5504158268 | 876 183066 840 672785 807 16 60 902 184325 654 800 41 
wae 87071 84 621 (1000) 04 937 76 56049 71 453 662 69 | 98 185019 68 (600) 148 69 77 425 31 47 69 96 611 16 780 
888049 390640 4 215 (600) 45 362 74 539 65 71 729 861 | 1000) 12040 64 65 99 (3000) 176 490 514 601 24 83 717 86 
80145 210 &49_ 59193 99 416 (8000) 67 666.92 779 96993 | 825 970 72 187013 480 627 624 82 832 46 945 188185 46 97 
te Bao, 37 50 64 (8000) 901 85 pao erd 0 % 806 802 65 05 189162 239 817 661 83849 
1 & ) 62015 29 205 148 (8000) 433 48 643 705 820 (3000) 22 78 
54 (600) 82 344 610 (1000) 96 (600) 628 82 734 67 800 92 930 Ore 68839 29 1021 


40134 267 81 426 611 722 835 66 948 41042 166 296 396 
(600) 405 832 (1000) 91 (3000) 94 944 42041 (600) 484 85(1000) 
648 96 769 81 824 960 43116 45 87 671 808 (3000) 944 44033 
79 656 80 663 687 94 96 45171 211 465 502 610 33 34 96 
801 56 918 46003 68 242 89 454 604 (3000) 763 (3000) 906 
(500). 47042 96 118 31 61 269 71 672 603 841 970 92 48026 
180 98 (500) 405 87 504 (3000) 65 606 39 860 49046 63 284 
814 425 48 636 621 73 889 96 983 

50224 311 461 652 64 51190 219 61 363 416 87 654 721 
43 856 52019 95 356 (3000) 97 404 (500) 27 65 66 (1000) 
53123 216 68 360 616 647 760 79 87 (600) 978 54044 174 260 
667 726 956 55035 65 121 214 21 368 400 676 713 840 56159 
93 645 767 937. 57472 604 37 672 83 84 997 58020 78 145 
488 665 91 648 721 958 (3000) 81 59000 213 39 41 60 392 483 
96 677 90 642 46 832 44 46 64 81 92 936 

60017 459 603 31 697 771 854 61018 (1000) 119 245 448 
624 42 615 (500) 38 794 858 980 62471 (500) 575 640 906 
63061 68 254 380 411 (600) 14 (1000) 627 42 65 66 636 813 


197087 (600) 125 640 (1000) 88 770 850 68 76 948 89 192119 927 64003 97 (1000) 61 81.117 64 (600) 469 543 (2000) 679 


63035 212 71 73 
88 (5 1 84110 271 (600) 351 633 99 (600) 709 | 45 89 292 668 849 943 193001 168 301 4 454 (3000) 99 611 1000) 808 (3000) 65309 39 43 687 747 853 94 923 40 66468. | (500) 960 75 (500) 81 194026 31 380 85 691 660 75 76 823 
Be GAN 879 (1000) 97 924 41 (1000) 94 85346 739 (600) | 740 992 #94935 733 55 66 195270 407 40 572 712 (500) 60 880 92 95 773° 67295 (3000) 373 779 844. 68249 428 44 743 895 | 2741 185052 (1000) 63 420 597 629 70 756 (500) 822 82 


68204 (3000) 625 80 819 76 910 67039 112 51 
GE 92 33 511 13 70 96 886 68037 161 73 297 80 889 456 
828 61 47 48 682 (600) 706 38 99 89024 (1000) 449 91 621 


| una 40084 130 60 96 234 591 93 865 912 


198265 331 741 832 966 197032 41 146 206 8 45 370 449 96 
617 696 (500) 752 86 (1000) 950 198435 98 506 702 91 109112 
95 482 (3000) 678 90 943 (1000) $ 
200020 84 225 92 324 897 201047 305 418 602 69 620 
988 202036 (1000) 268 371 93 (600) 936 45 203197 212 67 


196160 87 218 86 96 387 460 86 672 91 619 97 901-30 72 81 
197131 298 630 665 757 822 26 198003 36 79 99 151 261 
603 62 706 79 (500) 823 69 64 199038 44 97 150 309 65 419 
686 669 89 94 718 81 85 896 


(600) 963 6276 303 42 667 938 85 

70167 300 (1000) 36 812 27 33 60 966 61 71192 97 (600) 
211 34 362 523 647 81. 92 869 (1000) 956 (500) 83__ 72127 29 
257 316 478 (3000) 718 69 806 (600) 963 Go) 73033 106 48 
49 93 309 458 66 88 653 76 626 742 816 74175 265 94 (600) 


— — a ñU. ä —— — Ee 


71086 183 338 88 200026 (3000) 311 63 432 605 64 72 611 56 771 88 808 9 


72207 317 (8000) 69 921 98 73005 19 137 341 457 | 27 om 201284 43171 631 653 71 202011 125 296 807 (1000) 445 88 655 684 738 824 98 75041 162 73 (500) 80 312 (500) | 311 (3000) 95 481 644 682 (1000) 791 829 985 90 204029 54 
2 29 812 95 4057 166 213 369 658 64 816 61 90 949 75099 | 407 632 (600) 642 88 735 872 909 (1000) 2083067 101 29 349 421 646 689 935 78083 659 871 967 77169 68 (600) 387 (600) | 60 278 395 642 70 (1000) 703 6 807 76 (500) 972 205006 142 
000 gan? 7 353 (8000) 818 78089 310 401 41 652 769 | 77 689 (500) 800 83 90 204012 16 (600) 32 173 600 22 60 416 619 (600) 724 84 28085 107 (1000) 308 (600) 769 77 | 246 (1000) 66 (600) 419 793 803 4 12 206025 214 675 81 712 
787 102 19 263 71 310 445 67 651 623 57 77 | 731 205083 118 275 637 84 738 807 (3000) 61 909 206125 78002 60 84 242 85 (1000) 821 23 742 821 28 68 72 207282 399 403 67 86 620 22 62 958 (600) 80 208046 178 


822 — 880 78211 19 499 659 841 79075 79 118 417 630 


80330 450 583 679 (600) 811 94 
4 81016 102 204 28 74 
= (2000) 602 624 (1000) 89 753 69 (500) 84 871 82274 344 
1 881 83085 245 416 997 84160 289 396 619 32 40 (1000) 
(600) 15 85049 153 346 422 (1000) 673 (1000) 830 989 86025 
800) 4 = 78 408 34 588 76 873 (600) 975 87067 314 30 619 
958 99 723 97 938 88005 196 (3000) 364 (1000) 596 650 56 
90 89017 187 389 458 63 94 677 641 (500) 706 895 929 
ty 29 183 94 255 386 665 783 804 64 931 39 81210 79 869 611 78 
25 6 9002088 242 303 25 45 (600) 406 32 97 749 78 800 (1000) 
360 700 83331 50 726 93 94006 35 68 224 (3000) 485 642 
11009) 810 97 997 $5024 80 (1000) 265 410 18 22 89 674 
217 89 637 713 860 26108 68 239 46 519 49 869 978 97128 
708 15007 10 781 (500) 800 902 8 84 93137 283 302 493 799 
10 ) 17 34 99103 22 217 450 621 28 (500) 91 839 43 
| 8 182005 63 174 295 347 767. 101546 (600) 708 (3000) 808 
1 859 2001 465 682 765 856 67 907 91 103095 114 218 45 
349 0 5 549 602 97 786 806 941 104271 (1000) 879 697 
Da 0) 719 (1000) 41 90 95 832 908 84 105140 (600) 60 59 
66 445 744 848 58 909 10043 179 383 495 649 712 
286 10 197009 101 15 245 80 444 1000) 682 (500) 701 861 
8000 8000 385 98 602 15 793 975 (500) #99019 222 36 81 
) 327 98 649 610 41 46 (600) 765 81 886 


80282 407 679 601 77 764 837 (500) 81027 64 77 238 355 
404 567 856 82021 286 438 687 738 99 874 83291 308 36 
406 653 66 86 711 86 84228 376 (500) 657 65 807 24 (600) 
937 60 85270 604 53 731 808 62 940 68 78 86267 362 70 
655 (500) 770 822 911 87006 57 79 247 793. 807 78 974 
88345 488 602 (600) 662 701 16 826 75 935 88032 149 (1000) 
649 615 718 832 KC Se 

30050 65 216 (1000) 81 322 406 38 600 758 805 956 
91018 24 182 426 98 605 (1000) 755 (1000) 853 83 979 92109 
260 627 (600) 826 945 (3000) 93250 322 72 421 689 99 (1000) 
768 831 (1000) 902 94124 78 296 327 66 84 435 624 624 54 
717 (1000) 809 (1000) 934 (3000) 95116 18 324 477 (1000) 612 
672 705 37 94 854 96002 (1000) 13 154 373 90 460 545 619 50 
733 920 68 97008 305 76 751 997 98028 87 104 93 212 333 
462 87 894 98047 270 410 691 654 73 876 (500) 

100015 204 300 437 73 616 30 630 736 801 64 83 (1000) 
956 101160 345 78 550 68 720 1000) 45 67 102022 225 366 
624 (3000) 58 756 818 303279 627 829 65 939 104155 298 
323 601 42 90 92 650 706 (1000) 923 105680 680 92 701 67 
106114 229 882 411 568 81 (1000) 653 805 925 51 62 107003 
316 49 641 779 82 (600) 873 (5000) 934 96 108017 136 47 
260 684 (1000) 980 109074 79 8 93 192 95 208 471 681 720 
831 4155 (1000 

313 43 97 831 92 908 111015 203 4 (1000) 94 376 (1000 
605 941 62 112012 (600) 479 619 697 742 (690) 96 113035 = 


67 293 311 65 434 663 614 88 (600) 721 852 (1000) 909 797161 
266 538 653 65 797 807 (1000) 916 208105 89 240 63 91 338 
402 8 617 73 860 90 944 209000 113 29 40 208 9 48 73 419 
27 658 614 61 87 773 847 914 (1000) 92 

210100 21 (600) 305 95 410 86 594 689 879 (3000) 981 
211033 93 205 356 68 693 700 (1000) 841 959 77 78 212046 
89 95 (3000) 204 400 87 600 613 14 30 82 718 857 (1000) 973 
213057 265 440 583 698 (600) 821 42 958 214039 48 149 283 
468 639 689 773 95 919 42 58 215335 47 761 97 99 824 216207 
(600) 807 433 (1000) 779 852 217030 (500) 124 61 82 255 68 
446 724 53 99 805 952 (3000) 218044 (500) 184 631 829 984 
219099 110 92 251 98 300 80 546 662.723 74 990 

220376 482 (600) 656 631 87 810 63 974 221006 76 85 
(3000) 141 (1000) 299 362 407 80 624 862 222388 456 61 79 
743 (500) 857 985 223029 (600) 136 647 (1000) 744 832 
224140 295 447 (1000) 514 701 828 25021 650 (1000) 615 
34 761 (500) 851 59 74 914 226025 199 353 425 81 46 (500) 
628 75 690 924 76 227073 119 56 302 3 649 (600) 708 (500) 
847 62 69 960 228004 14 82 108 482 644 756 (6000) 63 923 
(600) 229213 83 365 487 630 629 847 (1000) 983 7 

230338 (8000) 445 659 98 734 66 231037 (600) 141 
(8000) 318 444 544 744 948 64 76 95 (1000) 232140 218 589 
(1000) 807 982 233063 (3000) 81 88 94 100 83 (500) 235 472 
(1000) 621 38 90 623 46 786 (1000) 965 90 


94 419 750 869 931 47 208020 130 34 226 392 441 (1000) 512 
672 716 811 913 
210155 (600) 359 607 28 707 36 91 211063 167 308 3t 
(1000) 746 825 212007 127 205 377 642 737 944 213293 (500) 
635 850 (1000) 70 918 (3000) 294134 260 865 370 423 626 64 i 
794 855 (500) 930 52 (600) 295125 92 230 (1000) 500 16 57 j, 
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Bekanntmachung. 


Für das Rathaus iſt eine beſon⸗ 
dere Fernſprechanlage eingerichtet 
worden, die werktäglich von 8 Uhr 
morgens bis 7 Uhr abends ununter⸗ 
brochen für den Fernſprechverkehr 
geöffnet iſt. 

Die früheren Haupkanſchlüſſe: 

Nr. 59 Magiſtrat, 

Nr. 860 Polizeiwache, 

Nr. 44 Bauamt, 

Nr. 117 Kanalifationse und 
3 Waſſerwerksbureau 
find fortgefallen, ſtatt ihrer find die 
neuen Hauptanſchlüſſe 

N 


im Rathauſe errichtet. 

Diejenigen Perſonen, welche mit 
der ſtädtiſchen Verwaltung in Vers 
bindung treten wollen, haben unter 
einer dieſer neuen Nummern beim 
Telegraphenamt die Verbindung mit 
dem Rathauſe zu beantragen. Iſt 
dieſe hergeſtellt, dann iſt bei der 
ſtädtiſchen Haupiftelle im Rathauſe 
die gewünſchte Verbindung zu be⸗ 
antragen. 

Her find zu erreichen: 
unter Nr. 1 Oberbürgermeiſter Dr. 


Haſſe, 
2 Bürgermeiſter Stacho⸗ 


n” n Sp B ; 
„ „ 3 Bureaudirektor Moll, 
„ „ 4 Bureau 1 (Regiſtratur), 


5 Armenverwaltung, 
6 Bauamt, 


* 
„ „ 7 Baurat Kleefeld, 
„ „ 8 Gartenvermaltung, 
„ „ H Kämmerei⸗Hauptkaſſe, 
„ „10 Stadtrat Hoffmann, 
„ „il Kanaliſations⸗ und 
Waſſerwerksverwaltung, 


„ „ 12 Stadtrat Kelch und 
Stadtrat Rittweger, 

„ „ 13 Forſtrat Löwe, 

„ „ 14 Einwohner » Meldeamt, 

„ „15 Poligeiinfpettor Ze l z 
und Polizeiwache, 

„ „16 Polizei⸗Verwaltung, 

„ „17 Rathaus⸗Kaſtellan, 

„ „18 Rechnungsbureau, 

„ „19 Magiſtrats⸗Sitzungsſaal 

„ „ 20 Stadt⸗Sparkaſſe, 

„ „ 21 Steuerbureau, 

„ „ 22 Vermeſſungsamt, 

„ „ 23 Verſicherungsamt, 

„ „24 Stadtrat Carl Walter. 

Thorn den 15. November 1913. 

Der Magiftrat. 


Bekanulmachung. 


Donnerstag den 20. Nov. 1913, 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Haufe Lindenſtr. 46: 


1 Spind und 1 Waſchtiſch 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 

Thorn den 15. November 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 19. November d. 
Is. (Buß⸗ und Bettag) iſt das Standes⸗ 
amt (Rathaus, 1 Treppe, Zimmer 28) 
nur von 11½ bis 12 Uhr vormittags 
geöffnet. 

Thorn den 17. November 1913. 

Der F 
Hertell. 


Ausſchreibung. 


Die gefamte ſchlüſſelferlige Baur 
ausführung eines Nebengebäudes zur 
neuen Kirche in Gramtſchen ſoll mit 
Ausnahme der Ziegelanfuhren in 
einem Loſe vergeben werden. Zeich⸗ 
nung und Ausführungsbeſtimmungen 
liegen im Pfarrhauſe zur Einſicht 
aus. Letztere können auch in Ab⸗ 


ſchrift zum Preiſe von 2 Mark von 
daſelbſt bezogen werden. 
Der evangeliihe Gemeinde⸗ 
ie Urchenrat. 
Beckherrn, 
Pfarrer. 


Brautkränze 


zu Silberhochzeiten in echt Silber u. 
mit Silberauflage, 


stück von 4—30 Mk., 


in großer Auswahl. 


Silberne Trauringe. 


das Paar von 2 Mk an. Gravierung 
umſonſt. 


Louis Joseph, 
Uhren und Goldwaren, 


Seglerſtr. 28, Thorn, Seglerſtr. 28, 
Fernruf 589. 


Dr Klabierunterkich 


erteilt Marta Barschnick, Biter: 


ſtraße 47, 1 Tr., neben der Schule. 


Deutsche Kolenial-Zigarren 


neueste Spezialmarke, 
3 Preislagen, 


‚Kamerun 


hochfeine, milde, eigenartig pikante Qualitätszigarren, Stück 10, 15, 20 
empfiehlt allen Rauchern angelegentlichst 


ETC 
422 
4 SER 8 


Unsere direkten Importe neuester Ernte sind 
ausgefallen und kommen in unseren Filialen zu 


offen das Pfund von Mk. 


G. m. b. H. 


Adolf Schulz, Thorn, Culmerstr. 4, 


A Ite Misch 
usgewählte Mischungen 1.60 a 5.00 
auch in Paketen von 10 Pfg. und höher, 
Kaiser's Kaffee-Geschäft 2 
Europas größter Kalle · Rösterel- Betrieb. sy Ueber 1000 Filialen. 2 


N 


hervorragendes Produkt aus 
Deutschlands Kolonie Kamerun, 


Pf., bei 100 Stück 5% Rabatt 


Zigarren-Spezial-Haus. 


iss 


Case eae 


vorzüglich 
m Verkauf. 


P 


Ausstatungen von 


stets am Lager, ferner 


ältestes und gröss 
‚Gegründet 1875 


INN 


FERIEN | | 


EE Eeer 7 8 2 


in neuester Konstruktion, grösster Tonfülle U. modernsten 


Mark 400.00 


an, nur bestrenommierteste Fabrikate, sowie 
gebrauchte und wenig gespielte Planinos 


Harmoniums 


Te La 


verschiedenster Systeme in gröster Auswahl em pi fehlt 


| W.Zielke, Thorn, as," 


Piano-, Harmonium-Magazin und Verleih-Institut, 


tes Geschäft am Pltze. 
Telephon 365. 
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Drucksachen aller Art 
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liefert in moderner Ausführung 
schnell und zu mäßigen Preisen 
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C. Dombrowskische Buchdruckerei, 


Katharinenstr. 4. 


Fernsprecher 57, 


| 


| 
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Fernsprecher 57. 


Jardinen 
Teppiche 


S Unerreichte Auswahl. 
S Hilligste Preise. :-: :-: 
H  Gardinenfabrik-Niederlage 


ie 


2. Etage Breiteſtraße 24, 


die zuletzt von Herrn De. Szezyglowski bewohnt war, ift von fof. zu verm. 
Eugen Barnass. 


30, 40, 50 Pfg. 


Senter änt. 


Spezialmarke, 

ro I, Pfd., empfiehlt 

Bruno Kaschubowski, 

Chokoladen⸗ und Zuckerwarenfabrit, 
Pr. Stargard, Filiale Thorn, 

Culmerſtr. 26, Nähe des Theaters. 


zi Asthma, Rheuma- 
tismus, Magen-, Zahnschmerz, Husten, 


Erkältungen jeder Art gebr. man stets 


Flasche 2 und 1 Mark. 
Die Wirkung ist grossartig. 
In Thorn bei Hugo Ciaass 
und A. Franke. In Podgorz 
bei O. Henkelmann. 


Haararbeiten 


werden ſehr bill. angefert. Culmerſtr. 24. 


Zu Deputat und Saat geeignet, 
grüne 


Folger⸗Erbſen, 


garantiert gutktochend, wurmfrei, per 
Tonne 160 Mk., gibt ab 


Gut Rosenberg 


bei Swierczynko, Station Ernſtrode. 


Fine], 100, Proz Eucalyptus-Ocls, | 
„ D 


In nächſter Nähe von Dresden (Badeort) wird ein 


Kafſenarzt geſucht. Honorar 
Privatpraxis geſtattet. 


6000 Mark. Außerdem wird 


Angebote werden unter P. Fr. an die Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“ erbeten. 


Am 1. Dezember beginnt ein 


Unterrichtokurſus 
in freiwilliger Kranzenyflege 


zur Ausbildung als Helferin vom Roten Kreuz. Tr 
Anmeldungen und Auskunft bei Frau M. Model, Reichsbank 1 Tl., 


tägl. (außer S 


onnabend u. Sonntag) nachm. von 3½4 


Uhr. 


— 


Schmutzige Kinder 


-kleidchen waschen macht viel Arbeit. 


Mühe- 


los dagegen wäscht man diese mit Persil; 


ebenso auch alle sehr schmutzige 


Berufs- 


kleidung, wie Metzger-, Bäcker-, Friseur-, An- 
streicher-Jacken und Schürzen, sowie sonstige 


Arbeitskittel aller Art und. zwar ohne 


jede 


Zutat von Seife oder sonstiger Waschmittel. 
Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen. 


HENKEL & Co, DUSSELDORF. 


Ruch Fabrikanten der allbeliebten 


Ba Wolanngsangebole e } 
Ein gut möbliertes Bimmer 

zu vermieten Mellienſtraße 90. 

d Möbliertes Simmer 

mit fep. Eing., an eine od. zwei Perſonen 

zu vermieten Mellienſtraße 82. 


Moöbl Vorderz., fep. Cing, Preis 15 
Mark, ſof. zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


Wm Nifigierswahnung 


verſetzungshalber zu vermieten Friedrich⸗ 
ſtraße 14. Zu erfragen 
Brliickenſtr. 23, 3. 


Möbliertes Zimmer 
(Ausſicht nach der Weichſel) ſofort zu 
vermieten Banhͤſtraße 2, 2. 

Vom 1. April 1914 ab find zu ver- 
mieten Mellienſtr. 52, 1, eine 


3e 3UNMETIWONNUNG, 


Mellienſtr. 56, 1, eine 


4-Aimmertuohnung. 


nebſt Zubehör und Badeeinrichtung. 

Angebote der Genoſſen werden bis 
zum 10. Dezember d. Is. entgegenge⸗ 
nommen. 

Aufnahme von Untermietern iſt nicht 
geſtallet. 

Thorn den 16. November 1913. 


Beamten⸗Wohnungs bau⸗ 
verein gu Thorn, 


e m. H. 


Dommer. Moldenhaner. 


Wohnungen: 


6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenlaud, 
Pferdeſt. Burſcheng., Mellienſtr. 109, 3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienſtr. 109, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienſtr. 131,1 u. pt. 
3 Zim. mit reichl. 36h. Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, 
von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. 


Neuſt. Marit 23. 
Hhochherrſchaftliche 


Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per ſofort zu vermieten 


Neuſtädt. Markt 25. 


Zu erfragen in der Buchhand⸗ 
i lung B. Zablocki. 


Wohnung, 


da 
Kleiner Laden 


in beſter Lage für Konfitüren J. „ unter 
i ; Angebote mit Preis unt 


geſucht. H. 45, poſtl. Bromberg: 


Laden in guter Lage 


Brit 
nicht zu groß, vom Jan. od. Agen die 
Ben Ae ne 3.189 ae 


geſucht. ia e 
de IMMELIDODNUNG, 


e 
1. Etage, Balkon, Bad und Bud und 
EE 1 
ubehör, zu vermieten. = i 
Oskar Schlee Nachle 
Mellienſtraße 50.9: 
+ 


Altſtüdt. Markt 28, 
Herrſchaftl. Wohnung 


` ` Zimmern 


und ſämtl. Zubehör, paſſend für 


Arzt oder Fache $ 


evtl. per 1. 10. 1913 oder org 
vermieten. Näheres D de 
Guttfeld & Uo., datt. 


Wohnungen: e pon 
"ES dl: E Etage, 5 Zimme m 
ofort oder ſpäter, emen 
Meltienite. kt hochpt, 3 Zimm 5 
1. Apri 1 ; vo 
aan 25, hodpt, 2 inne mili 
1. Januar 1914 ober later Zubehör, 
mit Badeſtube und reichl. lage, zu 
ſowie Gas und elektr. Lichtan 19 
5 RR gifgerfte 2 


Immer Salut, 


e 7 t A 
mit Gas u. Waſſerleitung folor } 

exfirabe 
mieten Wk. Kode f 
e LC 

GE möbl. gmm. J. om. Here ne 2 


— = immet 
Freundl. möbl. SMM 4 

von grens permieten Biter - 117 

A Heer Dunker 6. 


Zim v. fof. zu v 
2⸗Zimmer⸗Wohnung 


i i in 
von fofort zu vermieten, ferner © 


Laden 


mit moderner Einrichtung. ki, 
rau Emma JablonS, = i 


Bee Bergſtraße 


Gine Z-Simmermohuull, zu 
reiht. Zubehör, von gleich ge, = 
vermieten. ZU = ibelmaplagz 6, 

Wohnung, podpari gar, 
3 Zimmer, Kabinett, Side und ien. gu 
Neuſtädt. Markt 25 zu pernit 


erfragen 1 Tr. 
á o ng 
2⸗Sim.⸗Wohn 14 


Altſt. Marki 


4, Etage, 
mit reichl. Zubehör per 1. 1. ev. Eig. 
zu vermieten. Anfr. Kontor, 2. ie 


Al. Wohn. ift von jof. zu ver 


1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von ſofort] Zu erfr. beim 


billig zu vermieten. 


Kwiatkowski, Brückenſtr. 17, 2. 


N ws 
Töpfermeiſter J. Kuczko 
K ; Gerberſtraße 114- 
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Thorn, Mittwoch den 10. November 1015. 


die 


Gold⸗ und 
Von Karl Witte- Berlin. 

— (Nachdruck verboten.) 
it Am Tage der Hundertjahrfeier in Leipzig 
golden der Fürſtentaſel im Gewandhaus von 
def enem Gerät aus dem ſächſiſchen Kronſchatz 

SCH worden. Zumteil ſtammen die Koſt⸗ 
ten noch aus der Zeit Königs Auguſt des 
Geen, Wie der König von Sachſen, fo ſind 
gib wohl die meiſten anderen europäiſchen 

"ten in der Lage, bei beſonders feierlichen 

klegenheiten ihren fürstlichen Gäſten auf 
ervieren zu laſſen; aber mag die Pracht 
we ch ſo blendend ſein, die dann entfaltet 
doch gegen die des Mittelalters verblaßt ſie 
abe emails wieder haben ſich im Beſitz eines 
we ändifchen Fürſten ſolche Goldſchätze an- 
wicht wie die, mit denen Karl V. von Frant- 
mal prunken konnte, der im Jahre 1380 zehn⸗ 
als ſoviel Goldgerät dem Gewicht nach hatte, 
bej Ludwig XIV. je an ſolchen koſtbaren Sachen 
thet Von Karl dem Großen an war dieſer 
ver ergleichliche Schatz unter jeder Regierung 
zmehrt worden, aus der Zeit der älteren 
wat ſtammten die reichſten, mit Edelſteinen 
alten Prachtſtücke, vor allem ſogenannte 
die di „Tafelaufſätze in Form von Schiffen, 
Gen e zum perſönlichen Gebrauch des Monar- 
Ein beſtimmten Tiſchutenſilien enthielten. 
GX S diefer goldenen Tafelaufſätze wurde von 
En Löwen getragen, jedes Ende ſchmückte ein 
wéi das Ganze wog 31 Kilo. Zu Dutzenden 
dene ate jener franzöſiſche Monarch über gol⸗ 
Mt. ebrauchsgegenſtände der verſchiedenſten 
ter den Salzfäſſern ragte ein 4 Kilo 
In = hervor, ein Geſchenk der Stadt Paris. 
Mk, hrer wenigſtens nach dieſer Richtung 
14 Lendſten Zeit foll die franzöſiſche Krone im 
und ahrhundert an Goldgerät etwa 1000 Kilo 
im an Silbergerät in runder Zahl 3000 Kilo 
nach eſamtwert von 14 Millionen Franken 
5 heutigem Geldwert ihr eigen genannt 
a. Unter den ſpäteren Regierungen ver- 
Pru D vieles von dieſen märchenhaften 

Mitten aus dem Kronſchatz, hauptſächlich 
alter durch Einſchmelzung, da man an der 
Nicht Hien Form kein Gefallen mehr fand. 
wenn wenige Stücke waren verkauft worden, 
D ie Umſtände es erforderten, oder ſonſt 
Rey den gekommen. Als Ludwig XIV. den 
ließ des Goldſchatzes der Krone einſchmelzen 
gelt wurden nur 810 000 Franken daraus et- 


bey IM teſtamentariſch ein Büfett aus Gil- 
kame ewicht von 750 Kilo hinterlaſſen, dazu 
t die prude aus maſſivem Silber, mit denen 


„Prunkgemächer ſeines neuen Schloſſes zu 
Kon es ausſchmücken ließ: ein ſilberner 
der fr im Apolloſaal für feierliche Audienzen 


an, Fremden erregte. Als es dem Könige 
que 1688 zur Beſoldung feiner im Felde 
en Truppen an dem nötigen Gelde 
lünze dieß er die ganze Herrlichkeit in die 
einen Ben dern. Zu gleicher Zeit wurde auf 
Alber, Befehl das im Privatbeſitz befindliche 
nen Frorät abgeſchätzt, wobei man 700 Millio⸗ 
„tanken — die eine Hälfte für die Haupt- 
däre, ` andere für die Proving — Heraus- 
Wätzung Wie ſtark übertrieben diefe Mb- 
uch die auch geweſen ſein mag, ſo konnten ſich 
on eilten der vornehmſten franzöſiſchen 
ums Se eines außergewöhnlich großen Reih- 
Dias, an Übergerät rühmen. Das trat offen 
lte ihnen in den eren Jahren des 18. 
S Kön; tS nahegelegt wurde, dem Beifpiel 
em ef zu folgen und ihre Edelmetallſchätze 
ep at zur Einſchmelzung zur Verfügung 
i Nur wenige Herzöge waren dazu 
ig erage genug, aber was fie hergaben, läßt 
Deg Sp wie ungeheuer reich die franzöſt⸗ 
ait ſein ſer jener Zeit an Silberſchätzen ge⸗ 
Ep d ein müſſen. Ein Herzog lieferte 300 
dä poeter 400, im ganzen wurden 8600 
Bele Auf 5 niglichen Prinzen und dem hohen 


em Altar des Vaterlandes nieder⸗ 

der 0 : 
i bag bem franzöſiſchen Hofe konnte wohl 
Nei Gold diſche im Mittelalter am üppigſten 
fie ne und Silbergerät prunken. Von den 
ei als o die den Eidgenoſſen in die Hände 
Sat, te zum erſtenmale Karl den Kühnen 
(3. März 1476) vollſtändig in die 

ache gen, kann man ſich ſchwer einen Be- 
‘fie waren im buchſtäblichen Sinne 


Silbergerät. 


— — — 
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unermeßlich. Der Herzog hatte den größten 
Teil ſeiner Gold⸗ und Silberſchätze und Edel⸗ 
ſteine mit ins Feld genommen, weil ihm in 
feinem Übermut kein Gedanke ferner lag als 
der, daß er an der Spitze ſeines ſtarken, kriegs⸗ 
geübten Heeres von den Schweizern beſiegt 
werden könnte. Als die Kataſtrophe nun über 
ihn hereingebrochen war, fanden die Sieger in 
ſeinen Zelten und in denen ſeiner hochgeſtellten 
Umgebung an geprägtem Gold und Silber ſo 
viel, daß ſie ſich die Taſchen damit füllen konn⸗ 
ten. Für den Wert dieſer Beute fehlte es den 
einfachen Gebirgsbewohnern nicht an Verſtänd⸗ 
nis, denn das Geld hatte auch bei ihnen einen 
guten Klang. Dagegen wußten ſie in ihrer 
Mehrheit nichts von goldenem und ſilbernem 
Geſchirr; was ihnen davon zufiel, hielten fie 
für wertloſe Gebrauchsgegenſtände aus Zinn 
und Kupfer und verkauften ſie an Ort und 
Stelle umſo lieber für ein paar Batzen, weil ſie 
ihnen zum Mitnehmen zu ſchwer waren. 

Die ſilberne Kredenz Karls des Kühnen be- 
ſtand aus dreihundert Stücken, dazu geſellten 
ſich ſein eigener Trinkbecher aus gediegenem 
Golde; ſein goldenes Majeſtätsſiegel, ein Pfund 


ſchwer, das nach Luzern kam und noch heute 


im dortigen Staatsarchiv aufbewahrt wird; 
der ſilberne vergoldete Seſſel, in dem er die 
fremden Geſandten zu empfangen pflegte; 
ſein goldenes Paternoſter, Reliquienſchreine 
aus Gold oder Elfenbein, reich mit Diamanten 
beſetzt, und die zwölf Apoſtel aus Silber. 

Im Mittelalter zeichneten ſich einige Städte 
durch ihre hervorragende Goldſchmiedekunſt 
aus; während Limoges wegen ſeiner goldenen 
Kirchengeräte, Kreuze, Kelche, Statuen, 
Schreine berühmt war, hatten die deutſchen 
Goldſchmiede beſonders in Augsburg und 
Nürnberg ihrem Handwerk zu weitem Ruhme 
durch die großen Gruppen gravierter Orna⸗ 
mentik in Edelmetall verholfen, die aus ihren 
Werkſtätten hervorgingen. Die flandriſchen 
Städte lieferten hauptſächlich die prunkvollen 
Dekorationen für die fürſtlichen Tafeln. Das 
meiſte dieſer koſtbaren goldenen Geräte des 
Mittelalters iſt im Laufe der Zeiten einge⸗ 
ſchmolzen oder ſonſt verloren gegangen; von 
den noch erhaltenen wurde kürzlich in der Zeit⸗ 
ſchrift „Die Goldſchmiedekunſt“ auf einige der 
bemerkenswerteſten Stücke hingewieſen: den 
goldenen Schrein der heiligen drei Könige, den 
Friedrich Barbaroſſa der Kathedrale Notre⸗ 
Dame zu Paris ſchenkte, den köſtlichen Kelch in 
der Abtei Weingarten (Schwaben) und den 
Goldaltar in der Königskapelle zu München. 
Der Zerſtörung ſind auch einige der goldenen 
Tugendroſen entgangen, die die Päpſte Städten 
oder Perſonen überſandten, die ſich ihres be⸗ 
ſonderen Wohlwollens erfreuten. Nicht allein 
die Blume ſelbſt war kunſtvoll aus reinem 
Golde verfertigt, ſondern auch die Vaſe, aus 
der ſie hervorragte. 

Im zweiten Bande ſeines im Jahre 1755 
veröffentlichten Werkes „Deutſches Hofrecht“ 
bemerkt Friedrich Karl v. Moſer, das Tafelge⸗ 
ſchirr beſtände an allen Höfen, wenn ſie nicht 
gar zu unbedeutend wären, aus Silber, an 
großen kaiſerlichen und königlichen Höfen aber 
werde an hohen Hoffeſten auf maſſivem Golde 
geſpeiſt. Friedrich der Große ließ bald nach 
ſeiner Thronbeſteigung ein vollſtändiges gol⸗ 
denes Tafelſervice verfertigen, deſſen Wert 
ſeinerzeit auf 2 Millionen Taler geſchätzt 
wurde. Dagegen ſandte er in der Not des 
ſiebenjährigen Krieges, wie wohl als allgemein 
bekannt vorausgeſetzt werden darf, das geſamte 
koſtbare Silbergerät und Silbermobiliar in 
die Münze, für das ſein ſonſt ſo ſparſamer 
Vater tief aus ſeinem in den Kellergewölben 
des Berliner Schloſſes angehäuften Kronſchatz 
hatte ſchöpfen müſſen. 
. — . 


Sport. 


Stürze auf der Rennbahn. Auf der Rennbahn 
des Märkiſchen Reiter⸗ und Pferdezuchtvereins in 
Rathenow ereigneten fih am Sonntag fünf Stürze. 
Leutnant v. Behlendorf vom 3. Feldartillerie⸗Re⸗ 
giment zog ſich einen komplizierten Bruch des linken 
Schienenbeines zu. Oberleutnant v. Hoberg vom 
13. Jägerregiment zu Pferde und Leutnant von 
Platen von den 15. Huſaren erlitten Schlüſſelbein⸗ 
brüche. Leutnant Graf Holck von den 9. Dragonern 
und Leutnant v. Roden von den 13. Manen erlitten 
beim Sturz keine Verletzungen. 


Mannigofaltiges. 

(Flucht aus dem fahrenden Ei⸗ 
ſenbahnzug.) Eine tollkühne Flucht uns 
ternahm ein jugendlicher Fürſorgezögling, der 
von Stendal nach Bromberg gebracht werden 
ſollte. Als der Zug, in dem ſich der Zögling 
mit ſeinem Begleiter befand, den Hauptbahn⸗ 
hof in Spandau verlaſſen hatte und ſich auf 
Ruhlebener Gebiet befand, öffnete der Für⸗ 


Dreife. 


AE 


ſorgezögling plötzlich die Tür des Abteils und 
prang aus dem fahrenden Zug hinaus. Der 
Begleiter zog ſofort die Notbremſe, und der 
Zug wurde zum Halten gebracht. Die Ver⸗ 
folgung des Entſprungenen hatte aber keinen 
Erfolg. 

(Im Streit um die Diebesbeute 
erſchlagen.) Im Walde bei Gräfrath 
(Regierungsbezirk Düſſeldorf) hat ein vor 
wenigen Tagen aus dem Zuchthaus entlaſſe⸗ 
ner Verbrecher nach kurzem Wortwechſel mit 
dem Gelegenheitsarbeiter Schepköter dieſen 
mit einer Latte erſchlagen. Beide hatten ge- 
meinſam einen Diebſtahl ausgeführt und wa⸗ 
ren dann wegen Verteilung der Beute in 
Streit geraten. Bei dem Erſchlagenen fand 
man noch einige aus dem Diebſtal herrüh⸗ 
rende Wertgegenſtände. ‘ 2 

(Mädchenentführung.) Eine rät⸗ 
ſelhafte Mädchenentführung beſchäftigt die 
Keiminalpolizei in Mannheim und in 
Ludwigshafen. In der Wirtſchaft zum Tri- 
jels in Ludwigshafen erſchien ein junger 
Mann, der ſich als Kriminalſchutzmann aus 
Mannheim vorſtellte. Dem Wirt gab er an, 
er müſſe das in der Wirtſchaft beſchäftigte 
16jährige Dienſtmädchen Karoline Euginger 
aus Walkenſtein in der Pfalz zur Verneh⸗ 
mung mit nach Mannheim nehmen. Der 
Wirt ließ das Mädchen mitgehen, das ſeitdem 
verſchwunden iſt. Man nimmt an, daß das 
junge Mädchen einem Mädchenhändler in die 
Hände gefallen iſt. 


(Ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
Straßenbahn und Autoomnibus) 
in Nizza erfolgte Freitag Abend gegen 7 Uhr 
auf dem Wege von Nizza nach Villa Franca. 
Der Omnibus fuhr mit voller Wucht gegen 
einen aus drei Wagen beſtehenden, mit Aus⸗ 
flüglern voll beſetzten Zug. Der Omnibus 
fiel in den Straßengraben. Von der Stra⸗ 
ßenbahn entgleiſten die Lokomotive und der 
erſte Wagen und ſtürzten ebenfalls um. Fünf 
Perſonen wurden lebensgefährlich verletzt. 40 
andere mußten ins Krankenhaus gebracht 
werden. Über 50 Paſſagiere wurden leicht 
verletzt. Einer der Schwerverletzten iſt be⸗ 
reits geſtorben. ; 

(An einem Tage geftorben.) Der 
Präſident der Zweiten ſchwediſchen Kammer, 
Freiherr Carl Carlſen Bonde und ſeine Ge⸗ 
mahlin ſind Sonntag Nacht auf Schloß 
Eriksberg in Soedermannland geſtorben. 
Die Freifrau, die ſeit mehreren Jahren in⸗ 
folge von Gehirnblutungen kränklich war, ſtarb 
an einem neuen Anfall ihres Leidens, nach⸗ 
dem ſie noch am Abend mit ihrem Gattin 
einen Spaziergang gemacht hatte. Wenige 
Stunden ſpäter ſtarb auch der Freiherr. Sein 
Tod wird einem Schlaganfall zugeſchrieben, 
den die Erregung über den Tod ſeiner Ge⸗ 
mahlin hervorgerufen haben ſoll. 

(Spieler auf Ozeandampfern) 


Auf dem Hapag⸗Dampfer „Kaiſerin Auguſte | Fg 


Viktoria“ wurden wegen gewerbsmäßigen 
Glücksſpiels mehrere Perſonen verhaftet, die 
verſucht hatten, amerikaniſche Millionäre beim 
Spiel auszuplündern und zu betrügen. Der 
Millionär William Aiken verlor 600 Dollar 
an die Spieler. Einem anderen Millionär 
wurden im Glücksſpiel 300 Dollar abgenom⸗ 
men, und außerdem noch ein Scheck im Be⸗ 
trage von 2000 Dollar und ein Perlengebinde 
im Werte von 500 Dollar. 


(Ein neuer Blizzard in Ame⸗ 
rifa.) Ein zweiter Schneeſturm, der ebenſo 
heftig war, wie der zu Beginn der vorigen 
Woche, fegte Freitag über den Huron⸗See. 
Drei Schiffe, denen es gelungen war, vor 
dem erſten Sturm in einem Hafen Schutz zu 
finden, wurden von dem zweiten Orkan auf 
hoher See überraſcht Alle drei ſind unter⸗ 
gegangen. 
verloren iſt. Die Zahl der Menſchen, die bei 
dem Schneeſturme der letzten Woche ums 
Leben gekommen ift, wird auf über 275 ge- 
ſchätzt. 


Humoriſtiſches. 


(Die gerettete Situation.) Jeder kennt 
die Geſchichte von dem nn, der einen anderen 
fragt: „Wer iſt denn blos dieſe ſchreckli alte 
Schachtel da?“ und zu ſeiner Verblüffung die Ant⸗ 
wort erhält: „Das it meine Frau!“ Aber die Ge⸗ 
ſchichte geht weiter, wie die Newyorker „Evening 
Poſt“ erzählt: „Jones ſah eine Dame im Zimmer 
figen und bemerkte zu dem neben ihm ſtehenden 
Robinjon: „Am des Himmels willen, wer ijt nur 
dieſe fürchterlich häßliche Frau da?“ — „Das iſt 
meine Frau,“ antwortete Robinſon. — Jones fuhr 
entſetzt zurück, aber ſchnell hatte er ſich wieder gefaßt. 
„Na,“ ſagte er mit überzeugendem Ton, „da ſollten 
Sie aber erſt mal meine Frau n!“ 

(Pfiffig.) Reiſender: anum hängt denn 
der Fahrplan gerade hinter dem Büfett — da muß 


Man glaubt, daß die Mannſchaft 


man ſich ja beim Leſen über den Wurſtkeſſel hinweg⸗ 


beugen?“ — Bahnhofswirt: „Säh'n Sie, dadurch 
Hab” ich Sie nämlich ſchon manches Paar Würſtel 
verkauft!“ 

(Plagiat.) 
ſelber gemacht?“ 3 y 
Dichter. — „O ja, gefällt es Ihnen denn?” — „In 
der Tat, es ijt großartig, einzig!“ — „Nicht wahr,“ 
antwortete ſtolz und ſelbſtgefällig der Dichter, „ich 
bin ein zweiter Schiller?“ — „Dem Gedichte nach 
zu schließen,“ erwidert der Verleger lächelnd, „ind 
Sies der Schiller ſelber!“ 


„Haben Sie dieſes Gedicht wirklich 


Gedankenſplitter. 
Was gibt uns wohl den ſchönſten Frieden, 
Als frei am eignen Glück zu ſchmieden. 
i Goethe. 

Der ijt nicht ſtark, der in der Not nicht felt ift 

Wir leben ſo dahin 

Und nehmen nicht in acht, 

Daß jeder Augenblick 

Das Leben kürzer macht. 


Die petroleum⸗Lampe. 
(Berliner Gerichtsverhandlung.) 


(Nachdruck verboten.) 

Der Schuhmacher Traugott Menzel konnte 
einem eigentlich leid tun. Aus Wiſſensdurſt hatte 
der arme Teufel einen Diebſtahl begangen. Richter; 
Sie ſollen eine Petroleum⸗Lampe geſtohlen haben! 
Angekl.: (weinend.) Ick habe et jedhan Et war ne 
Küchenlampe un je hung uft Kloſter, ick meene bei 
Tante Meier in de Netterade beim Budieker 
Schulze un ick ſaß druf, det heeßt nicht uf de 
Podoljum⸗Lampe, ſondern uft Kloſter un et war 
jon ſcheenet hellet Licht un ick riß mir en Zeitungs⸗ 
ende von de Wand ab, da hingen lauter Zeitungs- 
enden, un id laſ'n Anfang von eene feine Jeſchichte 
un et war zu ſcheene, un da dachte ick: Ach, wenn's 
de doch zu Haufe ſo'ne Podoljum⸗Lampe hättſt, 
aber ick hatte keene nich un keen Licht ooch nich un 
keen Jeld doch nich, det ick mir Licht jekooft hätte, 
ick hatte blos noch den Sechſer for'n Kimmel, den 
ick vazehrt hatte, un da kam mir der ſchräckliche Je⸗ 
danke: Wenn's de die Lampe janz duſemang Mit- 
nimmſt, dann hätt' ſte Licht in deine Bude un da 
könnſte nach mehr von die Zeitungs⸗Ende lejen, un 
da brauchteſt du dir nich in't Finſtre ausziehn, un 
wenn't hell in de Stube is, da kommen ood nich 
diekleenen Wänzeken anjedanzt un da könnſte mal 
in deine Flohkiſte pennen, ohne det'ſte von die Blut- 
ſauger jeſtört wirdeſt. t warn jo meine Je⸗ 
danken, un da riß ick denn die janzen Zeitungs⸗ 
enden ab un puſte de Podoljum⸗Kichenlampe aus 
un ſteckte ſe mir janz heimlich in de Taſche, die ick 
in meine Hoſe janz hinten zu ſitzen habe. Dann 
jing ick wieder in Laden, un da fiel mir in, det ick 
ja den Sechſer in dieſelbichte Taſche, janz hinten in 
meine Hoſe, zu ſtecken habe, un wie ick den Sechſer 
nu recht Risto gie rauslangen will, muß ick wol 
det Salling mits Podoljum in de Taſche umje⸗ 
kippt ham, denn uf eenmal loft mir det Podoljum 
immer de Beene lang, den Budieker ſeine Frau 
ſchreit: „Hier ſtinkt et ja fo nach Podoljum, un een 
Saft ſieht mir uf de Beene ſchreit: „Olet Schwein, 
vaſaun ſe doch hier den Laden nich,“ un der Bu⸗ 
dieter denkt wat anders, kriecht mir zu packen um 
mir rauszuſchmeißen, dabei jeht der Civilinder 
atzwee, un den Budieker rin in Daumen, dets 
jleich blut'te un ſo ham ſe mir de Podoljum⸗Lampe 
widder abjeknöppt, We de Zeitungs-Ende mußte 
id wieder an’ Nagel häng'n. Herr Jerichtshof, ick 
bereue meine Dhat, aber Herr Jerichtshof, ick 
wollte wirklich mal blos'n bisken in de Klappe 
lejen un ohne Wänzken penn’. Der Zeuge, Gaſt⸗ 
wirt Schulze: Wenn ick noch wat bitten derfte, 
Herr Jerichtshof, laſſen je den armen Deibel loofen, 
ick hatte ja weiter keen Schaden nich, blos den 
Kimmel hat er bis heite nich berabbelt. Der An⸗ 
geklagte wind zu drei Tagen Haft verurteilt. Der 
Zeuge Schulze geht zu dem ſehr niedergeſchlagenen 
Angeklagten hin und gibt ihm Geld. Angekl.: Det 
kann ick ja jar nich annehm’. Det heeft, da vaeidje 
ick mir, Ihn Herr Schulze, klaue ick keene Podol- 
jum⸗Lampe mehr, lieber laſſe ick mir von de 
Wanzen uffreſſen. 


. 
een, 
SG 
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vieler Kaffeezusätze ist es, 


daß sich von einem Kilogramm derselben ¥ 
nur 200 bis 300 Gramm wirklich lösen, 
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meiner feinſten 


sia Suet 


per Pfund nur 1,40 M., 
gibt Veranlaſſung zu ſtändiger Abnahme. 


Käſe⸗ und Butterverſandhaus 


Ph. Gerber Nachf., guh.: Herrmann Gerber, 


strümpfe jeder 
Neuheiten 
in Hanbſchuhen, ge 


Unterhoſen u. wollenen Hemden, 8 
een, Untertaillen und KIT 


ßbpreiſe billigſt. 


ER erhalten 
Thorn, Schillerftr. 5, über der S e = Flechten! 
Bei Geer SE D g D Sie den am Beinschäden! 
7 TTT kt und H tausschläge! 
Biz, ale, ale. 2, ale. 5: ae 0 We We. ae en} e 
x x CINJ Bee KK Se 2% See Ki? Set ID Ok ` gehaltreichsten 4 


= ; Butlergebä fick 2 
funder) T 


(Berliner Bt 
RA von garantiert reiner Naturbutter o Walkmühlstr. 26, Wiesbad | d dë 
JA empfiehlt e Sen 
3 Thorner Brotfabrik, = 
8 H $ "WM 
e Wp. a AC ae, 2% = en de dehnt 
— ae as de 4 808 d Sëtze DS — ai 


von der einfachſten bis z 
Ausfuhrung. 


H. Fechner, Si? Il 


Ginen Sorten Gel Cau 
{biele für Sung U. D. 


folange der 11 855 reich 
bien Ce 


fte 


ab Culmf Me 


hers, 


ab poſenſchen und weſtpreußt 
Stationen, offerie 


Julius Springe” 
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Geen Sie nur im 
J Einkaufshaus für Kolonialwaren und 


Delikateſſen. 
Neuſt. Markt 11. Telephon 926. 
Für die Kundſchaft koſtet dort 
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